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25. Jahrgang 


Im Frühjahr 


Strategische Feststellungen 


‚oder Bahnhofzeitungsveisand, An; 


Sonntag, 1. Februar 1942 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieltung 


Berlin, 1. Februar 


In seiner Kampfrede und Paroleausgabe für 1942 hat der Führer eine stra- 
tegische Feststellung getroffen, die geeignet ist, jeder weiteren Betrachtung 
der militärischen Lage im Verlauf dieses Winters den Stempel aufzudrücken. 
Adolf Hitler hat die uns alle beseelende Uberzeugung bekräftigt und erhärtet, 
daß die Aufgabe der Umstellung der Ostiront vom Angriff auf die Verteidi- 
gung so geglückt ist, daß mit dem beginnenden Frühjahr an allen Teilen der 
Ostiront wieder der Angriff möglich sein, wird. und ein Angriff ‚mit neuen 


großen Siegen gewiß ist. 


Es wird wieder ein Jahr großer Siege 
ве! es kommt dann wieder unsere Zeit,” 
Das Wort ist von solcher Eindringlichkeit und 
findet in den Tatsachen eine so unanfechtbare 
Stütze, daD selbst unsere Feinde nicht dagegen 
können. Es liegen nämlich eine Anzahl feind- 
licher Stimmen, zum Teil schon aus den Tagen 
vor der Führerrede, vor, in denen im Hinblick 
auf die klimatischen Verhältnisse an der Ost- 
front die Ansicht geäußert wird, der deutsche 
Widerstand sel im Augenblick im Süden der 
Ostfront stärker als im Norden, und es wird 
daran die Vermutung geknüpft, daß der Winter 
vielleicht die günstigste Zeit für die Sowjets 
sel, während der Sommer wieder für die Deut- 
schen günstig sein würde. Die Betrachtungen 
gewinnen noch dadurch an Gewicht, daß sie 
sich gleichzeitig nicht verhehlen, die Hälfte des 
russischen Hochwinters sei nun vorüber und 
gehe für die Deutschen wieder aufwärts. 


~En ist also НА. herttelbung, wondorn 
durchäus realer Optimismus, wenn auch der 
einzelne deutsche Volksgenosse derartige 
Feststellungen trifft. Wir haben sofort nach 
dem tatsächlichen Beginn des russischen Win- 
ters uns auf einen vorübergehenden Stillstand 
der eigenen Operationen eingestellt, Wir ha- 
ben auch, was den ganzen Winterverlauf der 
Operationen an der Ostfront anbetrifft, durch- 
aus richtig kalkuliert, während die großen Er- 
wartungen, die die Bolschewisten und ihre 
Verbündeten auf die versuchte große nowjati- 
sche Offensive setzten, sich nicht erfüllt haben. 
Das gilt für die erste Winterhälfte, und es 
wird auch für die zweite Hälfte gelten, Denn 
die erste war schwerer, 

Natürlich liegt darin keine Unterschätzung 
der Härte und Schwere der noch vor der 
Schwelle des Frühjahrs liegenden Wochen. 
Das hat auch der Führer mit Nachdruck unter- 
strichen. Nur ist an dem einen nicht mehr 
zu deuten: So schwer der Winter auch war 
und ist, er wurde für unsere Feinde nicht der 
große Verbündete, von dem sie träumten, Er 
wurde kein katastrophaler Winter, Er Ма! 
und hilft so gar zu elnem Teil mit der Ver- 
wirklichung neuer Erfolge, 


Loistungsoffensive der Helmat 


Das gilt für die Heimat nicht minder wle für 
die Front, vor allem für die Acbeiterschaft, die 
mit ihrer Arbeit an den Voraussetzungen der 
Frühjahrsoffensive, die uns zu neuem Sieg 
führen wird, arbeitet, Sowie die Fıont das 
Außerste leistet, во muß darum auch die Hei- 
mat auch das Höchste von sich fordern, Sie 
darf ohne Uberhebung schon jetzt von sich 
sagen, daß sie Leistungen aufweisen kann, die 


jeder- Prüfung ‚standhalten, Die Beweise dafür 
lassen sich in Fülle anführen, Es sei nur die 
Tatsache herausgegriffen, daß nach Fesıstöllung 
дег Deutschen Reichsbahn die Produktion von 
Lokomötiyen 1940 аш! das Sechsfache, 1941 auf 
das Zehnfache der der Friedensfertigung st’eg, 
daß 1941 doppelt soviel Güterwagen hergesteilt 
wurden als 1940 und zehnmal soviel als 1938. 
Die Leistungsoffensive, zu der der Führer in 
seiner Rede die Heimat aufrief, trägt also wahr- 
haftig nicht etwa in sich den versteckten Vor- 
wurt, bisher gefaulenzt zu haben, aber sie be- 
deutet, daß überall die Leistungen aufs Kriegs- 
niveau gestellt werden mußten, daß, jeder Tå- 
tige und jeder einzelne Schaffende sich zu fra- 
gen hat, ob er nicht doch noch irgendwelche 
bisher nicht ausgenutzten ` Leistungsreserven 
mobilisieren kann, vor allem durch einen ratio- 
nellen Einsatz der Kräfte, Es handelt sich даре! 
nicht nur шт den eigentlichen Rüstungskern, 
sondern um die Gesamtwirtschaft, Staat und 
Partel, die Deutsche Arbeitafront und die Orga” 
nisationen der gewerblichen Wirtschaft arbaj- 
ten zur Ermöglichung und Förderung: dieser 
Mehrleistung zusammen, um das deutsche Ar- 
senal zu vergrößern, die Rüstungen zu ver- 
stärken, und unseren Feinden den Beweis dafür 
zu liefern, daß wir auch „im Krieg der. Fabri- 
san nicht einzuholen und nicht zu schlagen 
sind. 


„Historisch, großartig, überragend* 
Drahtmeldung илм Kr.-Berichterstatters 
Bern, 1. Februar 
Die Worte, die der Führer an das deutsche 
Volk gerichtet hat, sind in der Internationalen 
Öffentlichkeit mit der Ihnen gebührenden Auf- 
merksamkeit zur Kenntnis genommen worden. 
Die Schweizer Mörgenblätter widmen ihrer 
Wiedergabe ganze Selten. In dem Leitartikel 
der „Baseler Nachrichten" wird der Eindruck 
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r zu neuen Siegen! 


Der: Führer spricht zum Beginn des zehnten Jahres des Dritten Reiches 
Der Führer, Ganeralfeldmarscholl Keltel, Generalleldmerschall, Milch, Reichstührer $} Helin- 


ich Himmler, 


festgehalten: „Historisch, großartig, üherragend 
in der Wirkung”, Das Blatt hebt hervor, daß 
Hitler alle Eigenschaften eines glänzenden Red- 
пога gezeigt hätte und spricht von einem impo- 
nlerenden Verantwortungsmut, mit der eigenen 
Person für das Geschehen einzutreten. Der 
Leitartikel der „Neuen Züricher Zeitung” ver- 
weist besonders, auf den Hinweis des Führers, 
daß schon das kalserliche Deutschland England 
zum Gegner hatte, genau wie das natlonalsozia- 
listische Deutschland. . Diese Ніпуеіве haben 
sich zu dem allgemeinen Leitgedanken seiner 
Rede erhoben, daß die Besitzenden allgemein 
das Bestreben ‚hätten, andern. ihren Reichtum 
vorzuenthalten, 


* 
Die Führerrede zum 30, Januar veröf- 
fentlichen wir ab Seite 3 der heutigen Ausgabe, 


Neuwahlen für den japanischen Reichstag 


Sie sollen die innere Geschlossenheit der japanischen Nation beweisen 
Kabelmeldung unseres Cr.-Ostasienberlchterstattera 


Токіо, 1. Februar, 

Wie der Japanische Vizeminister ankindigt, 
wird die Neuwahl des Japanischen Reichstages, 
die vor einem Jahre bereits, fällig gewesen 
war, nunmehr am 30, April stattfinden, wenn 
nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten dazwi- 
schentreten, Der kaiserliche Befehl für die Fesi 
legung der Wahl wird für den 5, April er- 


Voller Erfolg bei deutschem Gegenangriff 


Im Raum nordostwärts von Kursk ! Neue schwere Verluste der Sowjets 


Aus dem Führerhaupfquartier, 31. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

An mehreren Stellen ‚der Ostiront fügen 
deutsche, italienische, rumänische und slowa- 
kische Truppen bei der Abwehr örtlicher feind- 
licher Angriffe sowie bei eigenen Angriffs- und 
Stoßtruppunternehmungen dem Gegner erneut 
schwere Verluste zu. Dabei wurden 19 felnd: 
liche Panzer vernichtet und zahlreiche feind- 
liche Kampfstände zerstört. Im Raum nord- 
ostwärts von Kursk führte ein Gegenangrift 
deutscher Infanterie- und Panzertruppen unter 
der Führung des Generalmajors Breith nach 
mehrtägigen Kämpfen zu einem vollen Erfoly, 
Eine in die deutschen Linien eingebrochens 
feindliche Kräftegruppe von mehreren Divisio- 
пеп und Panzerverbänden wurden unter hohen 
feindlichen Verlusten geschlagen und nach 
Osten zurückgeworfen. 

Im Seegebiet um England griffen Flugzeuge 
im Rahmen der bewaflneten Auklärung eine 
militärische Anlage an der Ostküste der Insel 
ап und beschossen Eisenbahnziele in Nord- 
irland mit Bordwaften, з 


In Nordafrika Aufklärungstätigkeit. In der 
nördlichen Cyrenaika zersprengten deut- 
sche Kampf-, Sturzkampf- und Zerstörerver- 
bände Kraftfahrzeugansammlungen der Briten, 

Die Апе der deutschen Luftwalle aut 
Flugzeug- und Seestützpunkte der Insel Malta 
wurden bei Tag und Nacht mit Erfolg fortge- 
setzt. Die Staatswerlt in La Valefta wurde 
mit Spreng- und Brandbomben belegt. 


Eichenlaub für General Breith 
Aus dem Führerhauptquarlier, 31. Januar 

Der Führer hat dem im heutigen Wehr- 
machtbericht genannten Generalmajor Breith, 
Kommandeur einer Panzerdivision, am 31, 1. 
1942 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Е! 
nen Kreuzes verliehen und an ihn nachstehen- 
des Telegramm gesandt: 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzes bei erfolgreichen Gegenang:iffen 
gegen überlegenen Feind verleihe ich Ihnen als 
69, Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes, — Adolf Hitler" 


warlet. Der Wahlkampt wird somit auf dret 
Wochen beschränkt sein. 

Die Neuwahl zu dem. gegenwärtigen - Zelt- 
punkt dürfte kaum einen anderen Zweck haben, 
als‘; die. gewaltige. innere "Geschlossenheit des 
japanischen Volkes zur Erreichung des End- 
zieles im Großostaslatischen Krieg zu beweisen. 
Tojo hat in diesem Sinn die Abhaltung der 
Wahl.als einen, Beitrag der japanischen Nation 
für eine ‚schnelle Beendigung des Krieges be- 
zeichnet, 

Die schwierige Frage einer Neukonzentra- 
tion des Reichstages durch ‚eine Parlaments- 
reform ist noch zu lösen, Konoye hatte mit 
der Auflösung der alten Parteien die neue Ent- 
wicklung eingeleitet, Während der Kriegszeit 
wird die Pariamentsreform: kaum ‚durchgeführt 
werden können, und deshalb wird in manchea 
Kreisen bezweifelt, ob die Erwartung erfüllt 
werden kann, daß die bevorstehende Wahl 
den so’ lange vergeblich erwarteten starken 
Mann heryorbringt, der den Ansichten der 
Mehrheit des japanischen Volkes Ausdruck zu 
geben vermag, Die japanische Presse hofft, daß 
zumindest die Basis für eine gute Volksvertra- 
tung zustande kommt und ein Strich durch die 
liberale Vorherrschaft gemacht wird. 


Japan protestiert in USA, 
Токіо, 31. Januar 


Außenminister Togo gab vor dem Hans- 
haltsausschuß des Unterhatises bekannt, daß 
die japanische Reglerung durch Vermittlung 
der Schweizer Regierung in Washington gegen 
das Blutbad protestiert haben, das USA.-Trup- 
еп bei Beginn des Ostasienkrieges au! den 
hilippinen angerichtet haben. Insgesamt seien 
vierzig japanische Zivilisten ohne jeden Grund 
ermördet worden, ' 


eresse Hoffmann) 


Strategie des Erdballs 


Von Dr. Kurt Plellier 


Spätere Geschichtsschteibung wird den 
«weiten Weltkrieg von 1939 bis 1942 einmal 
den echten Weltkrieg ‘nennen, Der Weltkrieg 
von 1914 sah zwar eine ganze Welt gegen 
Deutschland und die Mittelmächte, aber sein 
Kampfplatz, war die Mitte Europas, Der Welt- 
krieg unserer Tage kennt nur zwei scharf um» 
rissene Hauptgegner Deutschlands und seiner 
Verbündeten, die Plutokratien und den Bolsche- 
wismus, ‘aber sein Kampfplatz ist die ganze 
Welt, Die Strategie der Dreierpaktmächte muß 
heute ihre Berechnungen über den ganzen Erd- 
ball spannen, um den riesigen Kampfraum 'дег 
Welt zu umfassen, um über allen Einzelorfol- 
gen in den weiten Steppen Sowjelrußlands, 
in den Wüsten Nordäfrikas, im Atlantik und 
im Pazifik das große Gesetz der kriegerischen 
Revolution folgerichtig ‘und unbedingt zum 
Durchbruch zu bringen. England, das einst 
stolz war auf seine reale Art, die Dinge zu 
sehen, wie sie sind, hat vor lauter Imperiums- 
‚denken vergessen, in Erdräumen zu denken. 
Den Briten fehlt die erdballumspannende Stra- 
tegie, Sonst hätten sie nicht, шп ein paar Wü- 
stenstreifen in der Cyrenalka zu gewinnen, 
wertvolle Truppen aus dem australischen Erd: 
teil nach Nordafrika verschickt und dadurch 
Australien in seiner Verteidigung entblößt. Die 
Dreierpaktmächte erkannten die Schwäche der 
britischen Strategie besser, Zur gleichen Zeit, 
als General Rommel in Nordafrika die au- 
stralischen Truppen zusammen mit den anderen 
britischen Streitkräften beschäftigte und band, 
besetzten die Japaner Rabaul und sicherten sich 
damit das Sprungbrett nach dem von eben 
diesen australischen  Expeditionstruppen ent- 
blößten Australien, Gerade der Fall des Gene- 
rals Rommel führt: die Gegensätzlichkeit der 
Dreimächtepakistrategle . und der britischen 
Strategie ‘vor Augen. Hätte England in Erdräu- 
men gedacht, dann würde es gemerkt haben, 
daß die am laufenden Bande durchgeführten 
Luftangriffe auf Malta dem General Rommel 
seine neue Offensive von Agedabla aus erleich- 
tern sollten, Und hätte General Rommel nicht 
in Erdräumen gedacht, wäre ihm ein Prestige- 
erfolg wichtiger gewesen als die große Linie 
des Gesamtkrieges, · dann hätte er sich der 
Offensive der zahlenmäßig vielfach überlege- 
nen britischen Streitkräfte schon an der Ost- 
grenze der Cyıenalka entgegengestemmt, So 
aber vermied er zunächst die Schlacht, lönte 
sich vom Feinde vnd suchte sich nach einem 
genial organisierten Rückzug. im Westen der 

'yrenalka bei Agedabia die Stelle aus, wo er 
auch als der 'Schwächere Aussicht hatte, den 
Feind mit Erfolg anzugreifen, ehe sich dieser, 
Jeichtsinnig geworden durch die billig erwor- 
bene Besetzung großer Strecken von Wüsten- 
gelände und einiger Häfen, wieder zu neuem 
Aufmarsch sammeln konnte, General Rommel 
ist das: klassische Beispiel einer Erdballstra- 
tegle. Weil seine Einzelstrategie . organisch 


Zeldinung: Roha / „Bllder und Studien" 

„Also, Ihr habt von nun an für 10 Erhaltung 
dor Kultur zu kämpfen — was heißt das?” 

„Das heißt, Massa Colonel, daß wir Nigger, 

die wir in Amerika von Weißen gelyncht wer- 

den, in Europa selber Weiße lynchen dürten!" 


mit dem großen Apparat der Gesamtstrategie 
der Dreierpaktmächte verwachsen ist, braucht 
er sich nicht auf oinu bestimmte Art der Krieg» 
führung festzulegen, Er kann die Kampfart 
wechseln in fortwährender Anpassung an die 
Gegebenheiten des Augenblicks, Er kann die 
vom Gegner geplante große Schlacht ablehnen 
und sich an anderer Stelle zu Einzelgefechten 
stellen, weil er weiß, daß wichtiger als das 
Prestige einer Schlacht der Triumph der Dreier- 
paktmächte ais Ganzes ist, So blieb die groß- 
spurlg angekündigte „Vernichtungsoffensive" 
der Briten aus. So mußten die britischen 
Träume, Tripolis und Tunis zu erreichen, In 
Nichts zertinnen, So mußten sich die Englän- 
der von einem deutschen General belehren 
lassen, daß ihre blutigen Opfer im Wü: nd 
der Cyronalka genau so sinnlos vertan sind 
wio die Massonhinschlachtungen der Sowjets 
im deutschen Abwehrfeuer. 

Man hat sıch in London unnötig den Кор! 
darüber zerbrochen, weshalb Deutschland in 
der Sowjetunion nicht angreife, Aber man hat 
auch hier nicht in Erdräumen denken können, 
Prestigemäßig hätto die deutsche Führung den 
fortdauernden russischen Angriffen gegen die 
deutschen Wintorstellungen eine neue deutsche 
Olfensive entgegenstellen müssen, Aber das 
wäre sinnlose Aufopferung von Menschen- 
massan für einen unwichtigen Zweck gewesen, 
Der Einsatz der ungehouren Menschenmassen, 
die die Sowjetmarschälle goopfert haben, um 
ein paar zerstörte Dörfer und Städte wieder 
zurückzueröbern, hat wohl örtliche Erfolge er- 
zielen können, aber an keiner Stella der rie- 
sigen Ostfront, dla elne Strecke von Bergen bis 
Florenz umfaßt, zu einer den Krieg entschei- 
denden operativen Handlung geführt. Und auf 
dieses kriegsentscheidende Hane 
deln kommt es an, nicht auf das nutzlose 
Vorbluten unjezählter Divisionen um des Pro- 
stiges willen. Wann sich heute die deutschen 
Maschinengewehre und Geschütze darauf be- 
schränken, die mit sturem Stumpfsinn gegen 
dio deutschen Linien anrennenden Bolschewl- 
ston in einem gutgeleitetem Abwehrfeuer zu- 
sammenbrechen zu Jassen, wenn der ‚deutsche 
Soldat mit geballter Kraft die sowjetische 
Dampfwalze immer wledor abstoppt in zähem 
und erbittertem Ringen, dann ist das die Frucht 
einer Strategie auf weite Sicht und über den 
Erdball hinweg Dautachland weiß, daß seine 
Stunde In Sowjetrußland auch wieder kommen 
wird, daß aber erst der sowjetische Winter 
vorbei sein muß, daß erst die Schlammfluten 
des Frühlings versickert sein müssen, ehe die 
deutsche Wehrmacht wieder zu neuem Angriff 
antreten kann, 

Die Gesamtstrategle der Dreierpaktmächte 
{st jedenfalls nie zum Stillstand gekommen. 


Die letzten englischen Truppen verließen Malakka 


In Richtung Singapur / Die Schlacht um die Inselfestung selbst hat jetzt begonnen / 


Stockholm, 1, Februar 

Nachdem die britische Position аш dem 
Festlande von Malakka unhaltbar geworden Ist, 
sind die letzten britischen Truppen jetzt eva- 
kulert und auf die Singapur-Insel gebracht, 
Wie тї erwarten war, haben ale die drel Mel- 
len lange Granitbrücke hinter sich gesprengt, 

Der englische General Percival stellt in 
einem Kommentar dazu fest, daß die Schlacht 
um Malakka nun beendet sei und die Schlacht 
um Singapur begonnen habe, Percival versucht 
dann, die Entwicklung der bisherigen britischen 
Bemühungen auf der Malakka-Halbinsel dahin 
zu deuten; daß-es gegolten habe, den Japanern 
soviel Verluste wie möglich zuzufügen, Шо Zeit 
zu gewinnen. Die gegenwärtige Aufgabe der 
Verteidiger ве! es, die Festung zu halten, bis 
Hilfe komme, Percival erklärt; „Ich bin über- 
zeugt, daß diese Hilfe kommt.” In London frel- 
lich scheint man weniger optimistisch zu sein, 
wenn man an die Feststellung Churchills und 
anderer führender Politiker denkt, wonach die 
Japaner die Seeherrschaft behaupten. Zum 
Schluß seiner Ausführungen erklärte Parcival, 
daß es jetzt keine Gerüchtemacherei und keine 
unverantwortlichen Redereien mehr geben 


dürfe, Nichts illustriert die nervöse Stimmung 
der Armee ünd Bevölkerung von Singapur bes- 
ser als solch eine Bemerkung. 

Die bedeutende Hafenstadt in Süd- Burma 


Mulmeln steht unmittelbar vor dem Fall. 
Japanische Sturmtruppen, die am Freitag den 
Fluß Ataran überschritten haben, greifen die 
Stadt von Süden und Osten gleichzeitig an, 


Die, Geschütze von Singapur greifen ein 

Nach in Tokio vorliegenden Nachrichten 
haben, wie wir einer Kabelmeldung unseres 
Cr-Ostasienberichterstatters ente 
nehmen, die weitreichenden Festungsgeschütze 
уоп Singapur das Feuer gegen die japanischen 
Angreifer eröffnet. Die Stadt ist von der 
Zivilbevölkerung geräumt, 

Die Briten hatten auf ihrem Rückzug in 
Malakka große Schwierigkeiten, da die Straßen 
überfüllt waren und nach diesen Berichten 
Zustände entstanden waren, die an die Rück- 
zugstraßen im französischen Feldzug erinnern. 


Flugverkehr mit Südostasien 
Kabelmeldung unseres Cr.-Ostasienberlchterataltera 
Токіо, 1, Februar 

Obwohl die Kämpfe auf den Philippinen 
und auf Borneo noch andauern und trotz der 
kürzlichen Bombenangriffe auf Bangkok ist be- 
reits ein Verkehrsflugdienst um Südostasien 
aufgenommen worden, So wurde am 24, Januar 
ein Versuchsflug mit Passagieren von Salgon 
in Indochina nach einem ungenannten Flug- 


Unbeirrbare Verbundenheit der Achse 


Telegramme an den Führer / Empfang der italienischen Delegation 


Berlin, 31. Januar 


Anläßlich des 9. Jahrestagen der Macht- 
еш hat der Duce ап den Führer ein 
Glückwunschtelegramm geschickt, das: vom 
Führer herzlichst erwidert wurde. Auch der 
italienische Außenminister brachte dem Führer 
telegraphisch Glückwünsche zum Ausdruck; 
auch ihm hat der Führer drahtlich gedankt, 

Auch König und Kalser Viktor Emanuel 
hat dem Führer zum neunten Jahrestag der 
Machtübernahme ein Telegramm übersandt, 
daß der Führer mit horzlichsten Wünschen für 
das Italienische Volk erwiderte, Ferner haben 
König Boris von Bulgarien, dor spanische 
Staatschef Generalissimus Franco, der rumänt- 
sche Staatsfährer Antonescu, der slowaklacha 
Staatspräsident Dr, Tiso sowie der kroatische 
Staatsführer Dr, Pavellc- zum 30, Januar Glü( 
wunschtelegramme übersandt, für die der 
Führer ebenfalls drahtlich gedankt hat, 

Der Führer empfing gestern elno Italleni- 


Viele tausend Mellen entfernt am anderen 
Ende des Erdballs befinden sich unsere jap a- 
nischen Verbündeten unentwogt auf 
dem Vormarsch, bedrohen Rangun; und’ Singa- 
pur, pochen ап die Tore Indiens und Austras 
lens und haben die englisch-amerikanische 
Stellung In Ostasien bereits erheblich erschüt- 
tert, Ist nicht gerade durch den Fall Ostasien 
bewiesen, daß die deutsche Erdbällstrategie 
richtig ist? Ist hierdurch nicht kund getan, daß 
eine Niederlage australischer Truppen in Nord- 
afrika eine Niederlage Australiens gegenüber 
Japan erleichtern muß, daB eine Besetzung Sin- 
gapurs durch Japaner eine Krise am Suex-Kanal 
hervorrufen und durch die fortdauernde Kette 
von Niederlagen {п Ostasien die englisch-ame- 
tikanlsche Milfsstellung für Moskau völlig lu- 
sörisch machen kann? Dadurch ist dieser zweite 
Weltkrieg erst wirklich ein Weltkrieg gewor- 
den, * Während der erste Weltkrieg zwischen 
Kanal und Schweizer Grenze jahrelang um die 
Entscheldung rang, ist die Front dieses zweiten 
Weltkrieges die ganze Welt. Die deutschen 
U-Boote, die an der amerikanischen Küste ame- 
rikanische, Handelsschiffe versenken, gehören 
mit ihren Operationen genau so in den Ge- 
samtschlachlenplan wie die japanischen Lan- 
dungstruppen, die ihren Fuß auf Borneo, Su- 
matra und Neuguinea setzen: Dër heutige Krieg, 
erlaubt den Engländern nicht mehr die Kräfte- 
könzentrierung auf einen engen Kampfraum, 
Er zwingt sie, Ihre Kräfte zu  zersplittern, 
Europa Selbst ist nicht mehr Kriegsschauplatz. 
Der Kampfplatz ist welt in den Atlantik, gegen 
Osten und in den Pazifik vorgeschoben, In die- 


ache Parteldelegation, die ihm die Grüße und 
Glückwünsche des Duce und der faschistischen 
Partei zum Tage der Machtübernahme aus- 
sprach. 

Am Sonnabend um 10 Uhr begab sich die 
Delegation der faschistischen Partei zum Ehren- 
mal Unter den Linden, um dort einen Kranz 
zum Gedächtnis der Gefallenen niederzulegen. 


5 
Staatssekretär Hofmann gestorben 
München, 31. Januar 


Der Staatssekretär beim Relchsstatthalter 
in Bayern, Generalmajor SA,-Obergruppenfüh- 
rer Hans Georg Hofmann , ist am Sonn- 
abend, dem 31. Januar 1942, im Alter von 68 
Jahren einem Herzschlag in München erlegen, 


In Anerkennung seiner großen Verdienste 
hat der Führer für seinen gatreuen Gefolgs- 
mann еіп Staatsbegräbnis angeordnet. 


sen Räumen muß England seinen schon be- 
trächtlich knapp gewordenen Schiffsraum bewa- 
gen. Durch diese Räume muß es seine Befehle 
tragen. Das müssen’ an nich die Drelerpakt- 
mächte auch, Nur mit dem einen Unte jod, 
daß bei ihnen die Ubereinstimmung der Welt- 
anschauungen und der strategischen Auffas- 
sungen vorhanden ist, die bei den Engländern 
fehlt. Dies Übereinstimmung ermöglicht es den 
Dreierpaktmächten, Stärke und Schwäche ihrer 
Front gegeneinander abzuwägen, während Eng- 
land zu gleicher Zeit an allen Fronten stark 
sein muß, wenn es überhaupt sein Weltreich 
behaupten will. 

Bleibt Amerika, das ebenso wie England 
und Sowjetrußland ein Opfer der Weltstrategie 
der Dreierpaktmächte geworden ist, Als der 
Gangster Roosevelt sein Land in den Krieg 
führte, da träumte er von einer amerikani- 
schen Landung in Europa, da sah er gewaltige 
Expeditionslieere ihren Fuß auf das europäl- 
sche Festland setzen, Da glaubte er рају, daß 
er Europa mit einem raffiniert ausgedachten 
Slützpunkteystem einkreisen könne, Da meinte 
er im Ernst, daß die Achsenmächte bis zum 
Jahre 1944 warten würden, bis der amerikani- 
sche Stoß In voller Wucht auf sie hernieder- 
sausen könne. Inzwischen aber löste sich Japan 
vom. amerikanischen Würgegriff, Inzwischen 
schickte es einen amerikanischen Kreuzer nach 
dem anderen auf den Meeresgrund, Inzwischen 
zeigte es’ sich, daß auch Amerika im Ganzen 
zu schwach war, um an melireren Stellen tu- 
gleich stark zu sein, Die Amerikaner dachten „ 
nur vom Standpunkt der Vereinigten Staaten 


‚Drahtmeldung uni 
Ma.-Barichtorstatiera 


hafen der malaiischen Halbinsel und von dort 
nach Kuching und Mili in Nord-Borneo und 
von dort zurück nach Saigon unternommen, 
Ferner hat man begonnen, die Strecke Formosa- 
Hongkong-Hanoi-Bangkok-Malalische Halbinsel 
nach Kuntan' zu befliegen, Ferner ist ein Flug- 
dienst von Formosa nach Manila aufgenommen 
worden, Auch der Telegrammverkehr beginnt 
zwischen Japan und Hongkong zu arbeiten. 
Ein Beweis für das Sicherheitsgefühl unter dem 
Schutz der japanischen Luft- und Seestreit- 
kräfte ist, daß die Japanischen Fischerboote zu 
ihren regelmäßigen Fahrten nach Süden aus- 
laufen, Auf dem Rückwege passierlen die Hoch- 
seefischerboote eine Insel, die kürzlich von 
Japanischen Seestreitkräften erobert war, Den 
dort stehenden japanischen Matrosen wurde 
ein Teil des Fanges als Liebesgabe überreicht, 


Luftwaffe in Nordafrika sehr rege 
Rom, 31. Januar 

Der itallenische Wehrmachtbericht hat fol- 
enden Wortlaut: 

„ Inder Cyrenaika wird die enge Fühlung mit 
dem Feind aufrechterhalten, die Säuberung des 
Schlachtfeldes dauert an, 

Die beiderseitigen Luftwaffen entwickelten 
lebhafte Tätigkeit. Die deutsch-itallenische 
Luftwaffe unternahm heftige Angriffe auf im 
Rückzug befindliche feindliche Kolonnen und 
Ansammlungen von Kraftfahrzeugen, Die engli- 
sche Luftwaffe versuchte unsere rückwärtigen 
Verbindungen zu stören. Zwei feindliche Flug- 
zeuge wurden von unserer Flak abgeschossen, 

Verbände der deutschen Luftwaffe bombar- 
dierten Häfen und Flugzeughäfen auf Malta. 
Hohe Flammen und dichte Rauchwolken wur- 
den beobachtet, 

Im mittleren Mittelmeer wies einer unserer 
Geleitzüge, ohne irgendeinen ‘Schaden. zu er- 
ledigen, den Angriff von feindlichen Torpedo- 
flugzeugen ab, von denen eins getroffen wurde 
und ins Meer stürzte, 


Morgenthaus Valutazauber 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berichterstalters 
Stockholm, 1, Februar 

Dia USA prüfen gegenwärtig, wie Reuter 
aus Washington meldet, die Möglichkelt der 
Einführung einer Internationalen Valuta nach, 
die zunächst im Hinblick auf die westliche 
Hemisphäre untersucht werde, Nach Erklärun- 
gen des Finanzministers Morgenthau soll 
ев sich hierbei um eine internationale Valuta, 
die auf Gold oder Silber baslert sei, handeln, 
die den Zweck habe, den Handel nach dem 
Krieg wieder aufzurichten, 


aus, Sie begriffen nicht, daß nach der Welt- 
strategie die Operationen іп Ostasien und die 
in der Atlantikschlacht ein untrennbares Gan- 
zes sind, Die japanische Kriegsführung handel 

im: engsten‘ Einvı ‚mit der deutsch: 

und italienischen, Man wußte sowohl in Toki 

als auch in Berlin und Rom, daß die Abschnü- 
zung und Eroberung der amerikanischen Roh- 
stoffquellen auf den Philippinen, Im malai- 
schen Archipel und im Raume von Australien 
den Gegner an anderer Stelle schwächen 
mußte und daß mit der Eroberung von Singa- 
pur ein wichtiger amerikanischer Weg zum 
auropälschen Kampflatz gesperrt werden 
würde. Amerika stellt allzusehr den Faktor 
Zeit in die Berechnungen seiner im Denken 
des ersten Weltkrieges befangenan Strategie. 
Es hat übersehen, daß die Beherrschung auch 
der Zeit in den Händen der Draierpaktmächte 
liegt. Denn ehe Amerika aktionsfähig wird 
für einen Entscheldungskampf in Europa, ist 
die Sowjetunion besiegt und die Hauptmacht 
der deutschen Wehrmacht wieder frel zum 
Endkampf gegen England, Die Strategie des 
Erdballs welst die ШЫ des Imperiums in 
die Schranken. Dieser Krieg wird nicht nur 
durch die besseren Waffen und durch die 
besseren Soldaten entschieden, sondarn auch 
durch die bessere Führung, die sein Gesetz 
richtig erkannt hat. Diese Führung Бейеш 
im Lager Deutschlands, Japans und Itallens. 
а ——_—_—_—— 
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Der kluge Philipp / Von Bastian Schnelder 


„Du, Philipp“, sagte Leonhard, und legte 
die Zeitung auf den Tisch. „Es ist eigentlich 
unglaublich, auf was für Ideen die elfersüchti- 
gen Männer kommen... Man fühlt sich bel- 
nahe versucht, die Probe aufs Exempel zu 
machen.” 

„Aut was für ein Exempell?* 

„Hör nur.... Da steht in der Zeitung, daß 
ein Mann oinen unbestimmten Verdacht 
hatte... Und weil er die, Ungewißheit nicht 
ertragen konnte, ging er eines Tages zum An- 
gritt über,” 

„Lieber Freund“, meinte Philipp, „damit 
‚erlebt man Беј den Frauen höchstens eine Nie- 
derlagel“ 

„Warte nur, du wirst mich gleich ver- 
stehen.,, Er stellte ihr eine Falle..." 

РаПе?” horchte Philipp auf, 

„Eines Tages kam er, während seine Frau 
abwesend wär, nach Hause und schrieb fol- 
genden Brief: „Ich. weiß аПев! Noch heute 
suche ich den Elenden auf und rechne mit ihm 
ab!" 

Diesen Brief legte er auf ihr Nähtischchen 
und versteckte sich hinter dem Рагауепі, . Als 
sie nach Hause kam, fand sie den Brief, war 
zuerst ratlos, їй aber dann den Fernsprecher, 
hörer von der Gabel und klingelte ihn an..." 
„Ihn?", fragte Philipp. „Wen klingelte sie 
and" 

„Hast du eine lange Leitung, Philipp! Ihn, 
den andern, den Elenden, auf den der Gatte 
einen Verdacht hatta dem er ein paar hinauf- 
dividieren wollte,” 


„Großartigl” rief Philipp begeistert. „Und 
weiter, was war welter?" 

„Das Weltere kannst du dit’ denken, Er 
stürzte aus seinem Versteck hervor, jetzt hatte 
ог ja schwarz auf меіб, was er wissen 
wollte..." 

„Das hatte er allerdings!" sagte Philipp 
nachdenklich und fuhr bewundernd fort; „Du, 
das war wirklich ein schlauer Kopf... Ich 
muß gestehen, daß ich niemals auf so eine Idee 


рр saß an seinem Schreibtisch, betrach- 
tete die Spas der Füllfeder, schob nach einer 
endlosen Kunsipause ein Blatt Papier zurecht 
und schrieb mit kühnen, energischen Zügen: 
„Annemarie! Ich weiß allesi Ich weiß sogar 
noch mehr! Noch heute suche Ich den > 
den auf, um mit ihm abzurechnen] Philipp!" 

Als er seine Frau nach Hause kommen 
hörte, legte er den Brief he unauffällig 
auf die glatte Fläche des Stummen Dieners 
und versteckte sich, das Bäuchlein einziehend, 
zwischen Kamin und Bücherschrank, 

„Philippl” rief Frau Annemarie ins Wohn- 
zimmer, „Philipp, wo steckst du?” 

Sie betrat das Herrenzimmer, blieb erstaunt 
stehen, durchstöberte die ganze Wohnung, kam 
ratlos zurück, erblickte den auf dem Stummen 
Diener liegenden Brief, 

Kaum hatte sie die wenigen Zeilen gelesen, 
zog sie Ше rechte Braue hoch, überlegte einen 
АЛА ЧЕРЕП. und drehte auch schon ап der 
Wahlscheibe des Fernsprechors, 

„Schatz", flötete sie, „Schatz, bist du es?" 


Philipp zuckte zusammen, Er hatte Mühe, 
nicht aus seinem Versteck herauszuschlüpfen, 
balite wütend die Fäuste und lauschta; 

„Denk nur, Schatz", so sprach Frau Anne- 
marie welter, „eben komme ich nach Hause — 
ja, ich bin direkt von dir nach Hause gegan- 
gen —" 

Sie war bei ihm! Philipp erblaßte, Kalter 
Schweiß trat ihm auf die Stirn und er flüsterte 
ingrimmig: Die Elendel 


„Schatz", flötete Frau Annemarie in den 
Apparat, „denk dir nur, mein Mann hat mir 
einen Brief zurückgelassen, worin er mir mit- 
teilt, daß er alles weibl" 


Philipp unterdrückte einen  Wutschrei, 
Sprungbereit, ein beleibter Tiger, stand er, die 
Ohren gespitzt, in seinem Winkel, 

„Was sägst du dazu?“ fuhr Frau Annemarie 
fort, „Genau denselben Trick versucht er, den 
wir heute in der Zeitung gelesen haben,,. Du 
Пере Zeit, sind die Männer dumm, wenn sie 
eifersüchtig sindi” 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Schweizer Dichter Konrad Ferdinand Meyer 
kom zu einer Zeit, in der sein Ruhm schon weithin 
leuchtete, nach Bremen und versuchte, in Hull- 
manns Hotel abzustelgen. Der Portier warf einen 
flüchtigen Blick auf den Koffer und auf das Na- 
mensschild und sagte: „Leider allos besetzt, Herr 

еуег.“ 

Darauf räusperte sich der Dichter und rlef: „Ich 
bin der Schriftsteller Konrad Ferdinand Meyer und 
möchte hoffen, daß sich für ihn doch noch ein 
bescheidenes Bott findet,” 

Der Portior — nachdem өт einen Augenblick 
erschrocken dagestanden hatte — machte eine tiefo 


Verbeugung, kurz darauf war wirklich ein Zimmer 
frel, und soitdem wurde Konrad Ferdinand Meyer 
vom Personal mit einer — во schlen as Ihm — fant 
übertriebenen Ehrerbletung behandelt. 

Als er sich einige Tage später verabschiedete 
und dem Portier ein Trinkgeld in die Hand drückte, 
das in angemessenem Verhältnis zu all dieser Ehr- 
erbletung stand, sagte er: „Sie wären по überaus 
freundlich zu mir, daß ich fast vermute: Sie kennen 
einige meiner Bücher?” 

Darauf machte der Portlar einen Bückling, der 
alles bisher dagewesene übertraf und antwortete: 
„Alle, Horr Meyor, Seit drei Jahren schon be- 
{indet sich im Lesezimmer des Hotels eine vollstän- 
dige Ausgabe Ihres Konversationslezikons,” 


Der Dichter Olto Julius Blerbaum war, wle so 
viele seiner Zunftgenossen vor und nach Ihm, oft 
in Geldverlegenheit, Das pflegte ihn jedoch nicht 
allzuschr zu bedrücken, und der ihin innewohnende 
Humor Мед ihn manche fatale Situation in diener 
Hinsicht überstehen, 

Einmal hatte ihm ein Bekannter eine größere 
Geldsumme gelichen. Aln er mehrere Wochen ver- 
Гл auf die АМА des. Betrages gewartet 
atte, mahnte er Bierbaum, Einmal, Zweimal. Drel- 
mel. Vergeblich, 

Da riß Ihm die Geduld, und er schrieb unserem 
Dichter einen groben „Binnenbrief” („Falls Sie nicht 
binnen , . .") 

Was. blieb Bierbaum da anderes übrig, als sich 
endlich zu melden. Er begab sich alsa zu beinam 
Gläubiger, klingelte und fragte den Olfnenden: 

„Ach, verzeihen Sie die Störung, aber konn Ich 
Sie vielleicht einmal unter drel Augen sprechen?" 

Erstaunt blickte der andere auf: 

„Unter drei was?“ А 

Bierbaum вісіде bestätigend, 

„Unter drei Augen] Das vierta werden Sie nām- 
lich noch eine Welle, zudrücken inilssen, da Ich 
beim besten Wissen die mir geilchene Summe noch 
nicht zurückzahlen kann!" 


gerufeı 
Männe 
konnte 


Die g 
Die 
sten \ 
diesen 
ich hi 
Dautsc 
nationi 
Deutsc 
tionals 
Deutsc 
nicht ı 
уоп al 
Es mü: 
Staats! 
‚Anlaß 
den, о 
behaur 
die sie 
sche k 
Vorstel 
lich ей 
halb е 
Krieg | 
nicht т 
meinen 
nicht, 
in den 
sie irgi 
ев ja 
hotwen 
schaft 
nein, d 
form, £ 
schon 
Reich 


Engla 

En: 
gen De 
геше \ 
eine е 
Viertel 


urde 
icht, 


ege 
аг 
fol- 


ЕП 
| дев 


Меп 
sche 
f im 
und 
ngli- 
tigen 
Flug- 
ssen, 
nbar- 
Ita. 
жш" 


Welt- 
d die 
Gan- 
йе! 


inga- 
zum 
erden 
'aktor 
enken 
tegie. 
auch 
сме 
wird 
а, Ist 
macht 
zum 
е das 
ms in 
t nur 
h die 
auch 
Зеве!2 
fehlt 
liens. 


Ст, 
nannnadi 


Immer 
Meyer 
== fant 


hiedete 
rückte, 
г Ehr- 
berans 
kennen 


g, der 
rortoter 
on bo- 
ollstän- 


wie so 
im, olt 
\ nicht 
hnende 
dioner 


ann ich 


1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 1. Februar 1942 


25. Jahrg. — Nr. 32 


Kampffür die ganze zivilisierte Menschheit 


In gewaltiger Schau zeichnete der Führer die Vorgeschichte und den Sinn dieses Krieges 


Berlin, 30. Januar. 
‘Der Führer hielt zum Jahrestag der Macht- 
ergreifung іш Berliner Sportpalast am Freitag 
nachmittag folgende Rede: 


Meine Kameraden! 


Jeder spricht in dieser Zeit vor dem Forum, 
las ihm am geelgnetsten erscheint, — (Stürmi- 
scher Beifall,) — der eine vor einem Parlament, 
dessen Exsitenz, Zusammenstezung und Entste- 
hung uns allen zuf Genüge bekannt ізі, — Ich 
aber glaube, an diesem Tage dorthin wieder 
zurückkehren zu müssen, woher ich gekommen 
bin, nämlich zum Volk! (Erneuter Beifall.) 
Alle diejenigen, die hier vor mir sitzen, sind 
nämlich auch Abgeordnete des Volkes, nur mit 
dem Unterschied, daß sie keine Diäten bezie- 
hen (Heiterkeit) und es oft schwieriger haben, 
zu einer solchen Kundgebung zu kommen als 
die sogenannten berufenen Vertreter der De- 
mokratien, 

Ehe wir іп das zehnte Jahr des national- 
sozialistischen Deutschen Reiches eintreten, ist 
өз wohl angebracht, einen Blick in die Vergan- 
genheit zu werfen und sich wieder einmal mit 
den Ursachen unseres Daseins, unsers Werdens 
und unseres Sieges zu beschäftigen, 


Der zweite Weltkrieg 


Wir hören heute sehr oft die Bemerkung, 
daß dieser Krieg eigentlich der zweite Wi 
krieg sel, d. h, also, man identifiziert dies 
Kampf mit dem ersten, den wir selbst noch 
zum großen Teil als Soldaten miterlebten. Und 
das ist nicht nur richtig etwa in dem Sinne. 
daß auch dieser Kampf wirklich fast die ganze 
Welt umfaßt, sohdern es ist noch viel mehr 
richtig, wenn man bedenkt, daß die gleichen 
Kräfte, die schon den ersten Weltkrieg veran- 
laßten, auch für den jetzigen verantwortlich 
sind und daß diese Kräfte und Mächte die 91е1- 
chen Ziele anstreben, die sie damals vielleicht 
nicht im ersten Augenblick vorgaben erreichen 
zu wollen, die aber doch im tiefsten Grunde 
den Absichten ihres Kampfes zugrunde lagen, 
Es sind aber nicht nur gleiche Ursachen, son- 
dern es sind vor allem die gleichen verant- 
wortlichen Personen. Ich darf mit Stolz sagen, 
daß eine Ausuahme davon gerade die Staaten 
machen, die heute als Verbündete durch day. 
Deutsche Reich, Italien und Japan verkörpert 
werden (stärker Beifall, Denn eins kann man 
doch wohl nicht bestreiten, daß Churchill 
bereits vor den Jahren 1914 einer der gemein- 
sten Kriegshetzer der damaligen Zeit war 
(Pfui-Rufe), daß Herr Roosevelt, damals 
der junge Mann des Präsidenten Wilson ge- 
Wesen ist, daß die kapitalistischen Männer 
Yon heute auch. damals bereits das Gewicht 
Ihres Einflusses in die Wagschale für den Krleg 
geworfen haben, während umgekehrt niemand 
leugnen kann, daß wir an dom damaligen Krieg 
gänzlich unschuldig gewesen sind, Wir waren 
Alle nur ganz kleine Soldaten, ко wie Sie jetzt, 
meine lieben Verwundaten, hier vor Su sitzen, 
unbekannte Namenlose, die einfach die Pflicht 
gerufen hatte und weiter gar nichts, also 
Männer, die damals ihre Pflicht, во brav sle 
konnten, erfüllten, 


Die gleichen Verantwortlichen wie 1914 


Die gleichen treibenden Kräfte, die den er- 
sten Weltkrieg verschuldeten, sind auch für 
diesen zweiten verantwortlich. Dabel möchte 
ich hier gleich eines einfügen: das damalige 
Deutschland war eine Monarchie, also keine 
nationalsozialistische Diktatur, das damalige 
Deutschland war demokratisch, also kein na- 
tionalsozialistischer Staat, und das damalige 
Deutschland war parlamentarisch, also auch 
nicht das, was das heutige Deutschland ist, 
von allen sonstigen Unterschieden abgesehen. 
Es müssen also Gründe sein, die nicht in der 
Staatsform liegen, die damals so wie heute als 
Anlaß zum Angriff gegen uns verwendet wur- 
den, obwohl unsere Feinde in beiden Fällen 
behaupteten, daß es gerade die Staatsform sel, 
die sie auf den Plan gerufen hätte, Wir Deut- 
sche können uns allerdings überhaupt nicht 
vorstellen, daß wir, wenn ein Volk sich plötz- 
lich eine bestimmte Staatsform zulegt, nun des- 
halb erklären, wir müßten dagegen in einen 
Krieg eintreten, nur weil uns diese Staatsform 
nicht passe. Das verstehen wir nicht, und das 
meinen natürlich auch die anderen im Ernst 
nicht, Sie sind daher auch ‘даг nicht deshalb 
in den Krieg eingetreten, well die Staatsform 
sie irgendwie irritiert hätte, Nein! Sie bringen 
es ja fertig, die gemeinste Staatsform, wenn 
hotwendig zu umarmen, um mit ihr Brüder- 
schaft zu trinken (stürmische Pfui-Rufe). Nein, 
nein, das ist es nicht, Es ist nicht die Staats- 
form, sondern es sind andere Gründe, die sie 
schon 1914 zum Krieg gegen das Deutsche 
Reich getrieben hatten! 


England der Haupthetzer 


England war damals der Haupthetzer ge- 
gen Deutschland, jenes England, das sich im 

ше von 300 Jahren nur durch Gewalt, durch 
eine einzige Folge blutiger Kriege etwa ein 
Viertel der ganzen Erdoberfläche unterworfen 
hat, Denn ев war doch nicht so, daß etwa eines 
Tages indische Fürsten oder Indische Stämme 
Oder deren Deputationen nach England ge- 
kommen sind mit der Bitte: „Engländer, kommt 
"nach Indien und regiert uns!”, sondern die 
Engländer sind nach Indien gegangen, und 
zwar obwohl die Inder sie gar nicht haben 
wollten, Sie gingen mit Gewalt dorthin und 
Wären auch nicht mehr hinauszutreiben. Mit 
Gewalt allein haben sie sich einst dieses rie- 
31да Gebiet mit etwa 380 Milllonen Menschen 
Anterworfen und es in der Unterdrückung er- 
halten, Nur mit Gewalt haben sie sich Staat 
Ша Staat tribut- und zinspflichtig gemacht, 


Hinter all dem stand natürlich jene andere, 
uns bekannte Macht, die überall dort Geschäft 
wittert, wo es Unruhen gibt: das internationale 
Judentum. So hat sich England im Laufe 
von einigen Jahrhunderten die Welt erobert, 
und um diese Welteroberung, die Völkerunter- 
drückung sicherzustellen, hat es sich bemüht, 
in Europa das sogenannte „Gleichgewicht 
der Kräfte” aufrechtzuerhalten, d. h. also 
dahinzustreben, daß kein europäischer Staat 
über ein gewisses Maß hinaus an Kraft ge- 
winnen konnte, um vielleicht dadurch zu einer 
führenden Rolle in Europa aufzusteigen. Was 
sie wollten, das war das zersplitterte und in sich 


aufgelöste, in seinen Kräften ewig gebundene, 


Europa, und um dieses Ziel zu erreichen, hat 
England Krieg mit Europa geführt, einen Krieg 


nach dem anderen. Erst sahen sie ihre Vor- 
machtstellung bedroht durch Spanien, nachdem 
sle endlich Spanien besiegt hatten, wandte sich 
ihr Interesse den Niederlanden zu; und als 
dann Holland keine Gefahr mehr zu sein 
schien, konzentrierte sich der britische‘ Haß 
auf Frankreich, und als Frankreich mit Hilfe 
ganz Europas gebrochen wurde, da glaubten 
sie, in Deutschland den Faktor schen zu 
müssen, der geeignet sein könnte, Нигора viel- 
leicht zu einigen. Und deshalb begann nun der 
Kampf gegen Deutschland, nicht aus Liebe zu 
den Völkern, sondern nur aus eigenstem, nüch- 
ternstem Interesse, dabei unterstützt von je- 
nem ewigen Judentum, dàs in jedem Völker- 
streit, im Zwist und Hader immer zu verdienen 
versteht und zu gewinnen vermag. 


„Krieg dem Kriege“-Englands Lügenparole 


Als sie im Jahre 1914 zum ersten Male eine 
Weltkoalition gegen das damalige Deutsche 
Reich zusammenbrauten, da hatten sie sonder- 
bare Begründungen, Sie sagten: „Deutschland 
muß zunächst von seinem Kaiser befreit wer- 
den!" An sich wäre das die Engländer nichts 
angegangen, sondern eine innere Angelegen- 
heit des deutschen Volkes gewesen, Aber die 
Engländer sind immer um andere Nationen be- 
sorgt, und sie wollten also Deutschland von 
seinem Kaiser. befreien, Sie sagten weiter: „Der 
Militarismus ist es, der das deutsche Volk un- 
glücklich macht und bedrücktl", Und die Eng- 
länder sind ja bekanntlich überall gegen Be- 
drückung und gegen das Unglück, das Völkern 
aufgebürdet ist. Und endlich versicherten sie 
noch: „Es muß überhaupt mit dem Krieg ein 
Ende nehmen, also Krieg dem Kriegel” — eine 
wunderbare, verlockende, herrliche Perspek- 
tivel Wenn man sie rückwirkend anwenden 
wollte, d, h. wenn man erklärt haben würde, 
wir Engländer sehen ein, daß der Krieg ein Un- 
recht ist, denn es entscheidet іп ihm nur die 
brutale Gewalt, und deshalb wollen wir Ge- 
walt für alle Zukunft ausschalten und nun alles 
annullieren, was durch Gewalt entstanden ist. 
Das wäre natürlich ein sehr schwieriges Be- 
ginnen, weil die ganze Welt sich bisher nur 
nach dem Prinzip des Rechtes des Stärkeren 
aufgebaut hat. Aber immerhin, es wäre wun- 
derbar gewesen, wenn England in seinem Ab- 
scheu vor dem Kriege der Welt dadurch vor- 


angegangen wäre, daß es auf die Resultate sei- 
ner Kriege verzichtet, d. h. sie also der Welt 
zurückerstattet hätte, Würde England das ge- 
tan und erklärt haben; „Wir verabscheuen den 
Krieg und ziehen uns daher aus Südafrika zu- 
rück, wir verabscheuen den Krieg und ver- 
lassen daher Indien, das wir nur durch Krieg 
erworben haben, wir verabscheuen den Krieg 
und gehen daher auch aus Ägypten heraus, 
denn auch Ägypten haben wir nur mit Gewalt 
unterworfen, wir geben auch den ganzen Nahen 
Osten auf, den wir auch nur gewaltsam be- 
setzten“, dann wäre das eine wunderbare Geste 
gewesen, um auf diese Weise dem Krieg den 
Krieg anzusagen! 


Aber unter der Parole „Krieg dem Krieg" 
verstand man in England etwas anderes, näm- 
lich die Verhinderung jeder Möglichkeit, das 
zugefügte Unrecht auf dieser Welt wieder ein- 
mal gutzumachen, Man verstand darunter, die 
Mächtigen noch mächtiger und die Machtlosen 
noch machtloser zu machen, Es ist ungefähr 
so, wie wir das auch innenpolitisch kennen, 
wenn Leute sagen: Wir wollen keine Änderung 
der Gesellschaftsordnung mehr. Wer reich ist, 
soll reich bleiben, wer arm ist, muß arm blei- 
ben; so Wie es gegeben ist, ist es gewollt, und 
so wie es gewollt ist, soll es sein; denn der 
Mensch soll sich nicht aufbäumen gegen das- 
jenige, was gewollt ist, indem es gegeben 
wurde, 


Was oben faul ist, muß absterben! 


Sie kennnen nun, meine Volksgenossen, im 
Gegensatz hierzu unsere nationalsozlalistische 
Auffassung. Wir sehen zu jeder Zeit in dem 
bestehenden Zustand auf dieser Welt das Er- 
gebnis eines sich nie unterbrechenden Lebens- 
und damit Entwicklungsprozesses, Es ist un- 
möglich, in einem bestimmten Augenblick zu 
sagen: Nun hört dieser Prozeß auf, Es liegt in 
der Natur der Entwicklung aller Dinge, daß 
jede Stagnation zu einem Absterben führen 
muß, Es liegt im Wesen der Natur, daß immer. 
der Tüchtigere emporgehoben und herausge- 
hoben wird, d. h, also, daß man im Inneren der 
Völker die Bahn dem Tüchtigen freimachen 
muß und sie nicht durch Gesellschaftsordnun- 
gen verriegeln darf, Man muß dafür sorgen, 
daß fortgesetzt ein Strom frischem Blutes von 
unten nach oben fließt und daß alles das, was 
oben faul ist und absterben soll, well es zum 
Absterben reif ist, auch tatsächlich abstirbt, 

Es ist also der „Krieg gegen den Krieg" nur 
eine durch und durch verlogene Parole gewe- 
sen, Der beste Beweis war der, daß in dem 
Moment, їп dem der Krieg zu Ende war, weder 
die Voraussetzungen noch die Instrumente zur 
Führung neuer Kriege beseitigt wurden, Es 
wäre eine wunderbare Geste gewesen, wenn 
nach der Abrüstung Deutschlands, so wie es 
vertraglich zugesichert war, auch Amerika, 
England und Frankreich abgerüstet hätten. Wir 
haben sie ja во oft ermähnt, In der Weimarer 
Republik gebeten, später dann gefordert, daß 
sie das tun müßten, Sie dachten gar nicht 
daran! Im Gegenteil, die Kriege gingen weiter, 
Nur der Unterlegene, das deutsche Volk, hatte 
damit jede Aussicht verloren, sein Dasein auf 
dieser Welt noch einmal zu seinen Gunsten zu 
verändern, 


Auch die Methoden ähnlich wie 1914 


Die Methoden, mit denen man im ersten 
Weltkrieg kämpfte, waren ähnlich den heuti- 
gen. Zunächst Kampf von außen in Form der 
Zusammenbringung von Koalitionen., Es 
gehört schon еш Stück Churchillscher Unyer- 
schämtheit dazu, heute zu sagen: „England war 
niemals in der Lage, allein aus eigener Kraft 
mit Italien oder Deutschland Krieg zu führen.” 
Er gibt jetzt also selber zu, daß er gar nicht in 
der Lage gewesen wäre, allein zu kämpfen, 
Aber dieser gleiche Mann hat jahrelang der 
ganzen Welt durch seinen Vordermann Garan- 
tieversprechungen anbieten lassen, Sie liefen 
herum und haben jedem Staat der Welt ver- 
sichert: „Großbritannien wird mit seiner ganzen 
Macht hinter euch treten und wird euch ba- 
schützen“, Und heute sagt dieser gleiche Erz- 
lügner: „Wir waren überhaupt nicht in der 
Lage, einen Krieg allein zu führen!“ Und das 
ist richtig! Sie waren auch im Weltkrieg nicht 
in.der Lage, den Krieg allein zu führen. Sie 
haben deshalb eine Koalition weltweiten Aus- 
maßes zusammengebraut. Es waren die glei- 
chen Methoden. Versprechungen an alle die- 


"jenigen Kleingläubigen, Leichtgläubigen oder 


Durmmen, die darauf hereinfallen wollten und 
hereingefalleh sind — und im übrigen der Ver- 
such, möglichst viel fremdes Blut für die eige- 


nen Interessen kämpfen zu lassan, So hat das 
britische Weltreich im Verlauf von 400 Jahren 
seiner Entstehung kaum 10 Prozent von dem 
Blut verloren, das Deutschland In zahllosen 
Kriegen vergleßen mußte, nur um seine nackte 
Existenz zu verteidigen, Und trotzdem sind wir 
dabei immer kleiner und ärmer geworden. 

Daß) das damals so war, hängt zusammen mit 
unserer inneren Zer Itterung. In der 
Zeit, in der das britische Weltreich entstand, 
hat sich Deutschland selbst geschwächt, Es 
waren Gedankengänge, die wir heute nicht 
mehr verstehen, Gedankengänge religlöser Art, 
die leider mit dem Schwert ausgefochten wor- 
den waren, Gedankengäge, die aber entsetzlich 
in ihren Folgen wurden, obwohl sie uns heute 
in ihrem Inneren Wesen gänzlich belanglos er- 
scheinen. Allein diese furchtbaren Inneren re- 
liglösen Kämpfe, die das deutsche Volk unend- 
lich viel Blut kosteten, haben England die Mög- 
lichkeit gegeben, in dieser gleichen Zeit einen 
Weltanspruch zu erheben, der Ihm weder an 
Zahl noch an Bedeutung jemals zugestanden 
hat. Denn Ich muß immer wieder darauf hin- 
weisen, daß nicht etwa wir Deutsche die Em- 
porkömmlinge sind. Wenn man schon von 
Emporkömmlingen reden will, dann sind das 
höchstens die Engländer selbst, und nicht wir! 
(Stürmischer Beifall.) Wir еп elne ältere 
Geschichte als sie, In einer Zelt, in der Europa 
ein gewaltiges deutschen Kaiserreich. kannte, 
war England nur eine ganz unbedeutende grüne 
Insel, 

Im vergangenen Weltkrieg nun sah man die 


Möglichkeit elmer solchen Zersplitterung auf 
einem anderen Gebiet, Nachdem die religiö- 
sen Fragen nicht mehr zum Blutvergießen aus- 
reichten, sintemalen die ‚Priester selbst nicht 
mehr bereit gewesen wären, sich für diese 
Ideen totschlagen zu lassen, fand man nach der 
Unmöglichkeit, das deutsche Volk noch in dy- 
nastische innere Krisen zu verwickeln — eine 
neue Möglichkeit im Ausspielen der Par- 
teilen. Wir haben das damals erlebt: Par- 
telen der Rechten und der Linken, in sich selbst 
wieder zerfallen, ein halbes Dutzend bürgerli- 
cher und ein halbes Dutzend proletarischer Er« 
schelnungen, Und mit diesen Parteien, ange- 


fangen von den Bürgerlichen über das Zentrum‘ , 


bis zur KPD. ist ез gelungen, das deutsche Volk 
im Innern langsam auszuhöhlen und zu zermür- 
ben, Trotzdem wär der Verlauf des Krieges ein 
glorreicher, Die Jahre 1914 bis 1918 beweisen, 
daß nicht etwa der Gegner gesiegt hat; es war 
eine gemeine Revolte, angezettelt von marxi- 
stischen, zentrumlerischen, liberalistischen, ka- 
pitalistischen Subjekten, und hinter allem als 
treibende Kraft der ewige Jude, die Deutsch- 
land damals zu Fall gebracht halten. 


Die Briten waren 1918 selbst am Ende 


Wir wissen heute aus den Aussprüchen der 
Engländer selbst, daß sie im Jahre 1918 am 


Ende waren und vor ihrem eigenen Zusammen-, 


bruch standen, als sich gerade noch eine Viet- 
telstunde vor 12 die ersehnte Revolte in 
Deutschland verwirklichen ließ, Dazu kamen 
die Feigheit der damals Regierenden, ihre Uu- 
entschlossenheit und Halbheit sowie die eigene 
Unsicherheit. Und so allein konnte der erste 
Weltkrieg verloren werden, nicht infolge der 
Verdienste unserer Gegner, sondern ausschließ- 
lich durch unsere eigene Schuld. 


Die Folgen dieses Zusammenbruchs im Nos 
vember 1918 waren nun nicht etwa die Auf- 
nahme Deutschlands in die offenen Arme der 
Weltdemokratie, waren nicht die Sorgen der 
anderen um die Befreiung des deutschen Volkes 
von seinen Lasten, um eine Hebung des deut- 
schen Volkes auf eine höhere Kulturstufe, даз 
konnten sie schon deshalb gar nicht fertigbrin- 
gen, weil sie selbst auf einer viel tieferen wa- 
ren, sondern die Folge war nur der entsetz- 
lichste Zusammenbruch politischer und wirt- 
schaftlicher Natur, den jemals ein Volk erlebte, 


Der Lügner Wilson 


‚Damals trat uns еіп Mann entgegen, der dem 
deutschen Volk unermeßlichen Schaden zuge- 
fügt hat: Woodrow Wilson, der Mann, der 
mit elserner Stirn log, wenn Deutschland die 
‘Waffen niederlegen würde, bekäme es einen 
Frieden der Versöhnung und дог Verständi- 
gung, dann würde es nicht seine Kolonien ver- 
leren, sondern es sollten dann nur die Kolo- 
nlalprobleme gerecht geordnet werden. Der 
Mann log uns vor, daß eine allgemeine Verstäu- 
digung die Folge sel, daß wir aufgenommen 
würden in einen gleichen Bund aller Völker, 
Er log welter, daß damit die Geheimdiplomatie 
beseitigt werde und dann endlich ein neues 
Zeitalter des Friedens, der Gleichberechtigung, 
der Vernunft usw, die Welt befriedete, Der 
Junge Mann dieses Heuchlers war der heutige 
Präsident Roosevelt, Er war seine rechte Hand, 
Diesem Manne aber hatte unser deutsches Volk 
damals vertraut, Es besaß keine Ahnung, daß, 
es sich hier um einen amerikanischen Präsiden- 
ten handelte, d. h. also, um einen Mann, der 
nicht zur Wahrheit verpflichtet ist, der z. B. vor 
einer Wahl ruhig sagen kann: „Ich werde ge- 
gen den Krieg eintreten” — und nach der Wahl 
erklären darf: „Ich trete für den Krieg ein", und 
der, wenn er dann zur Rede gestellt wird, es 
ebenso ruhig aussprechen kann; „Ja, das habe Ich 
allerdings vorher gesagt, weil ich glaubte, daß 
өз in den USA, Dumme genug geben würde, die 
das für Wahrheit nehmen." Das deutsche Volk 
hat aber noch elwas nicht gewußt, daß es sich 
hier um einen Paralyliker gehandelt hat, um 
einen Irrsinnigen, der das USA,-Volk damals 
führte, ein Volk, mit dem das deutsche їп 
seiner Geschichte noch mie zuvor einen Kon- 
flikt gehabt hatte, \ 


Die Stunden der bittersten Enttäuschung 


So kamen die Stunden jener bittersten 
Enttäuschungen, die schon in dem Augen- 
blick begann, als die deutschen Unterhänd- 
ler im Wald von Сошріёдпе zu dem Salonwa- 
gen hintraten und dort mit der barschen Frage 
angefahren wurden: „Was wollen die Herren 
hier?” Es kam ein Waffenstillstand, der In 
Wirklichkeit bereits die totale Wehrlosigkait 
bedeutete, Und die Folge dieses Waffenstill- 
standes war dann der Friedensvertrag, die voll- 
kommene Entwaffnung unseres Volkes, seine 
Rechtlosmachung und damit die ermöglichte 
Ausplünderung und Ausbeutung durch ein in- 
ternationales Finanzkomplott, das unser Volk 
in das tiefste Elend warf. Vorher hatte man er- 
klärt: „Wer behauptet, daß wir die Absicht ha- 
ben, Deutschland die Kolonien wegzunehmen, 
дег lügt” Man hat sie uns weggenommen| 
Man sagte: „Wer behauptet, daB wir uns mit 
dem Gedanken tragen, Deutschland etwa elne 
Handelsflotte wegzunehmen, der spricht nicht 
die Wahrheit.“ Man hat sie uns weggenom- 
men! Man hat vorher gesagt: „Wer behauptet, 
daß wir vom deutschen Volk Teile wegreißen 
wollen, der hetzt das Volk auf.“ Man hat uns 
später einen Teil nach dem anderen weggenom- 
men! Man hat alle Versprechungen gebrochen! 
Das deutsche Volk sank in wenigen Monaten in 
eine unvorstellbare Tiefe, verzweifelte Verzagt- 


heit, an allen Ecken und Enden nirgends mehr 
eine Hoffnung, ein ausgehungertes Volk, dem 
man selbst dann seine Krlegsgefangenen nicht 
zurückgab, als es bereits den Waffenstillstand 
und den Frieden unterzeichnet hatte, ein Volk, 
dem man auch dann keine Lebensmittel gab, 
als es bereits waffenlos war, das man nur im- 
mer wieder erpreßte und dem man immer wie- 
der mit einer neuen Erpressung eine,neue Un- 
terwerfung abforderte und abzwang. 


Wenn man sich das heute vor Augen hält, 
dann kommt man jetzt noch in den Zustand 
eines Grimms und eines Hasses hinein gegen 
eine Welt, in der so etwas geschehen konnte. 


In dieser Zeit, meine Volksgenossen, als al- 
les zerbrochen war, als.die oberste Spitze des 
Reiches nach dem Ausland floh, als andere ki 


‚pitullerten, als die Wehrmacht ihre Watfen ab- 


liefern mußte und das Volk sich selbst freiwillig 
entwaffnete, in der Zeit, іп der sogar noch 
Deutsche gegen Deutschland Im Innern wülteten, 
da man schrie: „Es ist gut, daß wir den Krieg 
verloren haben", als ев Subjekte gab, die er- 
klärten: „Wir durften diesen Krieg gar nicht 
gewinnen”, in dem Moment, da jeder angespien 
wurde, der überhaupt noch von Deutschland re- 
dete, in einer Zeit, іп der man den Lebensver- 
zicht, den Verzicht darauf, als Deutscher in der 


fi Welt zu gelten, als vernünftig pries, In der Zelt, 
\ meine Volksgenossen, binichindaspolk 
9 tische Leben eingetreten mit dem 
19 Entschluß, dieses verlorene und veraltete 
| Deutschland wieder aufzurichten (tosender Bei- 
\\ fall). — Es war ein so wahnwitziger Entschluß 
| in den Augen vieler’anderer, daß mich meine 
N nächsten Freunde gar nicht verstanden. Ich 

habe die Kraft zu diesem Entschluß nur gewon- 

пеп aus der Kenntnis des Volkes, Hätte ich 
| damals nur die oberen Zehntausend gekannt, 

glauben Sie mir, шеше Volksgenossen, Ich 
stünde heute nicht vor Ihnen (erneuter stürmi- 
scher Beifall), Ich hätte nie den Mut gefun- 
К den, dieses Volk in eine bessere Zukunft zu 

führen. Ich kannte damals aber in erster Li- 
ї nle das breite Volk, vor allem meine Kame- 

rađen, Ich wußte, daß diese Männer Uner- 
\} meßliches und Unvorstellbares geleistet hat- 


ten. Ich wußte vor allem, ‚wie treu und zu- 
verlässig sie waren, 

Ich wußte, daß, wenn siu nur die richtige 
Führung gehabt hätten, sie niemals zu einer 
Kapitulation zu bewegen gewesen wären, 
schon ihrer Kameraden wegen nicht, weil 
sich jeder sagte: für das, für was ich kämpfe, 
sind schon so viele meiner Kameraden ge- 
fallen, Ich darf sie nicht im Stich lassen, das 
wäre ein Verrat an’ihnen, Auch sie haben 
ihr Leben eingesetzt! 

Ich hatte die breite Masse des Volkes ge- 
kannt aus meinem damaligen Leben. Und diese 
Masse hat mir den Glauben an das deutsche 
Volk nicht nur erhalten, sondern neu gegeben, 
wenn später all die Jahre hindurch widrige 
Umstände oder irgendein Unglück doch noch 
gegen die Verwirklichung meines Planes zu 
sprechen schienen, 


| Eingriffe in die innere Struktur notwendig 


$ Ich war mir im klaren, daß die Entwick- 
| lung во, wie wir sie in den letzten 20 bis 30 
Jahren vor dem Kriege gesehen haben, zu 
nichts anderem als zum Zusammenbruch füh- 
теп mußte, Und ich hatte daher den Entschluß 
gefaßt, nun von Grund auf dieser Entwicklung 
den Kampf anzusagen, d. h.salso nicht einfach 
zu erklären: Ich will, daß Deutschland wieder 
eine Wehrmacht bekommt, eine Armee oder 
eine Luftwaffe, sondern ich war mir im klaren, 
daß zunächst unsere innere Struktur und 
die Gesellschaftsordnung umgestaltet werden 
mußten, daß wir in dem abgestorbenen Körper 
unseres Volkes das Blut von unten nachstel- 
|| gen lassen mußten und daß zu dem Zwecke 
schwere Eingriffe in die Gesell. 
schaftsordnung notwendig waren. 
Ich habe es nicht für möglich angesehen, die- 
sen Eingriff erst nach dem Erreichen der 
Macht vorzunehmen, sondern ich war der 
Uberzeugung, daß einst die Macht überhaupt 
4 nur dem Körper zuteil werden könne, der das 
Gesicht und das Wesen des neuen Zustandes 
schon in sich verkörpern würde, das heißt 
also, ich war entschlossen, mit wenigen Men- 
f schen beginnend, eine Bewegung aufzubauen, 
| die In sich das bereits verkörpern sollte, was 
mir später als wesentlich und für die Ge- 
samtheit notwendig vorschwebte, Und es war 
dies vielleicht doch nicht so schwer, als 
\ manche dachten, insofern, als ich ja vor der 
Gefahr, bewahrt blieb, daß damals unwürdige 
Streber oder eigensüchtige Menschen 
meine Reihen kamen, Denn wer in den 
Jahren 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 zu dieser 
Bewegung stieß, der mußte ein grenzenloser 
Idealist sein. Alle anderen konnten nùr sa- 
gen; „Da ist eln vollständiger Narr, der will 
ein neues Volk aufbauen, der wil) einen neuen 
Staat gründen, der will eine neue Wehrmacht 
aufrichten, der will Deutschland wieder frel- 
machen, und dabei hat er nicht einmal einen 
Namen, kein Kapital, keine Presse, keine Par- 
toi, gar nichts hat er — also mit einem Wort 
ein Verrückterl" Ев mußten schon grenzenlose 
Idealisten sein, die damals zu mir kamen, 
denn sie hatten gar nichts zu gewinnen, son- 
dern Immer nur zu verlieren, immer nur zu 
opfern. Und das kann ich von meinem dama- 
ligen Kämpfern sagen: Viele haben alles ver- 
loren, manche sogar das Leben, 


Kampf gegen Dummheit und Feigheit 
Ich habe diesen Kampf zunächst gegen die 
Dummheit begonnen, gegen die Dummheit und 
| Trägheit unserer sogenannten oberen Schich- 
р ten. Ich habe ihn angefangen gegen die 
\ Feigheit, die sich überall breit machte, diese 
Feigheit, die immer als Klughelt gatarnt ein: 
` herging und sagte, man muß sich fügen, man 
muß geduldig sein, oder, wie Herr Erzberger 


іп е 


es ausdrückte: „Alles unterschreiben, was sie 
uns vorlegen, dann werden sie uns verzeihen, 
und alles wird wieder gut werden“, Mit dieser 
maßlosen Feigheit, die alles andere vorzog als 
standhalten, habe ich damals kämpfen müssen 
im kleineren und ebenso bald im größerem 
Kreis, Wie oft habe ich erlebt, daß dieses Bilr- 
gertum uns vorwarf: „Warum gehen Sie auf 
die Straße, Sie sehen doch, das wollen die ап- 
deren nicht, das kommt zu Konflikten. — 


Warum also? — Halten Sie sich zurück, 
seien Sie doch stille.“ Wir aber sind 
nicht stille gewesen, ja, ich habe da- 


mals das Programm aufgestellt: die deutsche 
Straße gehört den deutschen Männern und 
nicht den Juden (der Schluß des letzten Satzes 
geht in einem Belfallssturm unter), und ich 
habe sie diesen deutschen Männern erobert, 
nicht durch die Klugheit der Feiglinge, sondern 
durch die Tapferkeit dieser Draufgänger, die 
sich damals mir angeschlossen hatten und mit 
mir bereit gewesen sind, die Straßen freizu- 
kämpfen von unseren Feinden und Gegnern 
und langsam wieder die deutschen Farben іл 
diese deutschen Straßen, die deutschen Märkte, 
Dörfer und Städte hineinzupflanzen, Und ich 
mußte damals welter ankämpfen gegen во viele 
Interessen aller Einzelnen, Der Mann von links 
sagte mir: „Das geht gegen meine Interessen 
vor, Ich habe ein Klasseninteresse, und dieses 
Klasseninteresse verpflichtet mich, den anderen 
umzubringen!“ Uud der andere erwiderte: 
„Herr, bleiben Sie weg von uns, Wir haben 
unsere alten Standesinteressen.“ Ich mußte 
mich gegen beide Seiten wenden und über alle 
diese Interessen, die im Stand oder in der 
Klasse verankert schienen, die Interessen stel- 
len, die im Volkstum liegen, dieser sunlösbarı 
Gemeinschaft. Das sieht heute alles so selbat- 
verständlich aus, aber meine alten Mitkämpfer 
wissen, daß es nicht selbstverständlich war, 
diese Binsenwahrhelt in die Querschädel von 
Links und Rechts hineinzubringen (stürmischer 
Beifall). Die einen wollten diesen Gedanken 
nicht aufnehmen, einfach aus Verbissenheit: 
„Was, wir worden den anderen den Schädel eia- 
schlagen!“ war Ihre Parole, Und die anderea 
wollten sie nicht aufnehmen aus Dummheit oder 
aus trägem Gedankenfluß, weil sie sagten; Das 
war bisher so, warum sollen wir uns jetzt 
plötzlich ändern. Uberhaupt, Sie können von 
mir nicht verlangen, daß ich mich plötzlich mit 
diesen Leuten aus dem einfachen Volke abgebe, 
das kann ich einfach nicht, Am Ende verlangen 
sie von mir noch, daß ich mich іп der Tram- 
Банд zu ihnen hinsetze, Alles, was recht ist, 
ich bin selbstverständlich auch der Meinung: 
wir sollen sein ein einig Volk von Brüdern, 
aber mit Abstand, meine Herren, mit Abstand, 
nicht zu nahe und vor allem nur bei Wahl- 
zeiten, sonst nicht“ (brausende Heiterkeit und 
Jubelnder Beifall), 


Mit Geduld und Beharrlichkeit zum Ziel 


Das war also alles nicht so einfach, Jangsaıa 
einen nach dem anderen aus diesem Volk hor- 
auszuholen, und wie viele sind mir wieder da- 
vongelaufen, Es war ја nicht so, meine Volks- 
genossen, als ob jeder, der damals zu mir ge- 
kommen Ist, auch etwa bei mir geblieben wäre. 
Manchesmal hatte Ich 50, 60 irgendwo in einem 
Ort gewonnen, und drei Monate später waren es 

| wieder bloß 6, 7 oder 8, Man mußte wieder an- 
| fangen. Aber ich habe mir damals eine Rech- 
nung aufgestellt: Wenn ich 100 gewinne, und 
es bleiben mir Immer nur 10, und die anderen 
90 gehen wieder weg, dann werden es, wena 
ich 1000 gewinne, 100 sein, wenn ich 10.000 
gewinne, wärden 1000 bleiben und allmählich 
wird die Zahl бегег, die bleiben, immer größnr 
und größer werden, und-wenn einer das zweite 
und dritte Mal wieder weggelaufen ist, geniert 
er sich vielleicht das fünfte Mal ‘wieder da- 
vonzugehen, Er wird dann doch bleiben, Und 
so werde ich langsam mit Geduld und Bohart- 
lichkeit mir oine neue Volksgemelnschaft Im 
Deutschen Reich selbst aufbauen, die anderen 
mögen lachen oder spotten soviel sje wollen. 
Das ist gleich. Sie mögen gegen uns vorgehen, 
auch dies “ist gleich, dann werden wir uns 
wehren. Wir werden nicht von der Straße gs- 
hen, nicht unsere Plätze räumen, sondern wer- 
den uns solange schlagen, bis wir entweder 
liegenbleiben oder die anderen welchen und 
uns der Weg frei: wird, Diese Grundsätze sind 
für uns Nationalsozlallsten heute selbstver- 
ständlich, damals waren sie aber ganz 
neue Vorstellungen und Erkenntnisse, die von 
viele weder begriffen noch als selbstverständ- 
lich angenommen wurden, x 
Dann kam noch ein weiteres hinzu: die ver- 
j] fluchte Tradition, in der jeder einzelne groß 
geworden war und von der er glaubte, sich 
nicht loslösen zu können, überhaupt dieses 
ganze Problem der Erziehung, diese Eierscha- 
IN len, die der einzelne ja viel schwerer ablegt 
\ als alles andere, die Meinung, er sei nun eben 
anders geboren als der andere, er könne sich 
nun eben nicht mit dem breiten Volk ver- 
mischen, aus dem Grunde, weil er von einer 
besonderen Gesellschaftsschicht stammt, der 
| andere aber kann es nicht, weil er wieder von 
einer anderen kommt, Es war ein Kampf gegen 


Traditionen und natürlich auch gegen die Bil- 
dungselemente, die man nur zu leicht mit dem 
Wert der Menschen verwechselt: Denn шал 
sagte: „Sie können doch mir nicht als Gebil- 
detem zumuten, daß ich mich in eine Orts- 
gruppe hineinbegebe, In der meinetwegen ein 
Tagelöhner oder so etwas der Führer ist." Ich 
mußte den Menschen erst beibringen, daß Füh- 
ren mit einem abstrakten Wissen, das man in 
einer Studienanstalt eingepaukt bekommt, gar 
nichts zu tun hat. Das eine Ist eingelernt (stür- 
mischer Beifall) und oft eingetrichtert in weiß 
Gott wieviel Nachhilfestunden, und das andere 
ist angeboren und wird sich immer durch- 
setzen. Und hier nun eine Synthese zu finden 
zwischen der natürlichen Veranlagung zum 
Führen und dem notwendigen Wissen, das war 
die gestellte große Aufgabe, Das begriff man 
damals gar nicht, Es war ein Kampf yegen fast 
alle Lebensgewohnheiten und dazu außerdem 
noch ein Kampf gegen die natürlichsten Inter- 
essen, indem der einzelne sagte: „Ja, hören 
Sie, wenn ich Ihnen beitrete, verliere Ich mein 
Geschäft!" und der andere wieder: „Dann fliege 
ich aus meinem Arbeitsplatz һе Meine 
Kollegen, die dulden das ja nicht! 

Glauben Sie, meine Volksgenossen, es war 
damals ein Heldentum, erster Natfonalsozlallst 
in einer Grube, in mancher Fabrik zu sein, 
aber es gehörte auch fast еіп Heldentum dazu, 
erster Natlonalsozlallst in einem Salon zu sein, 
für die einen, weil sie körperlich und die а) 
deren, weil sle geistig bedroht worden sind. 
Und ich weiß nicht, was schlimmer Ist: eine 
körperliche Bedrohung oder eine gelstige An- 
blödelung, die unter Umständen vielleicht einen 
Menschen noch schneller kaputt machen kann 
als eine körperliche Mißhandlung. Es sind 
Idealisten gewesen, die damals zu uns gekom- 
men sind, und Ich möchte hier noch etwas er- 
klären: diese Helden haben in Wirklichkeit 
den Krieg 1914/18 ja nur fortgesetzt. Man hat 
es später oft so dargestellt, als ob etwa hier 
Soldaten wären und dort die Partel, Nein, das 
waren einst die Soldaten gewesen, und zwar 
die besten Soldaten (brausender Beifall), nüm- 
lich jene ewigen Soldaten, die die Unterwer- 
fung nicht ertragen wollten und nicht konnten, 
so wie Ich heute der Überzeugung bin, daß eln 


wirklich guter Nationalsozialist 


auch in Zukunft der beste Soldat sein. 


wird (erneuter tosendeı Beifall). 


Und nun kamen noch die organisierten 
Gegner. Das waren zunächst во ungefähr 46 
oder 47 Parteien. Das schwankt, je nachdem 
sich die Radfahrer oder die Kleingärtner oder 
Häusler oder sonst irgendwelche Leute zusam- 
mengeschlossen hatten, Aber es waren manch- 
mal bis zu 46 Partelen, Organisierte Gegner- 
schaft! Und hier vor allem die Parteisekretäre, 
ihre Funktionäre, die in uns natürlich den Ruin 
ihres ganzen Daseins sahen, denn wo sollte 
endlich eine bürgerliche - Parteienwelt, reprä- 
sentiert durch ihre Syndici, Parteisekretäre 
usw, hinkommen, und wo eine proletarische, 
repräsentiert durch Gewerkschaftsführer und 
auch wieder durch Parleisekretäre, wenn nun 
plötzlich einer kommt und sagt: „Dieser ganze 
Kampf ist an sich ein heller Wahnsinn, ihr 
streitet hier für etwas, was niemand einen 
Nutzen bringt, ihr ‚werdet beide von eurem 
hohen КоВ. heruntersteigen müssen, аш die 
Dauer könnt ihr jedoch ohne einander nicht 
auskommen, also laßt das Gezeter und kommt 
einmal vernünftiger miteinander aus, als daß 
ihr euch erst gegenseitig zugrunde richtet." Das 
konnte man natürlich dem einzelnen sagen, 
aber es einem Parteisekretär sagen, hieße, den 
Mann ‘sofort zum Nachdenken bringen, und 
das Nachdenken führte bei dem zur Erkennt- 
nis, daß damit seine ganze Existenz vorbei war. 
Wenn ich erst einmal zugebe, daß man um 
Konfessionen keine politischen Kämpfe führen 
soll, wo kommt dann der Zentrumsinteressent 
hin? Wenn ich sage, ich kann keinen politi- 
schen Kampf führen, beispielsweise um Gegen- 
sätze, die rein wirtschaftlicher Art sind, da er 
nicht mit brachlaler Gewalt ausgekämpit, son- 
dern mit Vernunft ausgeglichen werden müsse, 
wo kommen die Gewerkschaftssekretäre und 
Syndici hin? Und wo kommen vor allem dann 
die lieben Juden hin, die in beiden Lagern ihre 
Interessenten haben, die auf der einen sowohl 
das Kapital dirigierten als auch auf der anderen 
Seite die Antikapitalisten anführten und oft in 
einer Familie zwei Brüder in beiden Lagern 
hatten? 

Meine Volksgenosseni Als ich diesen 
Kampf damals begann, war Ich mir genau be- 
wußt, daß es еіп Kampf gegen eine ganze 
Welt war, und wie schwer er war, können 
nur meine alten Mitkämpfer wissen. 

Ich kann sagen, daß für mich der Krieg 
seit dem Jahre 1914 kein Ende gefunden hatte, 
Ich habe welter gekämpft, so wie ich erst 
reden konnte und bin landauf und landein von 
Ort zu Ort gezogen, habe geredet und gere- 
‚det, gearbeitet, immer nur mit dem einen Ge- 
danken, das deutsche Volk aus dieser Zer- 


Die Bewegung mußte sich bewähren | 


In dieser Zeit mußte sich die Bewegung 
bewähren, Selbstverständlich auch Ich mich 
selbst, Und ich darf es schon aussprechen, 
daß ich in diesem Augenblick, kaum daß mir. 
erst wieder dio. Besinnung gekommen war; во 
fort neuen Mut gefaßt und meinen alten Glau- 
ben wiedergewonnen halte, Meine Gegner 
sagten: „Jetzt ist er totl Man braucht über- 
haupt gar keine Rücksicht mehr auf ihn zu 
nehmen, man braucht Ihn auch nicht mehr zu 
erwähnen. Der Nationalsozlallsmus ist eine 
erledigte Angelegenheit,“ Nach 13 Monaten 
kehrte ich aber wieder zurück und begann 
nun von neuem, Und ich glaube, daß das vlel- 
leicht das Entscheldende für unsere Partei 
war; Sioge ertragen kann jeder Schwächling, 


* Schicksalsschläge aushalten, das können nur 


die Starken! Die Vorsehung gibt aber nur Je- 
nen den letzten und höchsten Preis, die es 
vermögen, mit Schicksalsschlägen fertig zu 
werden, 


Ich habe damals in der Bewegung den er- 
sten schweren Schlag großen Ausmaßes be- 
kommen, Er war wenige Jahre später über- 
wunden, Was ез an Arbeit kostele und an 
Nervenstärke, das wissen diejenigen, die mir 
damals naheständen. Aber ich habe auch die- 
s unbändige Vertrauen erhalten, auch zu 
meiner eigenen Person, daß mich gar nichts, 
was immer es auch sel, jemals aus dem Sattel 
werlen kann, daß mich nichts mehr zu erschüt- 
tern vermag (ein tosendor Belfallssturm antwor- 
tet dem Führer.) — Derjenige geht daher fehl, 
der da glaubt, mich durch irgend etwas er- 
schrecken oder gar verblüffen zu können, Ich 
habe mir die Worte eines großen deutschan 
Philosophen zu Herzen genommen: „Ein Stof, 
der einen starken Mann nicht umwirft, der 
‚stärkt Ihn nur noch mehr!" 


Das Verhalten des Auslands 

Und wie verhlelt sich nun damals das 
Ausland? Von uns nahm es ja keine No- 
tiz; denn es wurde unterrichtet von seinen 
Diplomaten, und die Diplomaten verkehrten 
in Kreisen, in denen wir Nationalsozlalisten 
nicht verkehren konnten und nicht verkehren 
wollten und von mir aus auch nicht verkehren 
durften (große Heiterkeit.) Dies® Diplomaten 
haben wunderbare Berichte an ihre Regierun- 
gen geschickt, in denen sie das ganze Kräfte- 
spiel des Reiches aufhellten, aber dabei die 

raft übersahen, die das ganze Reich eines 

Tages zu übernehmen bestimmt war, Sie be- 
handelten das damalige Deutschland, als ob 
es überhaupt keinen Nationalsozialismus ge- 
ben würde, ` y 

Wie haben sie nun aber dieses Deutsch- 
land selbst behandelt? Ihr Deutschland! Ihr 
demokratisches Deutschland! Das Kind, das 
sie selbst einst gezeugt, diese Mißgeburt par- 
lamentarischer Demokratie, Weimarer Ver- 
fassung und Versailler Gesetzgebung! Wie 
haben sie dieses Kind mißhandelt, erproßt und 
ausgedrückt. Wenn sie heute so tun, als ob 
sie gegen uns Nationalsozlalisten wären oder 
das nationalsoziallsche Deutschland ablehn- 
ten: 

Was haben sie denn dem demokratischen 
Deutschland zugefügt? Es gibt hier nur einen“ 
Unterschied: Uns können sie ја, gar nicht be- 
drücken, aber das demokratische Deutschland 
konnten sie (erneute stürmische Heiterkeit.) 


splitterung zu erlösen, aus seiner Lethargie 
herauszurelßen, es aus seinem Schlaf zu е 


wecken und wieder zu einer bewußten Kraft р 
zusammenzuschließen (stürmischer Beifall) x] 
Ich habe im Laufe dieser Jahre nicht nur 
poßtische Mitkämpfer gefunden, sondern auch 
unzählige Menschen, die uns nur mit ihrer 
Arbeit geholfen haben. Frauen und Männer, 
die ihr Leben hingegeben haben für die Partei, 
die ihr alles war. Das kannten die anderen, I 
diese armseligen Bürgerlichen zum Beispiel und w 
überhaupt nicht verstehen, was der National- bis 19: 
sozialismus für so viele Familjen bedeutete, mentic 
für Menschen, die den ganzen Tag nur an ihre Уеа]! 
Bewegung gedacht hatten, alles dafür gaben, арус) 
die dafür gearbeitet haben, jedes Opfer einzu- okes 
setzen! Heute weiß es die ganze Nation f en S 
Denn was damals kleine Gruppen waren, das dlesen. 
sind heute die Millionen deutscher Volksge- gegen 
nossen, die zu den Sammelstellen hingehen meine 
und heute als Angehörige unserer Gemein- | кс, 
schaft für unsere Wehrmacht, unsere Solda- | selbst 
ten, ihre letzten Pelze oder Pullover hingeben ЖО teden 
(brausender Beifall) Töst, де 
Dieses Glück, einer Sache dienen zu kön- desstac 
nen, für sie opfern zu dürfen, das heute Mil- gut, ei 
lionen haben, das hatten damals nur die we- пеп Rü 
nigen Nationalsozialisten unserer Bewegung. tember 
Wie groß deren Glück aber war, können nur апаа 
die ermessen, die heute auch von sich sagen den Re 
können: Ich tue alles für mein Volk, alles für 
unsere Soldaten, damit sie bestehen können Der К 
in ihrem Kampf für uns allel 3 Nur 
типо E 
Das Jahr 1923 TB 
Aus der damaligen kleinen Bewegung з | мег 
eben doch die deutsche Volksgemeinschaft таи 
geworden, wenn auch langsam, aber das war | о 
gut во, Sie brauchte Zeit, Aber вів wurde, | уе 
Dieser Kampf um die Sache unseres Volkes False 
verlief nun nicht ununterbrochen in einem М 
gleichförmigen Aufstieg. Es sind auch wieder os 
Tage gekommen schwerster Bedrängnis, Zel- wahl і 
ten des tiefsten Rückschlages, Ich brauche Sie к 
nur erinnern an das Jahr 1923. Ich habe Schlag 
damals gekämpft, Im Ruhrgebiet standen un- у 
soro Feinde, Deutschland war von der Infla- f > Шаа 
Чоп ruiniert, Das ganze deutsche Volk schlen | ка 
einem Elend ohnegleichen entgegenzugehen. Teiche 
Und über alles triumphierte der Jude, Er pro- an 
fitlerte an unserem Unglück, Da versuchte Satz 
ich damals als ein Mann die Macht in die | nee 
Faust zu bekommen, um dem noch Einhalt zu | nahme 
gebleten, In dem Augenblick aber, їп dem Ich | арте 
nun glauben durfte, die Macht zu erhalten, da үа 
schlug mich das Schicksal zu Boden, und statt | ршщ 
ап die Macht zu kommen, kam ich in das Ge- rinnen 
füngnis, | Nur 
p Й das nu 
| Ihnen 
Wir he 
ein lel 
Ich habe nie einen Wert darauf gelegt, wie |. ы 
das Ausland über mich urteilt. Es ist mir dies ш! un 
ganz gleichgültig, Wenn mich einmal meine | р, 
Бербе, lopen, peten Aang kann mich бп ДШ am 25. 
sche Vol Teufel jagen. Also mir 7 
mie i МА 5) 
Deutschland haben sie mißhandelt, ‚dieses |" wirdt 
Deutschland, das dann iñ den Völkerbund 28. уе 
hineinkroch, das dort herumwinselte und bet- am 30. 
telte, von einer Anleihe zur anderen kam, und Eher 
doch nur abgespeist wurde mit einigen Bro- heute ı 
samen, die vom Tisch dieser sogenannten Ba || 
sitzenden herunterfielen, Sie sind wirklich als Es ү: 
Habenichtse hehandelt worden, aber sie hate | , 
ten dafür den Vorzug, іп Genf sitzen ти dür- Unc 
fen. Мап hat ihnen alle Menschenrechte ver- noch € 
weigert, aber sie hatten die Ehre, hie und da | Ich im 
auf, einer internationalen Konferenz teilneh- Leben 
men oder in ihr sogar präsidieren zu dürfen. _ die La 
Мап hat das Selbstbestimmungsrecht des deut: menbrı 
schen Volkes in dieser Zeit mißhandel, man , in wen 
hat sich um nichts gekümmert, aber sle durf- f мав ic 
ten wenigstens vom Selbstbestimmungsrecht hatte: 
anderer Nationen im Genfer Völkerbundspar- keiner 
lament sprechen, und sie waren damit schon ` Wirtsc 
glücklich und zufrieden. | schen « 
| Reichs 
| Reichs 
Warum rlisteten sie nicht ab? | fast dr 
Die Abrülstung: Wenn man heute забі, Дегел 
dieses Deutächland, diesen nationalsozialisti auan 
sche Deutschland, es hat uns Zur Rüstung ge- f ` menbn 
zwungen, во ist dies eine große Lüge, Abgeso- und Bi 
hen davon, daß ich ihnen ja selbst so oft Vor- auge 
schläge zur Abrüstung vorgelegt habe, gab es | ҮҮ 
einst ja ein Deutschland, das überhaupt keine | Nabe I 
Rüstung hatte, Warum haben sie denn damals | 01401 
nicht ebenfalls abgerüstet? Sie konten das doch | Ehre a 
tün, Oder glaubte man, daB etwa Stresemana | in dem 
oder Marx oder irgendein anderer dieser Here | ©s zu | 
zen, Wirth, Bauer, Ebert, Scheidemann usw, der | andere 
Welt den Krieg erklärt haben würden? Nein | da kar 
das können sie niemand vormachen, Das haben | Beifall) 
sie auch selbst nicht geglaubt, Damals also 
konnten sie abrüsten. Sie haben es nicht ge- Ich hi 
tan. Im Gegenteil, sie haben Kriege geführt, Ich 
Die einen setzten sich da fest, die anderen nicht, € 
dort, Die Engländer haben sich um Ihre euro- mich w 
pälschen Verbündeten nicht mehr gekümmert. | totgesc 
Sie haben die Araber um ihr Selbstbestim- | Nun he 
mungsrecht betrogen; den Indern, denen sie, аз | wir hal 
sie sie im Kriege biauchten, Versprechungen wir m 
gemacht hatten, wurden später alle Zusagra 1933/34 
kurzerhand wieder gebrochen. Aber sie wußten |  geschal 
genau, warum Deutschland abrüsten mußte! К fug so! 
Denn was hahen sie alles dieser deutschen De’ | dung d 
mokratie zugefügt| Und wo blieb angesichts | ter Ра 
der ungeheuren Erwerbslosigkeit und des wici- erhalte 
schaftlichen Elends die wirtschaftliche Не die, wi 
der Welt? Wo waren sie denn damals, die ‚können 
Tausendkünstler? Wenn ich heute in der Zei _ den, de 
tung, lese, «aß Herr Präsident Roosevelt er” Sperre 
klärt, Amerika werde der Welt ein neues Wirt- r streike. 
schaftssystem geben, ein neues schon, aber 83 | habe b 
Yird ein miserabeles sein (Beifall), nämlich 489 f Bilister, 
System, mit dem er selbst schon Bankrott 9% N Druck 
macht hat, so daß er endlich glaubte, sich nut nicht 
durch einen Krieg vor der Volksjustiz retta oben, в 
zu können, So hat auch wirtschaftlich das deut fi deutsch 
sche Volk ni“ht das bekommen, was man Ihm lon se 
einst vor dem Versailler Vertrag in Aussicht К Das 
stellte, Фазл 
м | ewes 
(Fortsetzung Selle 5) К. lann 1 
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2. Beilage 


(Fortsetzung von Seite 4) 


Im Gegenteil. Die Erwerbslosigkeit stieg 
und wurde immer größer, Die Jahre von 1923 
bis 1930 sind Jahre eines fortgesetzten Experi- 
mentierens, eines dauernden wirtschaftlichen 
Verfalls, einer ununterbrochenen Preisgabe 
Wirtschaftlicher Hoheitsrechte des deutschen 

olkes, Verlust aber auch seiner wirtschaftli- 
chen Substanz Und das alles mußte man іп 
diesen Jahren mit ansehen, Ich habe nun da- 
gegen gekämpft. Aber auch in diesen Jahren, 
meine Volksgenossen, gab es viele Rück: 
schläge: Verbot der Partei, dann durfte ich 
selbst wieder zwei Jahre lang überhaupt nicht 
тейеп, bald wurden wieder Ortsgruppen aufge- 
löst, dann wieder іп den ganzen deutschen Bun- 
desstaaten die Bewegung verboten; kurz und 


_ gut, ein dauernder Kampf mit ununterbroche- 


пеп Rückschlägen. Dann kam endlich der Sep- 
tember 1930 und wir zogen nun mit unseren 106 
Mandaten und einem dazu, also 107 Mann, in 
den Reichstag ein, 


Der Kampf um die innere Macht 


Nun hätte man uns eigentlich an der Regie- 
tung beteiligen sollen, Im Gegenteil! Jetzt 
begann erst recht die Unterdrückung, und sie 
steigerte sich ununterbrochen. Es war ein fort- 
gesetzter Kampf, der sich nunmehr auch des 
Terrors bediente, Wertvolle Parteigenossen 
haben wir in dieser Zeit verloren, àlle meuch- 
lerisch getötet, Uber 40.000 nationalsozialisti- 
sche Verletzte sind in diesen Jahren zu zählen, 
Dann kam das Jahr 1932, Erste Präsidenten“ 
wahl, Ein Rückschlag. Die zweite Präsidenten- 
wahl hat die Partei wieder in Form gesehen, 
Und dann foigte Wahl um Wahl, Schlag auf 
Schlag in diesem Kampf um die innere Macht 
im Staat. Es war ein Ringen, bei dem auch 
alles auf dem Spiel stand. Viele mußten dieses 
Jahr wieder mit ihrem Leben bezahlen, zahl- 
reiche Parteiyenossen sind in die Gofängnisas 
gewandert. Und dann kam der Juli 1932 mit 
einem überwältigenden Sieg Und nun riet 
alles: Jetzt ist die Stunde der Machtüber- 
nahme gekommen! Und die Stunde verglug 
wieder; sie mußte wieder vergehen. Und dann 
kam abermals ein Rückschlag, und dann eine 
letzte Schlacht und endlich der Тап, dessen 
Erinnerung wir heute feiern. 

Nun, meine Volksgenossen, Ich habe Ihnen 
das nur ganz kurz vor Augen gehalten, ша 
Ihnen vor allem eins zu zeigen: der Sieg, den 
міг heute hier feiern, ist uns damals nicht ala 
ein leichtes Geschenk In den Schoß gefallen, 
sondern der Sieg Ist verbunden gewesen mit 
Anstrengungen. mit Opfern, mit Entbehrungen, 
mit unausgesetztem Arbeiten und mit Rück- 
schlägen sondergleichen. Und wenn Sie noch 
аш 25, Januar jemanden gefragt hätten; „Glau- 
hen Sie, daß dieser Mensch — damit meinte 
шац damals nur mich — zur Macht kommen 
wirdt", dann hätte or noch am 25. ја noch am 
28. versicher(® „Nfömals!" und selbst als toh 
am 30. endlich zur Macht kam, sagte noch ein 
welser Mann: „Nur auf sechs Wochen!" und 
heute sind es neun Jahrel 


Es war keine glänzende Erbschaft, .. 


Und nun, meine Volksgenossen, muß’ Ich 
noch etwas erwähnen, Ich sagte Ihnen, was 
Ich im Jahre 1919 auf 20, als ich die Partei ins 
Leben rief, vorfand; ich schilderte Ihnen, wie 
die Lage nach meinem ersten großen Zusam- 
menbruch kam, Ich muß Ihnen nun aber auch 
in wenigen Sätzen ins Gedächtnis zurückrufen, 
was ich an diesem 30. Januar übernommen 
hatte: Es war eine Erbschaft, die schon gay 
keiner mehr antreten wollte: alles ruiniert, die 
Wirtschaft veinichtet, sieben Millionen Men- 
schen erwerbslos, und das stieg von Woche zu 
Woche, sieben Millionen Kurzarbeiter, die 
Reichsfinanzen ein gigantisches Defizit von 
fast drei Milliarden, die Landesfinanzen ungā- 
heure Defizite, die Gemeinden verschuldet, ass 
Bauerntum vor dem vollkommenen Zusam. 
menbruch, vor der Versteigerung von Grund 
und Boden, der Handel gelähmt, der Verkehr 
stillgelegt, unsere Schiffahrt nicht mehr vor- 
handen, Deutschland schien tot zu sein. Das 
habe ich damals übernommen. т keine 
glänzende Erbschaft, aber ich habe es als meine 
Ehre angesehen, etwas zu übernehmen, nicht, 
in dem Augenblick, in dem es florlert, sandern 
es zu übernehmen in dem Augenblick in dem 
andere sagten. „Da ist bereits alles varloren, 
da kann niemand mehr helfen“ (stürmischer 
Beifall). 


Ich habe es gewagt! 


Ich habe es damals gewagt, Ich zweifelte 
nicht, daß, wenn es nicht gelungen wäre, man 
mich wahrscheinlich gestelnigt hätte, Ich wäre 
totgeschlagen worden, und man hätte erklärt; 
Nun habt ihr es! Ich aber habe es gewagt, und 
wir haben gewonnen. In wenigen Jahren sind 
Wir mit diesen Problemen fertig geworden. 
1933/34 habe ich zunächst im Innern Ordnung 
певспа/їеп, die Parteien mit ihrem ganzen Un- 
fug sofort beseitigt, Ich habe mit der Grün- 
dung der Deutschen Arbeitsfront un- 
ter Parteigenossen Ley die Voraussetzungen 
erhalten, um endlich überhaupt vernünftig an 
die, wirtschaftlichen Probleme herantreten zu 
können, ohne von zwei Seiten gestört zu wer- 
den, der einen, indem sie dauernd sagte: „Ich 
Sperre ‚ und der anderen, die erklärte: „Ich 
streike.” Die Leidenden waren alle Teile, Ich 
habe begonnen, die deutsche Währung zu sta- 
bilisleren, und zwar durch rücksichtslosen 
Druck von oben, Ich habe aber begonnen sie 
nicht nur zu stabilisieren durch Druck von 
oben, sondern auch dadurch, daß ich hinter die 
deutsche Mark wieder eine deutsche Produk- 
tion setzte. 

Das spricht sich heute alles leicht aus, Aber 

jamals war es nicht so, Denn wenn es so leicht 
gewesen wäre, warum haben es meine Седиег 
dann nicht ‘selbst gemacht? (Wieder bricht 
stürmischer Beifall los.) Ich habe zugleich da- 
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Der Sieg von 1933 war kein leichtes Geschenk 


mit begonnen, alle die volksfremden Elemente 
in Deutschland zurückzudrücken, vor allem un- 
sere Weltbürger (Gelächter). Ich habe in die- 
ser Zeit aber’ auch angefangen, die einzelnen 
Länder in das Reich endgültig einzufügen. Als 
däs Jahr 1934 kam, war ich im Innern mit den 
wesentlichsten Voraussetzungen, um das deut- 
sche Volk nunmehr in den Genuß seiner Arbeit 
zu bringen, fertig geworden. An Stelle zahl- 
loser Länder und Parlamente gab es nur eine 
einzige Reichssouveränität. An Stelle 
zahllosor Parteien nur eine einzige Führung 
des deutschen Volkes, An Stelle zahlloser Wirt- 
schaftsorganlsationen eine Zusammenfassung 
aller in einer einzigen Hand, Natürlich hat 
jeder, der in seinen Interessen bedroht war, 
zunächst geschimpft. Aber das eine kann doch 
niemand bestreiten, weder von rechts noch von 
links, am Ende ist es allen besser gegangen als 
zuvor. (Abermals braust dem Führer ein Sturm 
des Beifalls entgegen.) Und was auch der eine 
vielleicht im Augenblick abgeben mußte, er 
hat es doch wiedergewonnen, gewonnen durch 
die, Vernunft, die nun allen Handlungen zu 
Grunde lag, und durch die Einsicht in das Not- 
wendige, 1935 begann nun der Kampf um die 
Freiheit nach außen, Sie wissen das nlles noch: 
Einführung der Wehrpflicht, 1995 Beseitigung 
der drückenden Versailler Fessel, die das 
Rheinland betraf, damit Wiederherstellung der 
vollen Reichssouveränität, 1937 und 1938 Voll- 
endung unserer Aufrüstung, nicht ohne daß ich 
vorher zahllose Angebote den anderen machte, 
um diese Aufrüstung zu ersparen. 

Denn das eine, meine Volksqenossen, müs- 
sen Sie doch alle zugeben: Wo Sie auch her 


sein mögen, überall sehen Sie heute Werke des 
Friedens, die wir durch den Krieg nicht fort- 
führen konnten. Überall sehen Sie heute Sied- 
lungen, Schulen usw., die nur der Krieg ver- 
hinderte weiterzubauen. 

Ehe ich in den Krieg trat, hatte ich ein 
Riesenprogramm kultureller, wirtschaftlicher 
und sozlaler Arbeit angefangen, begonnen oder 
zum Teil auch schon vollendet, Uberall aber 
entstanden neue Pläne, neue Projekte von mir 
und meine Mitarbeitern. 

Wenn ich mir demgegenüber meine Gegner 
ansehe: Was haben sie nun wirklich geschaf- 
fen? Sie konnten sehr leicht zum Krlege drän- 
‚gen, denn sie hatten ја keine Friedenstaten auf- 
zuweisen, Sie halten nichts geleistet, was für 
sie sprach, Dieser Schwätzer und Trunkenhold 
Churchill, was hat er wirklich an dauern- 
den Werten geschaffen, dieses verlogene Sub- 
jekt, dieser Faulpelz ersten Ranges. Wenn die- 
ser Krieg nicht gekommen wäre, dann hätten 
Jahrhunderte von unserem Zeitalter und auch 
von uns allen und auch von melner Person gè- 
redet als Schöpfer großer Werke des Friedens, 
Wenn aber Mister Churchill dieser Krieg nicht 
gelang, wer würde von ihm redent So aber 
wird er allerdings welterleben als der Zerstö- 
rer eines Imperlums, das er und nicht wir ver- 
nichteten. Elne der erbärmlichsten Herostra- 
tennaturen der Weltgeschichte, unfähig irgend- 
etwas Positives zu schaffen oder zu leisten, 
eine schöpferische Tat zu vollbringen, nur 
fhig, zu vernichten, Und von seinem Spiell- 
gesellen im Weißen Haus möchte Ich dabel gar 
nicht reden, denn dieser ist nur eln armseliger 
тег (tosender Beifall). 


Unsere Arbeit steigerte denHaß der andern 


‚Allerdings, jo mehr wir arbeiteten, je mehr 
wir Deutschland in Ordnung brachten, um во 
mehr wuchs jder Наб, Denn nun kam der bor- 
nierte Haß von Gesellschaftsschichten im Aus- 
lande hinzu, daß das soziale deutsche Vorbild 
unter Umständen auch dort angewendet wer- 
den könnte, Ich habe so oft gehört, wie mir 
Ausländer selber sagten: „Aber für uns sind 
diese nationalsozialistischen Gedanken nicht 
durchführbar,“ Ich entgegnete: Ich verlange es 
auch gar nicht, im Gegenteil, ich bin nicht да- 
für da, daß ich für das Glück anderer Völker 
sorge, sondern ich fühle mich allein verant- 
wortlich fü: mein eigenes Volk, Ich werde mir 
zu meinen schlaflosen Nächten nicht noch sol- 
che für das Ausland dazu bürden (erneuter 
stürmischer Beifall), Und trotzdem sagten sie: 
„Nein, es ist schon das Beispiel, das Beispiel 
ist es eben, Es verdirbt ‚die guten Sitten", das 
heißt In diesem Falle die schlechten Gewohn- 
heiten oder die schlechten Untugenden. Sie 
sagten; „Sie fahren mit Ihren KDF.-Schiffen, 
wir können nicht erlauben, daß sie bei uns lan- 
den. Das verdirbt unsere Arbeiterschaft.” Wieso 
soll das die Arbeiterschaft verderben? Das 
sehe ich nicht ein. Der deutsche Arbeiter hat 
mehr gearbeitet als je zuvor, warum soll er 
sich nicht erholen? Ist es nicht geradezu eln 
Witz, wenn heute der Mann aus dem Weißen 
Hause sagt: „Wir haben ein Weltprogramm, 
und dieses Weltprogramm soll den Menschen 
Freiheit und das Recht auf Arbeit geben?" 
Herr Roosevalt! Machen Sie Ihre Augen auf — 
das haben wir in Deutschland schon längst 
(erneuter stürmischer Beifall), oder wenn er 
sagt: „Es soll für die Kranken gesorgt werden”, 
Gehen Sie aus den Gärten unseres Parteipro- 
gramms hinaus, das sind nationalsozialistische 
und nicht Ihre Lehren. Das ist Häresie für 
einen Demokraten (stürmische Heiterkeit), Oder 
wenn er sagt: „Wir wollen, daß der Arbeiter 
auch einen Urlaub bekommt.” Das wollen Sie 
sehr spät, das haben wir schon in der Praxis 
durchgeführt, Und wir wären noch viel weiter, 
wenn Herr Roosevelt nicht dazwischen gekom- 
men wäre, oder wenn er sagt, wir wollen die 
Priorität erhöhen auch für die breite Masse der 
Arbeiter.” 

Das sind lauter Dinge, die in unserem Pro- 
gramm stehen! Er hätte sie vielleicht durch- 
führen können, wenn er keinen Krieg ange- 
fangen hätte, Denn wir haben das ja auch vor 
dem Kriege getan, Nein, diese kapitalistischen 


Die Außenpolitik seit 


Mit anderen Worten: wir haben wirklich 
eine geschlossene Welt an Gegnerm gegen uns 
gehabt, und es ist selbstverständlich, daß im 
Augenblick der Machtübernahme sich das nur 
steigerte, Ich habe versucht, eine bestimmte 
Außenpolitik einzuleiten. Sie kennen sie schon 
aus der Kampfzelt, Ich wollte mit drei Ländern 
in ein enges Verhältnis treten, mit England, 
Italien und Japan, 

Jeder Versuch, mit England zu einer 
Verständigung zu kommen, war gänzlich 
zwecklos. Es waren hier Menschen, die von 
ihrer Voreingenommenheit, wahnsinnigen Ideo- 
logie und Verbohrtheit nicht mehr loszukom- 
men schienen. Sie sahen in Deutschland 
einen Feind, Daß die Welt sich seit den Zeiten 
ihrer großen Königin Victorla wesentlich ge- 
ändert hat, das wurde diesen Menschen gar 
nicht bewußt, Daß nicht Deutschland letzten 
Endes ihr Empire bedroht, sondern daß dieses 
Empire überhaupt nur aufrechtzuerhalten war, 
wenn England die Verbindung zu Europa fand, 
wurde ihnen nicht klar, Im Gegenteil: Sie 
kämpften mit Europa bei jeder Gelegenheit, 
und es war vor allem der Mann, den ich schon 
ein paarmal erwähnte: Churchill. Jeder 
Versuch, an diesen Mann auch nur den Gedan- 
ken einer Verständigung heranzubringen, schei- 
terte an seinem sturen: „Ich will meinen Krieg 
haben.“ Mit diesem Mann war daher überhaupt 
nicht zu reden, und um ihn stand eine Clique — 
Duff Cooper usw. Es ist ja traurig, wenn man 
ihren Namen nennt, es sind nur Nullen. Das 
macht nichts. Es sind unzerbrechliche Eier: wo 


Hyänen denken nicht daran, so etwas zu tun, 
Sie sehen ід uns nur das bedenkliche Vorbild, 
und nur um jetzt ihre eigenen Völker zu kö- 
dern, müssen sie іп, unser Parteiprogramm ein- 
steigen und einzelne Sätze herausfischen, diese 
armseligen Stümper. Und dabei ‚machen sle 
selbst das noch unvollkommen "(brausender 
Beifall), x 


Das russische Beispiel 


Wir haben eine geschlossene Welt hier дет 
gen uns gehabt, Natürlich nicht nur von rechte, 
sondern auch von links, Denn die Linken бе» 
fürchten, wenn. dieses Experiment gelingt, und 
er schafft es tatsächlich und bringt die Woh- 
nungsnot weg, und er bringt es fertig und 
führt ein Schulsystem ein, auf Grund dessen 
ein talentierter Junge, ganz egal, welcher Art 
die Eltern sind, weiß Gott welche Stellung ein- 
nehmen kann, und er bringt das fertig, er 
macht schon jetzt aus einem ehemaligen Land- 
arbeiter einen Reichsstalthalter, wenn er wirk- 
lich eine Altersversorgung für das ganze. Volk 
einführt, tatsächlich dem ganzen Volk einen 
Urlaub sichert, wo er Schiffe baut und sie in 
eine geordnete, gesicherte Lebenshaltung hin- 
bringt, ja, was machen wir dann? Wir leben 
doch davon, daß das nicht da ist, Davon leben 
wir, also müssen wir gegen den Nationalsozia- 
lismus kämpfen, Was aber die anderen geschaf- 
fen haben, das konnten unsere Kameraden am 
besten in Rußland sehen, Wir sind jetzt neun 
Jahre am Ruder. Der Bolschewismus seit 
dem Jahre 1917 — also bald 25 Jahre. Jeder 
kann ein Urteil abgeben, der nur dieses Ruß- 
land mit Deutschland vergleicht. Was haben 
wir alles in den neuen Jahren getan, wie sicht 
das deutsche Volk aus, und was hat man doft 
geschaffen? Von den kapitalistischen Staaten 
will ich gar nicht erst reden, Die kümmern 
sich nicht um ihre Erwerbslosen, denn ein ашё- 
zikanischer Millionär kommt ја gar nicht in 
die Gegend, wo diese leben, und der Arbeits- 
lose nicht in die Gegend der Millionäre, Es 
werden wohl Hungermärsche nach Washing- 
ton und zum Weißen Haus organisiert, die 
aber unterwegs meistens von der Pollzei mit 
Gummiknüppeln und Tränengas auselnander- 


getrieben werden, alles Dinge, die im autokra- - 


tischen Deutschland nicht vorhanden sind, Wir 
werden ohhe diese Sachen — Gummiknüppel 
und Tränengas — mit solchen Problemen fertig. 


der Machtergreifung 


sie auch hinfallen, bleiben sie eine Zeitlang 
liegen, Man kann sie so oft man will, selbst 
von Engländern, wie z., В. Wavell, Irgendwo 
hinauswerfen. ‘Sie sind eben durchgehend zu 
lange in Kalk gelegen (brausende Heiterkeit 
und stürmischer Beifall) — schon seit Jahrhun- 
derten, Sie sind — von den Juden will ich hier- 
bei nicht reden — unsere alten unversöhn- 
lichen Gegner, sie haben durch uns eine Durch- 
kreuzung ihrer Pläne oder ihres Lebens be- 
fürchtet, sie hassen uns, gerade so wie wir sie 
deshalb hassen müssen. Wir sind uns dabei im 
klaren darüber, daß der Krieg nur damit enden 
kann, daß entweder die arischen Völker aus- 
gerottet werden oder daß das Judentum aus 
Europa verschwindet (erneuter tosender Bel- 
fall), Ich habe am 1. September 1939 im Deut- 
schen Reichstag es schon ausgesprochen — 
und ich hüte mich vor voreiligen Prophezeiun- 
gen —, daß dieser Krieg nicht so ausgehen 
мета, wie es sich die Juden vorstellen, nämlich, 
daß die europäisch-arischen Völker ausgerottet 
werden, sondern daß das Ergebnis dieses Krie- 
ges die Vernichtung des Judentums sein wird. 
(Abermals erhebt sich ein ungeheurer Beifalls- 
sturm.) Zum ersten Male,werden nicht andere 
Völker verbluten, sondern zum ersten Male 
wird diesmal das echt altjüdische Gesetz an- 
gewandt; Aug’ um Aug’, Zahn um Zahn (Bei- 
fallssturm)! 

Und je weiter sich diese Kämpfe ausweiten, 
um so mehr wird sich — das mag sich das 
Weltjudentum gesagt sein lassen —, der Anti- 
semitismus verbreiten, Er wird Nahrung finden 
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in jedem Gefangenenlager, in jeder Familie, 
die aufgeklärt wird, warum sie letzten Endes 
ihr Opfer zu bringen hat. Und es wird die 
Stunde kommen, da der böseste Weltfeind aller 
Zeiten wenigstens auf ein Jahrtausend seine 
Rolle ausgespielt haben wird, 

Mit England war der Versuch der Verstän- 
digung zu meinem tiefsten Leidwesen vergeb- 
lich, was ich auch alles getan habe, wie oft 
ich auch die Hand hinhjelt, was ich ihnen 
auch anbot, ч 


Deutschland und Italien 


Ich war um so glücklicher, daß ich dafür 
mit dem zweiten Staat jenes Verhältnis gefun- 
den habe, was wir einst anstrebten. Und das 
ist eigentlich gar kein Wunder, sondern 
wäre fast verwunderlich, wenn es anders ge- 
kommen wäre, Denn es ist doch — ich habe 
дав heute einer Deputation gesagt —, kein rel- 
ner Zufall, wenn zwei Völker im Laufe von 
kaum hundert Jahren fast genau die gleichen 
Schicksale erlebten. Deutschland und Ita- 
lien: beide kämpften im vergangenen Jahr- 
hundert um ihre staatliche Wiedergeburt und 
Einigung, und zum ersten Male sind damals 
beide Staaten eng miteinander gegangen, Dann 
gehen beide Staaten wieder auseinander und 
finden nun nicht mehr ihr Glück, In beiden 
Staaten kommt es fast zur selben Zeit zu einer 
Revolution, deren Ideen so ähnlich sind, wie 
das bei zwei Völkern überhaupt denkbar ist, 
Beide Reyolutionen nehmen. fast den gleichen 
Verlauf, Uberall schwere Rückschläge, am 
Ende doch der Sieg. Das Programm beider ist 
die soziale und nationale Wiedergeburt, Beide 
Revolutionen führen dieses Programm unbeirt- 
bar durch. Beide erregen den Haß ihrer Um- 
welt, beide Revolutionen vertreten Völker, die 
auf eigenen Grund und Boden trotz allen 
Fleißes nicht das tägliche Brot finden, Beide 
Völker stehen eines Tages ohne ihren Willen 
den gleichen Feinden gegenüber, der gleichen 
internationalen Koalition. Es begann schon im 
Jahre 1935, als sich plötzlich England olıne jede 
Veranlassung gegen Italien wandte, Italien hat 
England даг nichts genommen, England wollte 
nur nicht, daß Italien seine Lebensfreiheit be- 
kommt, Genau wie bei uns, wo England eben- 
falls nicht will, daß Deutschland seine Lebens- 
freiheit erhält. Was haben -wir England gè- 
nommen? Was konnten wir von England 
nehmen, was Frankreich oder gar Amerika? 
Gar nichts! Wie oft habe ich ihnen den Frie- 
den angeboten, Überhaupt, was sollte ich 
ihnen denn noch anbieten. waren Mänder, 
die einfach wie Herr Churchill sagte: „Ich will 
den Krieg haben“, und mit ihnen eine gewisse 
Clique, und hinter diesen bestechlichen, be- 
trunkenen Subjekten die zahlenden Kräfte eines 
internationalen Judentums, und auf der anderen 
Selite eln alter Freimaurer, der nur durch einen 
Krieg glaubte, seine bankrotte Wirtschaft vlel- 
leicht noch einmal sanieren zu können oder 
Zeit zu gewinnen. So stehen wieder beide 
Staaten den gleichen Feinden gegenüber, aus 
ganz den gleichen Gründen, Und sie sind gô- 
zwungen, miteinander zu kämpfen, den glel- 
chen Kampf zu führen, auf Leben und Tod mit- 
einander verbunden zu sein, 

Und dann kommt noch ein Viertes: In bei» 
den Fällen sind es Männer, żwel Männer, die 
aus dem Volk gekommen sind, die Revolutlo- 
nen enlflammten und die die Staaten empor- 
führten. Ich habe in den lotzten Wochen in den 
wenigen freien Stunden, die ich hatte, sehr 
viel auch über die itallenische faschistische 
Revolution gelesen, und mir kam es dabei vor, 
als wonn ich die Geschichte meiner eigenen 
Partei vor mir hätte: so ähnlich, so gleich, das- 
selbe Ringen, die gleichen Feinde, die gleichen 
Gegner, die gleichen Argumente, wirklich ein 
Wunder, Und nun kämpfen wir auch auf 
den gleichen Kriegsschauplätsen. Deutsche in 
Afrika, Italiener im Osten. Wir kämpfen ge- 
meinsam und man soll sich nicht täuschen: 
dieser Kampf wird bis zum gemeinsamen Sieg 
durchgeführt! (Minutenlanger, brausender Bei- 
fall antwortet dem Führer) 


Und nun auch Japan! 


Und nun ist endlich auch der dritte Staat 
zu uns gestoßen, zu dem ich auch immer gute 
Beziehungen haben wollte seit violen Jahren. 
Sie kennen das alles aus melnom Kampf: Ja- 
рап! (Tosender Belfallssturm der Zehntau- 
sende im Sportpalast.) ) 

Und damit sind nun die drei großen Habe- 
nichtse vereint, und wir wollen nun sehen, wer 
in diesem Kampf die Stärkeren sind: diejenigen, 
die nichts zu verlieren und alles zu gewinnen 
haben oder diejenigen, die alles zu verlieren 
haben und nichts gewinnen können, Denn was 
will England gewinnen? Was will Amerika ge- 
winnen? Was wollen sie alle gewinnen? Sie 
haben so viel, daß sie mit dem, was віё be- 
sitzen, nichts anzufangen wissen: Wenige Men- 
schen auf dem Quadratkilometer brauchen іе 
zu ernähren, sie haben alle die Sorgen nicht, 
unter denen wir leiden. Eine einzige schlechte 
Ernte bedeutet für uns ein nationales Unglück. 
Ihnen steht die ganze Welt zur Verfügung. Sie 
haben uns jahrzehntelang ausgeplündert und 
ausgebeutet und ausgepreßt, und trotzdem 
konnten sie ihre eigene Wirtschaftsnot nicht 
beseitigen. Sie haben Rohstoffe, mehr, als sie 
überhaupt gebrauchen können, und sle bringen 
es. nicht fertig, für ihre Probleme eine vernünf- 
tige Lösung zu finden. Wir werden nun sehen, 
wem die Vorsehung in diesem Kampf den Sile- 
gespreis gibt! Demjenigen, der alles hat und 
der dem anderen, der fast nichts hat, noch das 
Letzte wegnehmen will, oder demjenigen, der 
das verteidigt, was er als sein Letztes sein 
Eigen nennt? (Wieder jubeln die Massen dein 
Führer begeistert zu) Und wenn ein britischer 
Erzbischof zu Gott betet, daß er den Bolscho- 
wismus über Deutschland und über Europa als 
Strafe. ‚schicken . möchte — (Mit stürmischen 
Pfulrufen geben die Zehntausende Ihrer tiefen 
Entrüstung Ausdruck) — so kann ich nur sa- 
gen: über Deutschland kommi er nicht. (Tosen- 
der Beifall antwortet dem Führer) Aber ob er 
nicht England trifft, das ist eine andere Frage. 
Dann kann dieser alte Sünder und Gottesfrev- 


ler erst einmal versuchen, ob егт mit selnem 
Gebet diese Gefahr selber banuen wird, Wir 
haben England, Frankreich uud Amerika nie 
“etwas getan, Trotzdem erfolgte im Jahre 1939 


die Kriegserklärung, Sie hat sich nunmehr er- 
weitert, 


Das Volk vertraut 


Nun müssen Sie mich aus meiner ganzen 
Entwicklung heraus aber auch richtig verstehen. 
Ich habe einmal ein Wort ausgesprochen, das 
das Ausland gar nicht begriff. Ich sagte: Wenn 
schon der Krieg unvermeidlich ist, dann will 
ich Ihn lieber selbst führen; nicht weil Ich nach 
diesem Ruhm dlirste — im Gegenteil: Ich ver- 
zichte hier аш jeden Ruhm gerne, denn es ist 
Мег in meinen Augen gar kein Ruhm. Mein 
Stolz wird, wenn mir die Vorsehung das Leben 
erhält, einmal doch 1ш den großen Werken des 
Friedens bestehen, die ich noch zu schaffen ge- 
denkel (Wieder braust unendlicher Jubel und 
tosender Beifall zum Führer empor.) Aber well 
ich glaube, daß, wenn schon die Vorsehung es 
во gefügt hat, dieser Kampf nach ihrem uner- 
forschlichen Willen ausgefochten werden muß, 
dann allerdings kann Ich die Vorsehung nur 
bitten, daß sie mich mit der Last dieses Kampfos 
betraut, 4ай sie sie mit aufbürdet. Ich will sie 
tragen und will vor keiner Verantwortung zu- 
rückschouen. Ich will in jeder Stunde, in der 
eine Not kommt, diese аш mich nehmen. Jede 
Verantwortung will ich tragen, во wie Ich sie 
bisher getragen habel (Aufs neue bricht ein 
Jubelsturm sondergleichen los.) Ich habe die 
größte Autorität In diesem Volk, Es kennt mich, 
ов well, was Ich In diesen Jahren vor dem 
Kriege vorhatte. Es sind überall die Zeugen 
des Beginns unserer Arbeit und zum Tell auch 
die Dokumente der Vollendung. Ich wel, daß 
dieses Volk mir vertraut; ich bin во glücklich 
das zu wissen. Das deulsche Volk dart aber 
auch von ешеш überzeugt sein; ein Jahr 1018 
wird, solange Ich lebe, nie passieren! (Товед- 
der Boifall,) Denn ich werde niemals die Fahne 
senken! 


Ich bin glücklich, daß zu unseren Soldaten 
nun so viele Verbündete gestoßen sind: im Sü- 
den Italien, ganz im Norden Finnland 
und dazwischen nun all die anderen Nationen, 
die auch ihre Söhne nach dem Osten schicken: 
ob das nun Rumänen sind oder Ungara, 
Slowaken, Kroaten, Spanier, Bel- 
gier, ja selbst Franzosen beteiligen sich 
an diesem Kampf, und dazu die Freiwilligen un- 
serer germanischen Staaten aus dem Norden 
und aus dem Westen, (Brausender, sich immer 
erneuernder Beifall begleitet die Aufzählung 
der europäischen Nationen.) Es ist schon heute 
ein Krieg Europas, Und schließlich im Osten 
als nouer Verbündeter, der einem Herrn seine 
Jächerlichen Phrasen sıhon ausgetrieben hat: 
Japan. (Brausender Beifall.) 


Der erste Stoß der entscheidendel 


Uber den Krieg selbst will ich wenig spre- 
chen. Hier spricht bereits die Geschichte: 1949 
die Erledigung von Polen, 1940 Norwegen, Frank- 
reich und England, Niederlande und Belgien, 
1941 erst: der Balkan und dann endlich der 
Staat, von dem uns Mister Cripps erst vor ein 
paar Tagen mit seiner Plauderhaftigkeit ver- 
sichert hat, daß er sich schon seit Jahren аш 
die Auselnandersetzung mit Deutschland vorbe- 
reitet hatte. Ich begriff das in dem Moment, In 
dem mir bewußt geworden war, daß hier ein 
falsches Spie] getrieben wurde, In dem Augen- 
blick, als ich orfuhr, daß Churchill bereits ih 
seinen Geheimaltzungen auf diesen neuen Ver- 
bündsten hinwies, war mir die Lage klar, Und 
in der Stunde, іп der sich hier in Berlin Мо- 
lotow verabschiedete, und zwar, verabschie- 
dete unter dem Eindruck seiner gescheiterten 
Forderungen, war ез feststehend, daB diese Aus- 
oinandersetzung kommen mußte, 

Und nun bin ich dem Schicksal dankbar, 
daß es mich an die Spitze des Relches gestellt 
hat und daf es mir 14 Tage oder drei Wochen 
früher die Zeit vergönnt hat, den ersten Stoß 
zu führen. Denn wenn schon gekiimpft werden 
muß, dann stehe Ich auf dem Standpunkt, daß 
der erste Hieb schon der entscheidende веш 
kanu. (Immer wieder bricht stürmischer Beifall 
Іов.) 


Und wir haben das auch In Ostasien erlebt, 


Wir können Japan nur beglückwünschen, бай. 


es, statt sich noch länger von diesen verloge- 
nen Subjekten provozieren zu lassen, kurzer- 
hand zugeschlagen hat, (Der Beifall steigert 
sich immer mehr.) 


Und nun kämpfen seit diesem 22. Juni w 
sere Soldaten des Heeres und der Waffe 
im Osten einen Kampf, der einmal in die Ge- 
schichte eingehen wird als ein Heldenlied 
unseres Volkes. / ~ 

Auf dem Meere aber werden unsere See- 
Streitkräfte, unsere U-Boote, das zuschänden 
machen, was dieser Präsident Roosevelt beab- 
sichtigt hatte. Denn er wollte durch immer 
neue Deklarationen amerikanischer Ho- 
heitsgebiete die deutsche U-Boot-Waffe all- 
mählich aus dem Ozean durch einfache pa- 
plerne Akte “verdrängen und auf einen ganz 
kleinen Raum zwingen, der von den britischen 
Seestreitkräften hätte geschützt werden können. 

Und das, meine Volksgennssen, war auch 
der Grund des Zurückgehens der Versenkungs- 
ziffern, nicht etwa die mangelnde Qualität oder 
die sinkende Zahl der U-Boote, Im Gegen- 
{еШ Sie ist ungeheur gestiegen (jubelnder Bei- 
fall}. Auch nicht etwa der mangelnde Mut un- 
serer Besatzungen, auch nicht die Unmöglich- 
keit, überhaupt anzugreifen, sondern aus- 
schließlich dieses Verfahren, uns durch das 
Mittel von Deklarationen in unserer Handlungs- 
Freiheit einzuengen. Sie werden verstehen, daß 
ев für mich Immer eine Uberwindung war, ab- 
zuwägen, ob man nun mit diesem Lug tnd Trug 
Schluß machen sollte, oder um des lieben Frie- 
dens willen sich noch eine neue Beschränkung 
auferlegen' lassen müsse, Der Angriff Japans 
hat uns endlich dieser Not enthoben. Jetzt wer- 
den sie Geleitzüge bilden müssen auf allen 
Ozeanen der Welt, und jetzt werden sie sehen, 
wie unsere U-Boote arbeiten. Und was sie auch 
für Pläne haben mögen, und wie diese auch 
aussehen, wir sind für alles gewappnet vom 


höchsten Norden bis zum Süden, von der Wüste 
bis zum Озіеп, Uber eines mögen sie sich auch у 
im klaren sein; Sie stoßen heute auf ein ап- 
deres Deutschland als auf das Deutschland von 
einst, sie stoßen jetzt wieder auf ein fridericia- 
nisches Deutschland, Wir stehen fest, und wo 
wir stehen, wird kein Fußbreit Boden ohne 
Kampf aufgegeben. Und wenn wir einen Fuß- 
breit aufgeben, wird sofort wieder nachge- 
stoßen. Und wir sind glücklich, es selt gestern 
zu wissen, daß unser, Generaloberst Rommel 
(ein ungeheurer Beifallssturm bricht in diesem 
Augenblick los, der sich zu einer großen Ova- 
tion für Generaloberst Rommel steigert) — mit 
seinen tapferen italienischen und deutschen 
Panzern und mot, Verbänden in dem Mo- 
ment, wo sie alle glaubten, ihn geschlagen‘ zu 
haben, sofort kehrt machte und sie wieder zu- 
rücktrieb, Und sie werden das solange und so 
oft erleben, bis dieser Krieg mit unserem Sieg 
geendet haben wird. Zu diesen beiden Waffen 
kommt als dritte unsere Luftwaffe, Ihr 
Ruhm ist ein unvergänglicher, (Wieder bricht 
ein minutenlanger Beifallssturm 108.) Was sie 
geleistet hat in Einsätzen in der arktischen 
Kälte im hohen Norden, im Osten oder in der 
Hitze der Wüste oder im Westen, es ist überall 
das gleiche: ein Heldentum, das man mit Aus- 
zeichnungen überhaupt nicht belohnen kann, 
(Aufs neue durchbraust der Beifall tosend die 
weite Halle.) 

Diese drei Waffen umfassen nun all das, 
was zu Ihnen gehört, denn Ich kann nicht eine 
einzelne Sonderwalfe herausheben. Nur eine 
muß ich Immer wieder besonders nennen: es 
ist das unsere Infanterie (Sturm im gan- 
zen riesigen Raum), 


Ich weiß, das Schwerste liegt hinter uns 


Hinter diesen Wallen stoht eine Verkehrs- 
organisation mit Zehntausenden und aber 
Zehntausenden Kraflfahrern und Elsenbahnern, 
und slo alle setzen sich ein und werden auch 
dle schwersten Aufgaben meistern, denn eines 
ist selbstverständlich: leicht war die Umstel- 
Jung vom Vorwärtskrleg zur Verteidigung im 
Osten nicht, Dlo Verteidigung hat uns nicht 
der Russe aufgezwungen, sondern nur die 39, 
40, 42 und zum Tell 45 Grad Kälte waren ок. 
In dieser Kälte aber kann keine Truppe, die 
das von sich aus nicht gewöhnt ist, kämpfen, 
бо wenig als sie es In der Glulhlize der Wüste 
їп den heißen Monaten kann, In dem Moment 
aber, da diese Umstellung nötig war, habe ich 
es als meine Pflicht angesehen, die Verantwör- 
tung auch dafür auf meine Schultern zu 
nehmen. (Ungeheurer Beifall, ein tosender Ju- 
belsturm dankt dem Führer.) Ich wollte dadurch 
auch meinen Soldaten noch näherrlicken und 
ich will Ihnen an dieser Stelle, so welt sle es 
heute an diesen elsigen Fronten hören, nur 
versichern: ich wel, was sie leisten, aber Ich 
weiß auch, dal das Schwerste hinter uns legt, 

Wir haben heute den 30, Januar, — Der 
Winter war die große Hoffnung des ostlschen 
Gegners, Er wird ihm diese Hoffnung nicht er- 
füllen, In vier, Monaten’ waren wir fast bis 
Moskau und Leningrad gerückt. Vier Monate 
des Winters im Norden sind jetzt vorhel, Der 
Feind ist an einzelnen Stellen wenige Kilometer 
vorwärtsgekommen und hat dabei Hekatom- 


ben an Blut und Menschenleben geopfert: Es 
mag ihm das gleichgültig sein, Aber es wird 
sich schon in wenigen Wochen im Süden der 
Winter brechen, und dann zieht der ‚Frühling 
langsam weiter nach Norden, das Eis wird 
schmelzen, ünd es wird die Stunde kommen, 
wo der Boden wieder hart und fest sein wird, 
und der deutsche Musketier mit seinen Gerä- 
ten auf ihm wieder operieren kann und neue 
Waffen aus der Heimat nachströmen wer- 
den... (die nächsten Worte des Führers gehen 
In einem ungeheuren Beifallssturm unter), wo 
wir den Feind schlagen werden und diejenigen 
rächen wollen, die jetzt nur allein diesem Frost 
zum Opfer gefallen sind. Denn das kann Ich 
Ihnen ‚sagen, der Soldat vorn hat das Gefühl 
seiner turmhohen Uberlegenheit über den 
Russen nicht verloren, Ihn mit jenem zu ver- 
gleichen, würde eine Beleidigung sein, Daß 
Entscheidende war aber, daß diese Umstellun. 
vom Angriff zur Verteidigung gelang, und Ic 
darf sagen: sie ist gelungen, Diese Fronten — 
sie stehen, und wo an einzelnen Stellen die 
Russen durchbrachen, und wo sie Irgendwo 
glaubten, einmal Ortschaften zu besetzen, sind 
ез keine Ortschaften mehr, sondern nur noch 
Trümmerhaufen. Was bedeutet das ‚gegenüber 
dom, was win besetzt haben, wir in Ordnung 


bringen und was wir im kommenden Frühjahr = 


und vom Frühjahr 
gen werdenl 
fall 1ов.) 


ab In Ordnung brin- 
(Wieder bricht ungeheurer Bel- 


Es wird wieder ein Jahr größter Siege sein! 


Denn hinter dieser Front steht heute eine 
Ihrer würdige deutsche Heimat. Ich habe 
neulich angesichts der Erkenntnis daß das, 
was alles vorbereitet war, zum. Schutze gegen 
den Frost noch lange nicht genügen konnte, 
einen Appell an das deutsche Volk gerichtet. 
Ich wollte nun Ihm selbst, diesem Volk mel- 
nen Dank aussprechen, Dieser Appell war 
auch еше Abstimmung. Wenn die anderen 
von Demokratie reden: das ist wahre Demo- 
kratie! Wie, das hat sich gezeigt in diesen 
Tagen — und ich weiß, was so viele kleine 
Menschen dabe! gogeben haben, aber diesmal 
waren es auch viele, viele, denen es schwer 
geworden ist oder bei denen es früher, aus- 
sichtslos erschienen wäre, daß sie sich von 
ihren kostbaren Pelzen würden trennen kön- 
nen. Sie haben sie heute aber doch gegeben 
in der Erkenntnis, daß der kleinste Musketier 
mehr wert ist als dar kostbarste Pelz (großer 
Beifall), Und ich habe dafür gesorgt, daß es 
dabei nicht so zuging, wie im Weltkrieg, da 
die Heimat Kupfer еде und elna Kupfer- 


[Мше Flitterwochen 


Bin heiterer Roman 
von Gabriele v. Sasenbolen 


‚Nein, nein! Licht! Das will ich auf keinen 
Fall.“ Sie sitzt, mit ängstlich an sich gezoge- 
nen Füßen noch immer ganz oben bei ihren 
Kopfkissen als etwas unbestimmt. Figürliches, 
in mädchenhafter Zurückhaltung. „Was ma- 
chen Sie denn?" fragt sie besorgt in die kleine 
Stille, die folgt, 

„Nichts. — Kann ich mich einen Augenblick 
да herseizen auf das Bett?” 


„Bittel” flüstert sie’ mit einem Zittern, das 
sich den Sprungfedern 'mittellt, und spannt 
Ihre Steppdecke als moralische Scheidewand 
bis an das Kinn herauf. „Aber Sie müssen 
dann sofort wieder gehen!" Sie schluckt in 
beklommener Abwehr. „Schließlich bin ich 
immer noch nicht frei, Ich bin leider immer 
noch gebunden und — und — und überhaupt! 
Wenn ich jemanden: noch so — noch во — 
lieben würde — Ich meine — Sie werden ein- 
sehen — das kann Ich nicht tun.” 

„Ich tue es ja auch noch nicht", erwidert 
er beruhigend, „ich ‚suche nur etwas In mei- 

еп Rocktaschen." 
3 Sie hat jetzt doch wleder das Gefühl, als 
wollte er heimlich einen Revolver laden, und 
fährt sich mit der Decke blitzschnell über den 
efährdeten Kopf. 
en Yielfäche Lagen Tfalnsten Wattelins 
etwas gedämpft, erfolgt der zweite Schrei in 
dieser Nacht. 


35) 


licht, Flori nicht schieße, 


‚ flüstert er, „Ich schleße ja nicht, 


Mit was soll ich denn immer schießen? Im 
Gegenteil, ich bitte!" 

Er raschelt aufgeregt mit Papieren herum 
und knipst seine Taschenlampe an, „Ich bitte, 
schauen Sie daher. Ich will mich nur hier mit 
meinem Раб ausweisen.” Er spürt, wie Ihm 
die Stirn vor Nervosität dabei feucht wird, 
aber er behält die sachliche Ruhe wie zu einer 
dringenden Grenzüberschreitung. 

Sie ist zögernd etwas näher gerutscht, aber 
sie versteht nicht, was er damit will, Sie Ist 
nur von unten mit Ihrem verschlafenen Bubl- 
kopf sehr günstig beleuchtet, und. zwinkert 
angestrenkt auf das Paßbild und "auf die ver- 
schiedenen Stempel nieder. 

Sein Zeigefinger ist jetzt, als etwas Einzi- 
ges von ihm, mit einem breiten Nagel deutlich 
führend, „Das hier — ist meine Photographie. 
Hier — meine Unterschrift, polizeilich bestä- 
tigt. Hans Georg, nicht wahr, Freiherr, Kön- 
nen Sie es lesen? Das wäre also das dal Und 
"hier! Geboren 15, August 1897, München, 
Sohn des Freiherrn Kasimir — nicht wahr. 
Also das stimmt alles?" 

Und weil sie noch Immer keinen Ton von 
sich gibt, fährt sein Finger noch einmal ver- 
zweifelt zur Photographie zurück, und der Раб 
beginnt leicht zu zittern. „Und hier sieht man 
es ja ganz deutlich! ‚Das bin Ich! Mit meinem 
Hut — und so — jal” stöhnt ‚er, „so Ist 
das!,., Ich weiß nieht, soll ich jetzt gehen 
oder kann ich bleiben — oder wie Sie das 
wünschen.” Er hebt zögernd seine Maschen- 
lampe, Sie fällt wie ein kleiner Mond auf 


ablieferungsgesellschaft 2260 Prozent Divi- 
dende auszahlte, daß die Heimat Loder ablie- 
ferte und eine Lederverwertungsgesellschaft 
2700 Prozent Dividende ausgezahlt hat. Wer 
sich im ‚Dritten Reich am Krieg bereichert, 
der stirbt! Denn niemand weiß, ob nicht da 
vom ein kleiner armer Musketier ist, dem 
vielleicht durch ein Paar Handschuhe seine 
Hand gerettet werden könnte, oder der viel- 
leicht vor einer Erfrierung geschützt werden 
könnte durch eine warme Weste, die ihm zu 
Hause einer wegnimmt. Ich werde hier die 
Interessen der Soldaten vertreten, und Ich 
weiß, daß das ganze deutsche Volk dabei hin- 
ter mir steht) (Wieder bekräftigt ein Jubel- 
sturm ohnegleichen die Worte des Führers, 
dem die Zehntausende begeistert zujubeln.) 
So kann Ich nur eins versichern an diesem 
30, Januar: Wie dieses Jahr ausgehen wird, 
weiß ich nicht, Ob darin der Krieg sein Ende 
nimmt, kann nlemand sagen, Aber elns weiß 
ich: wo der Gegner auch auftritt, werden wir 
ihn in diesem Jahr wieder schlagen, genau 


ihren welchen, sprachlos geplatzten Mund, 
und dann — wird es zielbewußt dunkel, 

Leider ist inzwischen das Haus wachge- 
worden. 


Die Tante Alma, mit Nachtkreme einge- 
fettet, hastet mit Todesangst In Ihre Nacht- 
jacke, und die Tante Lola knöpft sich in 'flie- 
gender Eile zitternd ihr Nachthemd zu, 

„Es muß bei der Trixi gewesen sein!" 

„Ach Gott! Ach Gotti” 


„Ich sage es ja, eine Unglücksstätte, die- 
ses Dachsonstein. Man muß jedenfalls den 
Kuppelweger wecken und diese Person, die 
Schwengel.” 

„Wie kommen wir nur auf den Gang 
hinaus?” 

„Ich bitte dich Alma, nimm du hier wenig- 
stens diesen Regenschirm zur Abwehr, und 
ich nehme einfach meine Thermosflasche als 
Gummiknüppel.” 

Heinz Kuppelweger ist natürlich auch mit 
einem Jangen Satz aus dem Bett gefahren, 

Es war ganz deutlich der geknebelte 
Schrei einer Frau, 

Er sieht auf seine Armbanduhr: 
nacht! 


Und wenige Sekunden nachher reißt er vor 
den jämmernden Damen seine Tür auf und 
steht dann da, als einziger Mann bedrängt zu 
handeln. 5 

Er sieht hilflos an seinem süßllla Seiden- 
pyjama abwärts, „Ja, ich bin eben leider auch 
ganz unbewaffnetl Gewiß, ich greife ja gern 
ein, aber ich müßte doch einen Dolch oder 
etwas haben," ' 


Mitter- 


wie bisher! Ев wird wieder ein Jahr großef 
Siege sein. Und so wie ich früher die Fahne 
zu jeder Zeit trug, so werde ich sle jetzt erst 
recht hochhalten. Denn in welch einer anderen 
Lage befinde ich mich heute! (Aufs neue ши“ 
braust tosender Jubel den Führer.) 


Meine deutschen Volksgenossenl Meine 
Soldaten! Wir haben hinter uns eine glorreiche 
Geschichte, und man zieht so gerne Vergleiche 
mit dieser Geschichte, In ihr haben oft deutsche 
Helden gekämpft in scheinbar aussichtslosem 
Unterlegensein, Wir dürfen keine Vergleiche 
ziehen etwa zur fridericlanischen Zeit, Dazu 
haben wir kein Recht, Wir haben die stärkste 
‚Armee der Welt, Wir haben die stärkste Luft- 
waffe der Welt. Friedrich der Große 
mußte gegen eine Ubermacht ankämpfen, die 
geradezu erdrückend war, Als er den ersten 
Schlesischen Krieg führte, standen 2,7 Millio- 
nen Preußen gegen einen Staat von damals 
immerhin 15 Millionen. Als er den dritten zu 
führen gezwungen war in,sieben Jahren, da 
standen 3,7 oder 3,8 Millionen Preußen gegen 
rund 50 oder 54 Millionen andere, Ein Mann 
mit eisernen Willen hat durch alle Rückschläge 
das Banner hochgehalten und an einem Volke 
nie verzagt,-und wenn er verzagen wollte, sich 
immer wieder selbst zurechtgerissen, und dann 
hat er die Fahne in seine stärke Hand genom- 
men, Was wollen wir heute von uns reden? ~ 
Wir haben einen Gegner vor uns, der uns jetzt 
zahlenmäßig Überlegen sein mag. Aber іш 
Frühjahr wird sich auch das wieder ändern. 
Wir werden ihn wieder schlagen. Denn өз 
kommt dann wieder unsere Zeit. Und s> wird 
es überall sein. Vor allem aber: wir haben 
heute Verbündete, es ist nicht mehr во wie In * 
Weltkrieg. Was allein Japan im Osten leistet, 
ist für uns nicht abschätzbar (brausender 
Beifall), 


Uns bleibt auch kein anderer Weg als dar 
des Kampfes und der Weg des Erfolges: Er 
mag schwer һеш, oder er mag leicht sein — er 
ist niemals schwerer als die Kämpfe unserer 
Vorfahren waren, Wir dürfen aber auch nicht 
erwarten, daß er leichter sein kann, Damit abar 
erfassen wir во recht die ganzen Opfer, die un: 
sore Soldaten bringen. Wer kann das mehr be- 
greifen als Ich, der ich einst selbst Soldat gi 
wesen bin. Ich fühle mich auch heute nur 
der erste Musketier des Reiches. (Mit einer. 
ungeheuren Ovation, einem Jubelsturm ohne- 
gleichen, antworten die Zehntausende Partel- 
genossen den Worten des Führers). In der 
Zeit, da Ich selbst nur Soldat war, habe Ich 
meine Pflicht erfüllt, Ich erfülle sie heute ge: 
nau во unbelrtbar, Aber Ich verstehe alles Leld 
meiner Kameraden, weiß alles, wie es um sie 
ist, Ich kann daher und will daher gar keine 
Phrasen gebrauchen. Denn das würden nle 
nicht verstehen., Ich kann Ihnen nur eines 
sagen, die'Helmat ahnt es schon, melne Kame- 
raden, was Ihr durchzumachen habt, Die Hel- 
mat ahnt es, was es helft, bei 35, 30, 40, 42 Grad 
Кіе In Schnee und Ela zu liegen, um Deutsch- 
land zu vertoldigen. Aber weil die Heimat es 
weiß, will sio auch alles tun, was sie nur kann. 
Sie will arbelton und sie wird arbeiten! Und 
Ach muB sie solbst auffordorm: 5 wi 

Deutsche Volksgenossen zu Hause, arbeitet, 
schafft Уа! ер, schafft Munition, schafft wieder 
Waffen und wieder Munition! Ihr’spart dadurch 
zahlreichen Kameraden da vorn das Leben, 


Schafft un] arbeitet an unseron Transport- 
mitteln, damit das alles nach vorn kommt, Die 
Front wird dann stehen, sie wird Ihre Pflicht 
erfüllen, dann kann die deutsche Heimat he- 
ruhlgt sein, Und das Gebet dieses teuflischen 
Priesters, der wünscht, daß Europa durch den 
Bolschewismus bestraft werde, wird sich nicht 
erfüllen, sondern ein anderen Gebet wird in 
Erfüllung gehen: 


Herrgott, yib uns die Kralt, daß wir uns die 
Freiheit erhalten, unserem Volk, unseren Kin- 
dern und Kinderkindern, und nicht nur un- 
serom deutschen Volk, sondern auch den an- 
deren Völkern Europas, denn ев Ist nicht ein 
Krieg, den wir diesmal für unser бец!ксһев 
Volk allein führen, sondern es Ist ein Kampf 
für ganz Europa und damit für die ganze zivi- 
Iisterte Menschheit, (Der Beifall, der die Rode 
des Führers begleitete und sich immer wieder 
zu großen und begeisterten Kundgebungen 
stolgerte, bricht bei diesen Schlußworten noch 
einmal mit elementarer Wucht los, Immer wle- 
dor feiern die Massen mit jubelnden Heilrufen 
und nicht endenwollenden Belfallsstürmen дел 
Führer, bis die tosenden Ovationen in den Lie- 
dern der Nation Ihren Höhepunkt und Abschluß 
finden.) 


„Ja, aber wir flehen Sie ап! Nur rasch! 
ахуа kann schon das Ärgste passiert 
sein.” \ 

Mit fliegenden Schlapfen, In ' einem schwarz- 
rot gestreiften Unterrock schleicht sich die 
Frau Schwengel noch einmal die Treppe hin- 
ША um einen Stutzen vom Herrn Baron zu 
olen, 


„Entsetzlich, entsätzlich!” jammert die 
Tante Lola, im Nachtfrost und vor Aufregung 
mit Чеп “Zähnen  schleppernd, ‚Ich glaube, 
міг bleiben zurück, Ich könnte den ersten 
Anblick gar nicht ertragen.” 


Mit einem Flaubertgewehr in der Hand ist 
also Heinz Kuppelweger genötigt, sich vor 
den bebenden Damen als Mann zu beweisen: 

Er begibt sich mit einigem Unbehagen um 
die Ecke des Ganges durch das welße und 
das grüne Zimmer, bis an die letzte Flügeltür,. 
vorsichtig überall Licht verbreitend, 

Er rüttet leicht an der Türklinge: 
„Hallol... Baronin! Hallol,,, Ist Ihnen 
etwas? — Hallooool" Und dann heftiger klop- 
fend: „Hallo?... Bitte, geben Sie doch Ant- 
wort! Oder können Sie nicht mehr? Ja, also, 
da muß man wirklich sofort die Gendarmerie. 
verständigen”, sucht er іп ејпет lauten Selbst- 
gespräch den Verbrecher einzuschüchtern, 

‚Aber da dreht sich leise der Schlüssel, und 
Heinz Kuppelweger macht einen kleinen Satz 
zurück, womit, nicht gesagt sein soll, .daß er 
mit einem Flaubertgewehr nicht trotzdem für. | 
die arme Frau zum Außersten bereit ist, 

Jedoch — sein Gesichtsausdruck entspannt 
sich. grenzenlos. (Schluß folgt) 
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Führer und Truppe 

Große Leistungen in Krieg und Frieden 
entstehen nur In unerschütterlicher Kampi- 
gemelnschalt von Führer und Truppe, 
Aus den „Pllichten des deutschen Soldaten“, 

Man sollte meinen, wenn man die mensch. 
liche Bequemlichkeit in Rechnung setzt, daß 
der Truppenlührer die stärkste Gefolgschaft 
haben müßte, der es seiner Mannschaft recht 
leicht macht und wenig von ihr verlangt, Nun 
weiß aber jeder alte Soldat, wie sich nur їп 
Grund und Boden verdorbene, unsoldatische 
Menschen in einer Abteilung wohlfühlen kön- 
nen, in der eine solche Schlamperei herrscht 
Leistungen wird man dort nie erzielen, und во 
wenig verlangt wird, das Verlangte erscheint 
dennoch immer noch als zuviel, 

Wie ganz anders in der Truppe, die vom 
Einheitsführer ordentlich herangenommen wird, 
Dort fühlt sich nur wohl, wer zur Elite be: 
тшеп ist. Abar unter ihrer Aufgabe blüht die 
soldatische Gemeinschaft auf, jeder ist voll 
Stolz, dazu zu gehören. Und jeder einzelne 
geht für den strengen Chef durchs Feuer, wäh- 
rend der andere, Schlappe, niemals sicher ist 
vor Angeberei, Schönfun und Falschheit, 

Es hat schon seine große Wahrheit, das 
Sprichwort: „Wie’ der Herr, so's Gescherr|", 
Leistung wirkt ebenso anziehend wie Faulhelt, 
und hier scheiden sich die Geister bei Führer 
und Geführten Der wahre Führer verlangt 
etwas von seinen Leuten, er gibt ihnen das Ge- 
fühl des Könnens, des eigenen Wertes, Er ist 
unbeirrbar gorecht, selbst das leuchtende 
Beispiel der Pflichterfüllung. Im Dienste streng 
und hart, kennt er außer Dienst nur das Се- 
bot einer unverbrüchlichen Kameradschaft, 

Die deutsche Geschichte in Vergangenheit 
und Gegenwart ist voll von erhabenen Beispie- 
len solchen inneren Zusammenhalts zwischen 
Führer und Gefolgschaft, er muß Richtschnur 
werden für das gesamte Leben der Natlon, 


K. 


Steuererklärung bis 28, Februar 


Es wird hiermit auf die öffentliche Auffor- 
derung zur Abgabe von Steuererklärungen des 
Reichsstatthalters (Oberfinanzpräsident) im 
Anzeigenteil der heutigen Ausagbo hingewie- 
sen, 

Erklärungen sind abzugeben für die Ein- 
kommensteuer, Sozialausgleichsabgabe, ein» 
heltlicho Feststellung von Einkünften (bei 
Grundstücksgemeinschäften, bel gemeinschaft- 
lich geführten Gewerbebatrieben z, B, offenen 
Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaf- 
ten), Körperschaftsteuer, Umsatzsteuer 
und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 
1942 (1. April 1942 bis 31. März 1943), Вее 
messungsgrundlage für die Gewerbesteuer für 
das Rechnungsjahr 1942 ist in der Regel der 
Gewerbeertrag des Kalenderjahrs 1941. 

Zu B. Einkommensteuer Ziffer 5 der öffent 
lichen Aufforderung Ist zu bemerken: Die во-' 
genannte Haushaltbesteuerung ist durch die 
neue Einkommensteuerdurchführungsvarord- 
nung geändert worden. Die Anderung besteht 


"sdarin, daß die Einkünfte, die eine mitverdie- 


nondo Ehefrau aus nichtselbständiger Arbeit 
in einem dem Ehemann fremden Betrieb he- 
zieht, bei’ der Zusammenveranlagung der Ehe- 
gatten ausscheiden, Es wird verwiesen auf 
die Ausführungen über die neuen Bestimmun+ 
gen des Einkommensteuergosatzes in der Aus- 
gabe der Litzmannstädter Zeitung vom 10, Ja- 
nuar 1942. 

Es sel darauf hingewiesen, daß Anträgen 
auf Fristvorlängerung nur In besonders be- 
gründeten Fällen stattgegeben werden kann. 

Uber dio Abgabe der Steuererklärung findet 
sich eine Bekanntmachung im heutigen amtli- 
chen Те, ` 


* Fiimveranstaltung, Im Lichtspielthenter Pal- 
Jadium, Böhmische Linle, findet heute vormittag 
11 Uhr eine Veranstaltung für das Kriegs-WHW. 
aus Anlaß der Reichsstraßensammlung statt, Es 
vorm die Wochenschau und Kulturfiim ge- 
zeigt, 


Wirtschaft dee А 


1941 - „ р 


_ Ing in Sihmannstast W/ürdige Ehrung von Adolf Eichler 


Das Ehrenzeichen für Volkspflege überreicht | Berufung nach Litzmannstadt 


Im Rahmen einer eindrucksvollen Feler- 
stunde im Sängerhaus wurde gestern aus An- 
lað des 65, Geburtstages Adolf Eichlers 
eine würdige Ehrung diesem verdienten Vor- 
kämpfer für das Dautschtum im Osten zuteil, 
Die weihevolle Stunde wurde durch die 
Klänge des Marsches der Deutschen in Polen 
eingeleitet, 

Oberbürgermeister Ventzki führte in 
seiner Ansprache aus, daß wir die Vollstrek- 
ker des Willens derer sind, die seit Jahrzehn- 
ten in diesem Raum gekämpft und gearbeitet 
haben, Damit wird das Leid, das deutsche 
Menschen in diesem Raume erfahren haben, 
wieder gut gemacht, 

Wie der Oberbürgermoister in elnem kur- 
zen geschichtlichen Rückblick ausführte, be- 
weisen schon die Urkunden aus dem Jahre 
1793, also zu einer Zeit, da Litzmannstadt un- 
ter preußischer Verwaltung stand, daß diese 
Stadt ihre Entwicklung und ihren Aufschwung 
nur den hier eingewänderten Deutschen zu 
verdanken habe. Alle kulturellen oder wirt- 
schaftlichen Güter wurden von Deutschen gè- 
schaffen, Auch diese Feierstunde kann in 
einem Hause vorgenommen werden, das von 
deutschen Menschen erbaut worden ist. -So 
begegnen wir auf Schritt und Tritt der deut- 
schen Kultur, die sich inmitten einer slawi- 


Auszeichnung für Volkspflege 1. Stufe, 
die Adolf Efchler verliellen wurde. 
(Aufnahme: Вей) 


schen Welt erhalten konnte, Wir stehen hier 
im Osten nun nicht mehr als verlorene Außen- 
posten, sondern bilden die starken Vorposten 
des Reiches. 

Als besondere Beglückung empfinden wir 
es, wenn wir uns zusammönfinden, mit denen, 
die schon vor der Einverleibung dioses Go- 
bletos In das Großdeutsche Reich mit ganzer 
Kraft und Hingabe für das Deutschtum ge- 
arbeitet haben. 

Der Oberbürgermeister sklzzlerte dann das 
Leben des verdienstvollen Volkstumskämpfers 
Eichlers und führte weiter aus, daß die Stadt 
ibm großen Dank schulde, Deshalb solle auch 
‚dieser Name einen bleibenden Klang haben, 
der mit dem Namen der Stadt eng verbunden 
sein soll, So wird ёіпо Straße In Litzmann- 
stadt mit den Namen dieses Vorkämpfars be- 
nannt, Eine weitere Ehrung geschehe dadurch, 
daß dieser Vorkämpfer in die Dienste der Stadt 
Litzmannstadt berufen worden sel, um hier selne 
Erkenntnisse und sein reichhaltiges Wissen in 
den Dienst dar Stadt zu stellen, Die persön- 
lichen Glückwünsche verbindet der Oberbür- 
germeistef mit denen des Regierungspräsideı 
ten, der Stadtverwaltung und des Oberbürge: 
meisters von Allenstein, 

Als Vertreter des Freundeskreises Adolf 
Eichlers untertsrich Vg. Kneifel die Ver- 


Wesentliche Vereinfachungen bei der Umsatzsteuer 


Im Zuge der Verwaltungsvereinfachung hat 
der Reichsminister der Finanzen, wie bereits 
berichtet, unter anderem zugelassen, daß di 
Finanzämter denjenigen Unternehmern, bel di 
nen mehrere Steuersätze oder nabensteu: 
pflichtigen Umsätzen auch steuerfrole Umsätze 
oder sonstige Steuerverglinstigungen vorkom- 
men, auf Antrag gestalteten, die Umsatzsteuer 
für das laufende Kalenderjahr aus dem Gesamt- 
umsatz des Unternehmens zu berechnen. Da- 
bei ist der Durchschnitissteuersatz anzuwen- 
den, der sich für das letzte ordnungsmäßig 
veranlagte Kalenderjahr aus dessen Gesamt- 
umsätz errechnet, Durch die Einführung von 
Durchschnittssteuersätzen ergeben sich für die 
Unternehmer insoweit Vereinfachungen, als 
sie die Trennung der Umsätze nach steuor- 
freien und 
nach den verschiedenen Steuersätzen іп der 
Buchführung und in den Umsatzsteuererklärun- 
gen nicht mehr vorzunehmen brauchen, 
die Besteuerung nach einem Durchschnitts- 
steuorsatz kommen nur solche Unternehmer 
Frage, bei denen sich voraussichtlich erheb- 
liche Änderungen in der Zusammensetzung 
des Umsatzes steuerlich für das laufende Ka- 
енча nicht ergeben werden, Der Minister 
egt 
a nahe, die Besteuerting nach dem Durch- 
schnittssteuersalz zu beantragen. Der Antrag 
ist an das für den Betrieb zuständige Finanz- 
amt zu richten, Das Finanzamt berechnet den 
Durchschnittssteuersatz auf Grund des Veran- 
lagungsergebnisses für das Kalenderjahr 1940. 
Auf Grund des ermittelten Durchschnittssteuer- 
satzes entrichtet der Unternehmer für das lau- 
fende Kalenderjahr seine Umsatzsteuervoraus- 
zahlung. Hierzu ein praktisches Beispiel: 

Ein Unternehmer hatte 1940 einen Gesamt- 
umsatz von 300000 RM. Davon sind steuer- 
{ре}; notwendige Rohstoffe (gemäß § 4, Ziffer 4 


steuerpflichtigen Beträgen und , 


en in Betracht kommenden Unterneh- - 


Umsatzsteuergesetz) In Höhe von 30000 RM. 
Steuerpflichtiger Umsatz mithin. 270.000 RM. 


Berechnung der Umsatzsteuer: 

А 10000 RM, zu Y/ıY/o = 50 RM. 
260000 RM. zu 29/0 = 5200 RM. 
Die Umsatzsteuerschuld für 1940 

beträgt mithin 5250 RM. 


Für die Berechnung des Durchschnittssteuer- 
satzes Ist maßgebend die Steuerschuld mit 
5250 RM, Es ist festzustellen der Hundertsatz, 
der sich aus dem Verhältnis der Steuerschuld 
von 5250 RM, zu dem Gesämtumsatz in Höhe 
von 300 000 RM. ergibt. Demgemäß ergibt sich 
ein Durchschnlitssteuersatz: 


5250 X_100 
300 000 


Der Unternehmer erzielt im Februar 1942 
einen Gesamtumsatz In Höhe von 20000 RM. 
Die Umsatzsteuer beträgt 1,75% von 20000 RM. 
= 350 RM, 
Vorauszahlung bis zum 10, März 1942 bel sel- 
nem zuständigen Finanzamt (Finanzkasse), Der 
Durchschnittssteuersatz (im Beispielsfalle: 1,75) 
bleibt maßgebend für die Umsatzsteuervoraus- 
zahlungen für das ganze Kalenderjahr 1942, 


= 1,75 


Deutsche Lufthansa 

Die Deutsche Lufthansa gibt eine Uborsicht über 
die Ergebnisse Ihren planmäßlgen Sireckenverkehrs 
dm Jahre 1941. Danach gelang es im Berichtsjahr, 
mit dem durch die Krlegsverhälinisse aingeschränk- 
ten Flugzeugpark höhere Fluglelstungen zu erzielen 
ala im Vorjahr, Die Fluglelstung меп um 33,79/0, 
dos heißt um ein Drittel, und erreichte 6 970 000 km. 
Die bezahlte Beförderungsleistung stieg sogar um 
die Hälfte, und zwar auf 9,93 Mill. bezahlte Tonnen- 
Kilometer und nähefte sich damit dem Ergebnis des 
Јаһгев 1937, 


Der Unternehmer entrichtet diese - 


dienste dieses Vorkämpfers, Der Rückblick auf 
diesen Lebensweg zeige am besten das Ringen 
des Deutschtums inmitten des Polentums auf, 
Der Ehrentag dieses Vorkämpfers ist gleichzel- 
tig auch ein Ehrentag des einheimischen Deutsch- 
tums, Dieser Mann streule damals mit vollen 
Händen die Saat des deutschen Gedankens in 
die deutschen Herzen. Die Sorge, wie helfe ich 
meinen deutschen Brüdern ihr Deutschtum in 
der fremden una feindlichen Umwelt zu wah- 
ren und zu schützen, zu pflegen und hochzuhal- 
ten, war sein ständiger Begleiter, (Bereits in un- 
serer gestrigen Ausgabe haben wir eine voll- 
ständige. Schilaerung des Lebenswegs Adolf 
Eichlers gegeben), 

Der Leiter des Propagandaaıntes Litzmann- 
stadt überreichte dann das vom Führer verlie- 
hene „Ehrenzeichen für Volkspflege“ im Auf- 
trage des Reichsministers für Volksaufklärung 
und Propaganda, 

Tief bewegt sprach der 65jährige seinen 
Dank für die empfangene Ehrung aus und gab 
eine Schilderung aus Tellabschnitten seines 
Lebens. Mit dan Klängen des Liedes vom guten 
Kameraden und den Liedern der Nation wurde 
diese eindrucksvolle Weihestunde beendet, 

t. 
Ү + 

Das Glückwunschschrelban des Regierungs- 
präsidenien in Allenstein, das Adolf Eichler 
überreicht wurde lautet: „In Würdigung Ihrer 
verdienstvollen Tätigkeit als ehemaliger Ge- 
schäftstührer des Ostpreußischen Heimatdien- 
stes spreche ich Ihnen zu Ihrem 65. Güburt 
tage am 31, Januar 1942 meine aufrichtigen 
Glückwünsche aus, Ich verbinde hiermit mel- 
nen besonderen Dank für Ihren Einsatz bei der 
Abstimmung im Jahre 1920," 


Goldenes Buch von Litmannftadt 


Im Auftrage unseres Oberbürgermeisters 
wurde in Breslau ein Goldenes Buch von Litz- 
inannstadt hergestellt, Das Buch Ist eine Arbeit 
zweier Breslauer Künstler der Meisterschule 
des Deutschen Handworks, Hugo Wagner 
schuf den Einband. Er ist aus hellem Schweins- 
leder gefertigt und weist goldene Zierlinien 
auf, Damit der Einband vor Schrammen ge- 
schützt werde, ist er mit goldenen Nägeln ver- 
sehon. Diese zeigen das Eiserne Kreuz und das 
Hakenkreuz, die beiden Zeichen also, unter 
denen das Schicksal der Stadt in entschoiden- 
den Stunden stand, Den Einbanddeckel ziert 


‚das Stadtwappen — das goldene Flügelkreuz 


auf blauem Grund. Das Buch befindet sich in 
einer Kassette aus Nußbaumholz, einem Werk 
Friedrich Oelschigs, Auf dem Deckel der 
Kassette erscheint еіп Bandmotiv mit Weber- 
schiffchen — dem Symbol unserer Stadt als 
Textilmittelpunkt, 


Briefkasten 


Г. 8, Ein bissel viol auf einmall 


1, Braunau, 
Oberdonau. 2, 
a М, 


inzig-Westpreußen. 3. Frankfurt 
Meinen Sie den Buch: 


‚Oberbayern. 
jen-Nord, Regensburg, Bayrische А 
9. Brandenburg, Kurmark, 10. Reichenberg, Sudo- 
леда, 


Wißt ihr noch? 


El, war en doch eine Freude, abends In der 
Dümmerstunde 
Lauschen dürfen alten Märchen aus der Muhme 
liebem Munde, 
Herrlich wurde es dann später, und ев gab ein 
lröhlich' Lachen, 
Lasen wir vom Struwelpefer und den anderen 
tollen Sachen, 
Von Paulinchen, Zappelphllipp und dem kohlpech- 
schwarzen Mohren, 
Dann vom Hans, der ‚In die Luft guckt, und dem 
Jäger, diesem Toren, 
Der, wer sollt" es nicht mehr wissen, vor dem Hasen 
ausgerlanen. 
Ludwig, Kaspar, Wilhelm, schaut, toben wieder. аш 
der Gasse. 
Kommt da nicht auch Nikolaus mit dem großen 
Tintenlasser 
Alle grüßen sle uns wleder, wenn zum WHW: 
wir spenden, 
Und In Iröhlicher Erinnerung geben wir mit 
vollen Händen, 


P, Кр, 


Wartheland allzeit voran! 


e Amtsträger und Amlsträgerinnen des 
Reichsluftschutzbundes im Rolchsgau Wartho« 
land führen, wie auch Im ganzen Reiche, die 
5. Reichsstraßensammlung im Kriegs-WHW. 
1941/42 durch, Zu ihrer Unterstützung hat sich 
die NS:-Frauenschalt und das Deutsche Frauen- 
werk des Warthelandes gern und opferwilllg 
bereit erklärt, 

Nun sammeln diese Männer und Frauen ia 
allen Städten und Dörfern. Die alton kindhelts- 
vertrauten Gestalten das Struwelpelers soliton 
daher bei keinem Deutschen als sichtbares Zei- 
chen seiner Spendofreudigkelt fehlen, Denkt 
alle daran, wenn die WHW.-Büchnen klappern; 
Du gibst damit dolno deutsche Antwort den 
Kriegsverbrechern! Du haust damit deine 
deutsche Faust In die Jüdische Plulokraten- 
fratzel Du verbilfst damit zum Siege unserer 
Watten! 

Darum deutsche Männer und Frauen, беше 
sche Jugend dos Warthelandes, Horzen аш! 
Spendet als Sozialisten der Та! Das Warthe- 
land allzeit voran! 


Uhland, 


Generallüftschufztührer 
SA.-Obergruppenführer, 


Vortrag für die Textilinduftrie 


Im "Rahmen des Winterhalbjahresplanes 
1941/42 führt das Berufserziehungswerk der 
Deutschen Arbeitstront am 2. und 9, Februar 
eine Vortragsreihe für Fachleute der Textil- 
industrie durch; Der Vortragonde, Ing, 
Schwerdtner aus Chemnitz, wird in an- 
schäulicher. Art über folgende Themen spre- 
chen: „Schadensfälle in der Textilpraxis unter 
besonderer Berücksichtigung neuzeltlicher Fa- 
sern“ und „Neue interessante stallungen 
auf dem Gebiet des Waschens und Emulgie- 
rens”, Seine Ausführungen werden von. Licht- 
bildern und Filmen umrahmt, Die mikroskopi- 
sche Filmgestaltung über das Waschen wird 
den Hörern die zur Erläuterung stehenden Fras 
gen anschaulich bringen, Der Vortrag ist ein- 
malig und dürfte die gesamte Textilindustrie 
sehr Interossleren. Die Veranstaltung hat еіп 
überaus starken Echo gefünden, во daß es not- 
wendig wurde, für Mittwoch, 4, und Donners- 
tag, 5. Fobruar, eine weitere Vortragsfolge elne 
zurichten. Die erste Vortragsfolge ist bereits 
‚ausverkauft, 


Wir verdunkeln von 17,55 bis 7,55 Uhr, 


Stadion rechnet mit Bombenbefuch 


Vorarbeiten für Eissportveranstaltung beendet / Stadion erlebt Zuschauer-Rekord 


Am heutigen Sonntag wird Litzmannstadt 
bekanntlich im Zeichen einer großen elssport- 
lichen Veranstaltung stehen, in deren Mittel. 
punkt der erste Start des Ehepaares M axie 
und Ernst Baler im Warthegau vor sich 
geht. Nun haben wit hier nicht die großen 
Kunsteishalleon wie die Städte im Altreich, 
und selbst unsere Freiluftbahnen sind nicht 
groß genug, um derartige Eisfeste vor auch 
nur einem kleinen Teil der deutschen Ме! 
schen abzuhalten, die dabel sein wollen, Un- 
endlich groß aber ist die Unternehmungslust 
unserer verantwortlichen Männer, weshalb 
allen äußeren Schwierigkeiten zum Trotz 
sämtliche Voraussetzungen geschaffen wur- 


den, die erst das Gelingen eines großen Festes 


m waren wir nun mit dem Stadtrat 
Dr. Hürter und dem Leiter dos Stadtamtes 
für Leibesübungen draußen im Stadion am 
Hauptbahnhof, um uns von dem Stand der 
Arbeiten zu überzeugen, Erfreulicherweise 
konnten wir dabei feststellen, daß sämtliche 
Voraussetzungen bereits erfüllt sind, Spiegel- 
glatt Jag die große Eisfläche da, die mit Ihren 
Abmessungen von 40 X 80 m allen Ansprü- 
chen genügt. Nagelneue Eishocheytore sind 
gerade diese Woche eingetroffen, die Mar- 
klerungen waren außerordentlich deutlich, 
Obwohl die Wassertemperatur der Städionlal« 
tung anfangs wegen ihrer Höhe ЗШДЕ, 
ten machte, später aber die ganze Leitung 


Heute WHW.-Eissport-Großverai 
nachmittags 15 


tung 
‚ abends 19 Uhr. 


restlos einfror, hat man nicht locker gelassen 
und nun eine Fläche geschaffen, die aber 
auch jeden Ansprüchen genügen dürlte, 
Hoffen wir, daß sie nicht nur dieser einzigen 
Veranstaltung dienti, Ein Kapitel für sich ist 
die Lichtanlage, Ein volles Dutzend 9 m hoher 
Telegrafenstangen trägt ein Leitungsnetz, von 
dem herab aus zahlreichen Scheinwerfern Ins- 
gesamt 15000 Kerzen die Sportbahn in tag- 
helles Licht tauchen. Dabel kann man sowohl 
das Eishockeyfold allein wie die ganze Fläche 
der Kunstläufer beleuchten, 

Für die Unterbringung der Zuschauer Ist 
auch bestens gesorgt. Durch Aufstellen von 
Bänken hat man insgesamt faßt 6000 Sitzplätze 
errichtet, ferner die Stehplatzanlagen neu 
überholt und vom Schnee befreit, Der Vor- 
verkauf hatte bis zum Donnerstag einschließ- 


lich fast 35900 Karten erreicht, wobei sich 


die Zahl der Plätza fast gleichmäßig auf die 
Nachmittag- und Abendveranstaltung vartel- 
lan, Wie wir hören, worden, vermutlich auch 
noch die Münchener Eiskomiker erschlonen, 
зо daß die Litzmannstädter Bevölkorung den 
größten sportlichen Aufmarsch erlabt, den sle 
bisher sah. Jedenfalls erreicht das Stadion 
mit der Eissportveranstaltung seinen bisherl- 
gen Zuschauerrekörd, th, 


Herber=Beler bereits eingetroffen! 


"Das Olymplasiegerpaar Herber-Beler 
ist bereits in Litzmannstadt angekommen und 
hat im Fremdenhof Сепега! Litzmann Wolinung 

епопипеп. Die übrigen Teilnehmer werden 
im Laufe des ‚hautigen Vormittags noch in 
Litzmannstadt eintreffen, 

Der Wettergott hat uns ein Biswetter be- 
schert, wie es glücklicher nicht “sein könnte. 
Das Eis Ist erstklassig, und die strange 
Kälte ist gebrochen, so daß für den Zuschauer 
das Vergnügen doppelt Ist. 

‚Außerdem konzertiert das Musikkorps 
der Litzmannstädter Schutzpoli- 
zei, Es ist alles vorbereitet, daß die Veran- 
stoltung als vollgelungen bezeichnet werden 
kann, Für die Tages- und Abendkasse wurde 
ein geringer Teil Karten zurückgehälten, Es 
ist empfehlenswert, rechtzeitig am Platz eln- 
zutreffen, 

Es ist gesorgt, daß von jedem Platz aus 
eine gute Sicht für die Zuschauer ist; Für 
nachmittags und abends Ist der größte Teil der 
Karten abgasetzt, #0 daß das Fassungsvermö- 
gen des Stadions am Bahnhof (je 20000 Per- 
sonen) ausgenützt ist, 

Litzmannstädter, begrüßt unsere Olympla- 
slager und die anderen hervorragenden Künst- 
ler und die Männer vom Eishockey. 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsleltung — Stadt, Dor: Kralsielter. Montag, den 
“2. Februar, um 18.15 Uhr spricht Im großen Sani der 
Volksbiidungsstätte, Melsterhausstraße, der Oauschulungs- 
leitet. Pg. Brixner, Es nehmen tell: die Mitarbeiter: der 
Kreisieitung, sämtliche Op.-Leiter und die Og.-Schulungs- 


мге, Н.А, Sehulung, Sämtliche Schw- 
т Oriswalttngen das Stadt- und Länd- 
krelses fallen in der Zeit vom 1. bis 12, Pebruar аш. 
Neuer Termin wird bekanntgegeben, 2 

SA,-Orlgade Litzmannstadt. $A,-Musikzug. Sonntag, 9.15 
Uhr, Sporthalle. «Anzug (in der Malle); gr. Dienstanzug, 
ohne Schulterriömen, 


Aus dem Wartheland Lohnender Zwiebelanbau in pächfter Nähe 


Vorarbeit in den Kreisen Lentschüitz und KutnosAuchwir können Selbstversorger werden 


Gaubauptstadt 

Н Für die Förderer der Reichsgauuniversität. 
Am Tage der Machtergreifung überreichte der 
Gaulelter und Reichsstatthalter die ersten 
100 Gründungsplaketten der Reichsuniversität 
Posen ап Persönlichkeiten, die sich um den 
Aufbau und die, Förderung derselben beson- 
ders bemüht haben. Diese Piakerte trägt das 
Datum des Gründungstages, der gleich der 
Führergeburtstag des Jahres 1941 war. Dies Er- 
{nnerungszeichen wurde kürzlich vom Gau- 
leiter dem Reichserziehungsminister Rust 
persönlich überreicht, Besondere Worte des 
Dankes richtete Рд. Greiser an den Kura- 
tor der Reichuniversität, Dr. Streit, dem ов 
in besonderem Maße zuzuschreiben ist, daß 
die Universität so schnell ihrer Bestimmung 
übergeben werden konnte, Dr, Streit bat dann 
den Gauleiter selbst, aus seinen Händen die 
Gründungsplaketto entgegennehmen zu wollen, 
well dieser das Hauptverdienst bei der Uni- 
versitätsgrändung in Posen hatte, denn er 
führte уот allem die entsprechende Ent- 
scheidung des Führers herbei, Aber 
auch weiterhin zeigte sich der Gauleiter stets 
als ein besonderer Förderer dieser so wichti- 
gen wissenschaftlichen Einrichtung, 


Neue Dampferanlegestelle. Die Stadt Po- 
sen hat das bekannte Ausflugslokal „Schützen- 
haus”, das schon im Jahre 1557 als im Besitze 
des Volksdeutschen Nikolaus Schilling befind- 
Jich erwähnt wird, käuflich erworben. Damit 
ist die einzige im Stadtgebiet unmittelbar an 
der Warthe gelegene Gaststätte mit 
Schleßstandanlage und größerer Wirtschafts- 
fläche, die sich terrassenartig nach der Warthe 
zu absenkt, in städtischen Besitz übergegangen, 
Die Stadt will hier eine Haltestelle für die dem- 
nächst in Betrieb kommende Personen-Dampf- 
schiffahrt auf der Warthe anlegen. Erwähnens- 
wert ist in diesem Zusammenhang noch, daß 
man in Posen die Errichtung eines Ver- 
kehrsvoreins plant, der die Aktivierung 
allor Kräfte aus Partel, Stadt und Bürgerschaft 
im Einsatz für die vaterstädtische Werbung vor- 
wärtatreiben soll, 


Pabianice 


B. Gauschulungsleiter spricht Im Zuge der 
von Reichsorganisationsleiter Dr. Ley ange- 
ordneten Betriebsschulungen finden in Pabia- 
nice am 4, Februar, um 16 und 20 Uhr, Groß- 
kundgebungen statt, auf denen der Gau- 
schulungsleiter, Ра. Brixner, zu dem Führer- 
und Unterlührerkorps der Betriebe sprechen 
wird, 


Kempen 


ЭЛ. Wunschkonzert, Für die Stadt und den 
Kreis Kempen wird am 19, Februar ein 
Wünschkonzert durch ein Musikkorps der 
Wehrmacht zum Besten dos Kriegs-WHW. 
durchgeführt, 

‚Schaufensterweitbewerb, Die Kreisleitung 
фас DAF. führte von Weihnachten bis Neujahr 
einen Schaufensterwettbewerb für Kaufleute 
und Gewerbetreibende mit gutem Erfolg durch, 
denn die meisten Schaufenster zeigen in ihren 
Auslagen eine persönliche und geschmackvolle 
Note, Dieser Tage wurde in einer besonderen 
Sitzung, In der Kreisgeschäftsführer Krause zu 
den Beteiligten am Wettbewerb’ sprach, die 
Prämllerung von 14 Schaufenstern vorgenom- 
men. 


Kutno 


т, Horanbildung tüchtigen Handwerks-Nach- 
wuchses, Im Rahmen eines Handwerkerabends 
sprach der Krelsfachabteilungslelter der DAF. 
Neumann, über die besonderen Aufgaben, die 
dem Handwerkerstand in der jetzigen Zeit ge- 
stellt sind. Gleichzeitig übermittelte er die 
Grüße des Kreisobmannes der DAF, Ра. 
Dziemba. Рег Kreisjugendwalter der РА! 
Siomos, wandte sich der Frage des Nachwuch- 
sos-zu und botonte dessen grundsätzliche Be- 
deutung im Aufbau des Handwerkerstandes, 


Land, weite Flächen sind der groBe Reich- 
tum unseres Warthelandes, Und wer ко ge- 
segnet ist mit fruchibringender Erde, dem kann 
es wohl in der landwirtschaftlichen Erzeugung 
kaum etwas Unmögliches geben. Zusammen 
mit den noch immer mehr im großen Ostraum 
anzusetzenden Menschen soll unser Reichs- 
gau dann einmal die große Korn Kartof- 
fel- und Weizenkammer des Reiches 
werden. Doch dies nicht allein. Unser Boden 
läßt noch Raum für den Anbau der verschie: 
densten Feldfrüchte und dabei so mancher, die 
heute zu den sogenannten Mangelwaren ge- 
hören, й 

Der jährliche Bebauungsplan Ist eine be- 
sonders wichtige Angelegenheit für unsere 
Bauern und insbesondere für unsere Umsied- 
ler, die aus anderen Ländern mit ganz anderen 
Bedürfnissen und anderen Bodenverhältnissen 
kommen. Wesentlich ist dabei der Gedänke, 
sich auf die Gegebenheiten der Kriegs- 
erzeugungsschlacht einzustellen, So ist 
insbesondere der Olfrucht- und Zuckerrüben- 
anbau, für dan gerade im Wartheland so gün- 
stige Aussichten sowohl im Wachstum wie in 
der Verwertung vorhanden sind, zu fördern. 
Nicht anders ist es mit dem Anbau von Ge- 
тайзе, der gerade im Litzmannstädter Bezirk 
einer gehörigen Verstärkung bedarf, 

Wir sagten kürzlich schon bei anderer Ge- 
legenheit, daß für die Siedler beispielsweise 
der Anbau von Mohn bei der vielseitigen 
Verwertung dieser Pflanze ohne welteres an- 
zuraten ist, Ebenso sollte man, wo es arbeits- 
mäßig irgendwie angängig Ist, auch an den 
Flachs denken, was sich bestimmt bezahlt 
macht, Sommerraps und Sommerrübsen kön- 
nen außerdem eine vergrößerte Anbaufläche 
vertragen, 

Nicht genügend bekannt ist vor allem für 
hier Neuangesiedelte, daß auch für den Zwiebel- 
anbau günstige Voraussetzungen gegeben sind. 
Dies ist in dem Zusammenhang von Interesse, 
daß es diese Gewürzknolle in unserem Gebiet 
jetzt auch auf Zuteilung gibt, Es dürfte nicht 
nur für Güter, sondern auch für Bauernwirt- 


Kalisch 

ke, Elsschlefen auf der Prosna, In Kallsch 
ist am letzten Sonntag das „Eisschießen“ auf 
der Prosna wieder aufgenommen worden, Die- 
ser im deutschen Osten weniger bekannte. Els- 
sport, der auch an der Nordseeküste als „Els- 
bosseln“ gepflegt wird, haben die aus dem Süd- 
deutschen gekommenen Männer mit nach Ka- 
lisch gebracht. Schon im Vorjahre fand sich 
eine sportfreudige Gruppe zusammen und 
schaffte sich in der sporlarmen Winterzelt Bo- 
wegung und einen nützlichen Zeitvertreib. Das 
Eisschießen ist dem Kegeln verwandt, Eine 
etwa fünf Pfund schwere Scheibe mit hantler- 
barem Griff muß auf eine sogenannte Taube 
in 20 bis 30 m Entfernung је nach Eisglätte 
geworfen oder mehr geschoben werden, wio es 
auch beim Kegeln genannt wird; Jade der zwei 
kämpfenden Mannschaften versucht nun, ihre 
Scheiben in nächste Nähe der Taube zu brin- 
пеп, Dazu gehört ein sicheres Bemessen des 
Schwunges und ein gutes Augenmaß. Ein großes 
Gaudi gab es jeweils, wenn einer der routinier- 
ten Füchse in einen Rudel von Scheiben rings 
um die Taube hineintraf und den Kreis der Be- 
lagerer sprengte, Aus dem Stand ist es nicht 
so einfach, entweder „anzumaßen", d. h; die 
Scheibe genau an die Taube heranzubringen, 
дег einen bestimmten Zielpunkt zu treffe 
Trotz der herrschenden Kälte war der: Nach- 
mittag für alle Teilnehmer elne angenehme Ab- 
wechslung und bei der geringen sportlichen 
Betätigungsmöglichkelt zugleich eine dienliche 
und durchgreifende Lelbesübung, 

ү Dichterlesung. Am Montagabend liest Im 
Rathaussaal auf einer Veranstaltung des Deuts 
schen Volksbildungswerkes der bekannte schle- 
sische Dichter Hans Christoph Kaorgel, 


schaften möglich sein, ganz abgesehen von den 
‚Gärtnereien, Zwiebelanbau zu betreiben, Wir be- 
suchten kürzlich einige solcher Zwiebelanbau 
treibenden Betriebe, die ihn allerdings in bè- 
grenztem Rahmen betrieben, Und dabei er- 
fuhren wir, daß die Kreise Kutno und 


(Aufnähme: Beti) 


Lentschütz schon früher als Zwiebelgogen- 
den bekannt waren, In diesem Gebiet sind also 
die Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Pflanzung bestimmt gegeben, Einige Pracht- 
exemplare von Zwiebeln konnten wir ча! dem 
von der „Ostland“ bewirtschafteten Gut 
Goslawico bei Orlow in der Bzuranlederung 
sehen. Hiermit wurde erneut bewiesen, daß der 
Zwiebelanbau im Wartheland nicht nur erfolg- 
reich, sondern auch bodenständig lat, Kn, 


Lentfchüt erhielt Volkebücheret 


Ak, Dieser Tage wurde die Volksbücherel 
in Lentschütz eröffnet, die im Grundstück 
Adolf-Hitler-Platz 29 untergebracht ist, Hell, 
freundlich, nach deutschem Sinn und deutscher 
Ordnung sind die Räumlichkeiten und die Ein- 
richtungen gehalten, Die Bücherei umfaßt jetzt 
schon über 1000 Bände; bald werden es aber 
viel mehr sein, denn die Stadtverwaltung sowie 
andere Behörden und deutsche Volksgenossen 
haben ihre Unterstützung zugesagt. 

Zur Eröffnung hatte der К, Bürgermelster die 
Betriebsführer und die Gefolgschaftsmitgiieder 
der Behörden und Betriebe eingeladen, Dabel 
zeigte sich die бгобе Freude der Lentschützer 
Bevölkerung, daß en gelungen ist, ein so wert- 
volles Kulturinstitut, wie en die Volksbücherel 
darstellt, zu schaffen, Jeder Dautsche hier hatte 
doch das schnsüchtige Verlangen, durch Lesen 
von guten Büchern sein kulturelles Bedürfnis 
‚befriedigen zu können, i 


Leslau 


т. Der neue Oberblirgermelster. Als kom- 
missarischor Oberbürgermeister unserer Weich- 
selstadt wurde der Bisherige Beauftragte des 
Reichsschatzmeistors in unserem Aufbaugau, 
Pg. Oskar Schulz, in sein Amt eingeführt, 
Gleichzeitig wurda ihm die Ernonnungsurkunde 
des Reichsstatthalters ausgehändigt, wobei Re- 
glorungsrat Dr. Senst, Hohensalza, auf die 
günstigen Entwicklungsäussichten von Leslau 
mit seinem Weichselhafen hinwles, x 


Копіп 


1. Regierungssekretär Kuno Mielke In 
Шана wurde zum Regierungsinspektor er- 
nannt und an das Landratsamt Konin versetzt, 


‚ tammlungen 


Was alles їп der Welt passiert 


Das elektrische Bügeleisen im Bett 


Flörsheim a. M, Eine Hausfrau wollte 
ihr Bett mit einem elektrischen Bügeleisen an- 
wärmen, vergaß ober während des Besuchs 
einer Nachbarin, das Bügeleisen rechtzeitig 
auszuschalten, Erst als die Frau Rauch und 
Brandgeruch bemerkte, erinnerte sie sich des 
Bügeleisens und riß den Stecker aus der Steck- 
dose, doch hatten das Bettzeug und die Ma- 
tratze bereits schwere Brandschäden erlitten, 


Gastgeber gefesselt und ausgeraubt 

Stettin. Einen bösen Reinfall erlebte еіп. 
Einwohner in Schivelbein, der auf kurze Zeit 
Strohwitwer war und mehrere junge Leute, zwei 
Junge Männer und zwei Mädchen, zu sich einge- 
laden und bewirtet hatte, Er hatte die Jungen 
Leute in einer Gaststätte kennengelernt und 
mußte erleben, daß die beiden Pärchen ihm 
nicht nur sämtliche Spirituosen und Eßvorräte 
verzehrten, sondern ihren betrunkenen Gast- 
geber fesselten und in seiner Wohnung eine 
fröhliche Nacht in Saus und Braus verbrach- 
ten. Für den Wohnungsinhaber gab es ein 
böses Erwachen. Denn die beiden Pärchen 
hatten auch Kleldungss'ücke und einen größe- 
теп Geldbetrag mitgehen lassen, Im Verlauf 
der polizeilichen Ermittelung wurde ein jun- 
ges Mädchen wegen Diebstahls уоп Kleldungs- 
stücken festgenommen. 


Begräbnis statt goldene Hochzeit 


Prag, Der jährige noch recht rüstige 
Landwirt Franz Dvoracek in Lupenitz bei Rei- 
chenau a, Knieschna wollte am vergangenen 
Sonnabend mit seiner Gattin die goldene 
Hochzeit feiern. Er ging Donnerstag noch per- 
sönlich zur Bezirksbehörde In Reichenau, um 
eine Sonderzuteilung von Lebensmitteln für 
das Familienfest zu beheben, das er aber nicht 
mehr erleben sollte, Freitag erlitt er plötzlich 
einen Schlaganfall und verschied, Statt дег 
goldenen Hochzeit fand Sonntag die -Beerdi- 
gung statt, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 
Krels Losk 
3, ÖRreisbauernschaft: Vers. Zelow, Kino 13.00, Kreis 
bauernschaft: Vers, Wygielzow 10.00, Schule 
Jow: NSV.-Wehrmachtwunschkonzert. 
Vers. Orabica, Feuerwehrsan] In Rus 
bauernachalt: Vers. Diutow 10.00, 
tow: МУ, i 
u, Sprechst, Widzew; Bauernvers. Schule Xawerow 
14.00. 7, Pabianice: NBV.-Wehrmachtwunschkonzert, 


Krols Welungen s 
1., Praschkau 8.45 St.-Lokal Appel d. NSKR. u, 0, 8) 
Praschkau 10,00 Op,Itelm Ausrichtung d. Volksd.; Prasch- 
kau 15,30 Og.:Helm Vers, d, Wolhynior; Dietorwäld 15,00 
Dt. Haus Vogtsdort WHW.-Milltrkonzert. 2., Praschkau 
17.00 St-Lokal Vers, d. Kinzelh.; Praschkau 14.30 Schmie- 
dedort Sprechtag; Weruschau 20.00 Og.-Stelle ‚dem.-Stunde, 
3, Welungen 20.30 Og.-Helm Appell. 4., Praschkau 15.00 
Sing- u. Spielschar; Moker 16.00 Appell; Niederhrück 15.00 
. NS, Otternhot 18.00 Schwarzgrund Bi u. 
Stelnerdart 19.00 Rumplack, Schule, Z,-Abend; We- 
Tuschay 20,00 Онц, Бенг Appell, S, Wolungen 20,0 
Og.Holm Abend; Praschkau 14.90 Streudorf, Tokary, 0 
belast Sprechtag; Gallwiese 14,30 Oasth. Streich Vors, aller 
Deutschen; Faikenhof 20.00 010040 Z,-Abend, 


гаїв Ostrowo 

1, 2, Mitschtelch 14.00 Веярг, d, ОУ; Schwarzwald 
14.00 Bespr. P.L.; 2, Adelnau 20.00 NSV, 
kingen 19,00 DAP. und 20.00 Bespr. Р. Le S, Adele 
nau 20,00 DAF.-Bespr.;' Raschkau 15,00 Воврг, ЮРУ, 4, 
Deutschdort 19,00 Bespt, Og.-Amtsl.; Hirschteich 19.00 
Bespr, P.L.; Ostrowo 20,00 Dichterlesung: Raschkau 20.00 
NSV.'Bespr,; Schackenau 10.00. Bespr, P.L. 5u, Adolnau 
20.00 Dichterlesung; Saatteldo 18,00 Despr, P.L.; Pawelau 
19.00 Öffentl, Vers; Ostrowo'Wost 20.15 Ausb. u, Sing- 
abend P.L, 


Krolsbauornschaft Lentschltz 

Ап folgenden Tagen Im Monat Februar finden Vere 
im Rahmen der Irzeugungsschincht stati 
8. 2,, Witonia, Topola, Lesmlorz; 10, 2,, Tum, Plontel 
Rogozno; 12, 2,, Wartkowice, Poddembice, Dalikow; 18, 2., 
Orabow, Sobotka, Mazew; 20, 2,, Tkaczewska Qora (dem, 
Chociszew), Parzenszew (Gem, Plaskowlce), Tkaczew; die 
Versammlungen, beginnen sAmtiich um 15 Uhr, 


Heute fteigt Die Großveranftaltung im Stadion mit den Eisfport-Größen 


Ein solches vielseitiges und hochwertiges Programm hat Litzmannstadt noch nicht gesehen. / Karten sind noch an der Nachmittags- und Abendkasse zu haben. 


Umarbeltungen: 


Sozialversicherungsanstalt Litzmannstadt 


ung und Enirici zur Sozlalversicherung, 
relcherungsanstalt röftenttlchung Im „0! 


nkeonvars 
Icherunpsptllcht 


meldet 
leht mehr krankenvarsicharungspfllchtig sind (slahe в), 
Ist 


gestoilten, 
iisto aufgenommen, sind nach Relchsrecht zu entrichten. (Durch 
Kleben der bel den Pastämtern erhältlichen А! 
olnvalldenver sicherung. Itragsontriehtung erfolgt aut- 
schliodiich nach Reichsrecht, (Durch Kleben der bel den Pont rhi 
еп Invalldenmarken.) 
untallversicherung, 
1941 worden nicht mehr von di 
Dio Betriebstührer mit 
ahrechnung erst nach Erhalt der neuen Formular төп. 
Der к, Leiter der Sozlalversicherungsanstait (Krankenkasse) 
ger. Selig, К. Verwaltungsdirektor. , 


Dlo Beiträge für dlo Zeit nach dem 31. 12. 
K 


dlo Januar- 


Deutsches Rotes Kreuz Litzmannstadt 


„Nas Deutsche Roto Kreuz, Krelsstelle Litimannstadt-Stadt", Krol $ Adolt- 
Atler-Straße 238, dienstags und freitags von 18 bis 20 Uhr Dienststunden. 
Krankontransport: Danziger Straße 83, Rut 144-64 und 144-05, Bereitschaft: 
(ш) Nibelungenstraße 5 — 3. 2. 42, 19 Uhr, Dienstabend; 8. 2,, 8.30 Uhr, 
Helenenhot, Ordnungsdionst; 10. 2,, 19 Uhr, Dienstabend; 17, 2,, 19 Uhr, Dienst- 
abend; 22, 2, 8,30 Uhr, Helenenhof, Ordaungsdlenst; 24. 2., 19 Uhr, Klelder- 
appell. Sonntagsdienst im Krankentransport nach Plan, Bereitschaft: (м) 1, 
Adoll-Killer-Straße 236 — 4. 2, 42, 18.30 Uhr, Dienstabend; 11, 2., 18,30 Uhr, 
Dienstaheud; 18. 2., 18,30 Uhr, Dienstabend; 25. 2., 18,30 Uhr, Kleldorappell 
Беги! әй: (w) 2, Adolt-Hitler-Straße 236 — 3, 2, 42, 18,30 Uhr, Kleider- 
appell; 10, 2., 18,90 Uhr, Dienstabend; 17. 2, 18.90 Uhr, Dienstabend; 24,.2., 
18.30 Uhr, Dienstabend; Lazareli-, Bahnhols-, Krankentransport- und Sonder- 
dicasi mach Plan, - 


Ärztlicher Sonntagsdienst in Pabianice 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6. Uhr) 


ner, Hindenburgstraße 29, 

Sonntag, den 8, 
deutscher Arzt: Dr. Altted Proctorius, 
polnische Ärzte: Dr, 

Schloßstraße 37, 


polnische Ärzte; Dr. Z, Bartkowlak, Sch 
Bahnhofstraße 26, 


polnische Ärzte: Dr. М, 
Kamerunstraße 4. 
Da die Ärzte mit der Arbalt überli 
dringenden Kränkheltsläilen die dienst 


Inroszewskl, 


Joset Schulz, Sandgrubenwog 


Sonntag, den 15, Februar 1042 
deutscher Arzt: Dr. Ocork Schalkowitsch, Schloßstraße 37, 1. Etage, Fernrut 130; 


Sonntag, den 1, Februar 1942 
deutscher Arzt: Dr, Maximilian Linscheld, Richard-Wägner-$ 
polnische Ärzte: Dr. W, Piotrowski, Prinz-Eugen-Str, 0, Pernrut 267; Dr, J, Seyd- 


51, Porneut 437; 


‚ Fobrunr 1042 
Tuschiner Str, 33, Fernruf 115; 
10; Dr. Jan Sygnlewicz, 


Nopstraße 22, Fernrul 415; Dr. Р, Blanek, 


Sonntag, den 22, Februar 1942 
deutscher Arzt: Dr, Hermann Lindemann, рогівігаде 20, Репиш 177; 


Prinz-Eugen-Str, 2; Dr. М. Jaworski, 


jet sind, wird gebeten, nur In tatslichlich 
wenden Arale zu beanspruchen, 


=} 
Geschäfts-Anzeigen 


Mlinn! denkt kaum noch ans 

Ausgehen... 
Und das hat einzig und allein die 
‚schöne und geschmackvolle Innen- 
ausgestaltung der Wohnräume 
bewerkstelligt. Seit der gründli- 
chen Überholung durch eine fach- 
kundige Hand setzt er sich leber 
zu Mutti und verbringt zu Hause 
gomütliche Abendstunden. Ве! der 
malerischen Ausgestaltung Ihrer 
Räumlichkeiten sind wir Ihnen 
gerne behilflich. Malerei-Groß- 
betrieb "Viktor Micit, Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Straße 75 
(neu) Ruf 152-55. р 


Kundlunk- 
Fachgeschäft Th, Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 


Korsetts-Korseletts 

Büstenhalter, nach Maß In erst- 
kinssigdr Ausführung. Korsett- 
Werkstatt Irene Guhl, Meister- 
hausstraße 67, IT. St, (2, Haus von 
der Adolf-Hitler-Str,) Ruf 175-40, 
Annahmezeiten: 10—12 Uhr und 
16—18 Uhr, 


Der Tüchtige kommt voran! 
Ein zielbewußter Mensch arbei- 
tet zih und mit Ausdauer ап sel- 
nem beruflichen Werdegang. 
Zweckdienlich sind. ihm dabel 
die zahlreichen Werke und Bro- 
schüren der einschlägigen Fach- 
literatur für ein Eigenstudium. 
Wir beraten Sie іл der Auswahl 
ganz gerne. Buch- und Musikallen- 
handlung Gebethner & Wollt, 
komm. Verw. Gustav Paul, Miz- 


in Juwelen und Goldsachen so- 
wio Reparaturen bei H. Berg, 
GoldschmiedemelstorAdolt-Hitler- 
Straße 102a 


Gravlor- u. Emalllierwerkstatt 
Alfred Ditberner, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 119, Rut 231-08 


An- und Verkauf Ө 
von Möbeln, Teppiöhen, Gardinen 
Witsche, Anztgen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Olgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw, durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Жоке Buschlinie — Ruf 146-41 


Ein Loch??? . 
Hat Ihr Anzug mal-ein Loch èr- 
halten, wirt ihn nicht gleich zu 
den alten, denn die Kunstato- 
pferol stopft im Anzug die größten 
Löcher zu, Kunststopfen simti- 
‚cher Herren- п. Damengarderoben, 
Teppiche, Läufer usw, Kunststo- 
pferei, Adolf-HitlerStraßo 7, 


Wir bleten zur sofortigen 

Lieferung boroitigon Mineralitoft- 
ab Lagor und frei Station an: und Vituminmangel und 
Zomentrohre, 20 bis 80cm Рогош Ц + Реке Mehrarträge bot 
Schrittplatten, Pflasterstelno, Bord- || dern, Behwanen, уоп 
пашы араш, Das; Kaninchen und Geflügel 
rohre von 1, aufwi on- 
rohre, 25 cm Durchm., Mauersteine, таратооанШое 
Tanglochsteine, Kiinkerfußboden-|| Zentralgenossense! 
platten 14х14х4, Klinkerplatten «бл. 
19x6x1,5 und 27хбх15 sowie Abt. Litzmannstadt 


Kraftfahrzeuge- 
L кы] 
L Kugellager | 


Gebr. W. u. A. Minnich 
Mi 


thausstr. 59 
(Ecke Harmann-Göring-Strafie) 


Animalin 
mit D-Vitamin 


Die gewürzte Belfuttermischung 
Kleine laufende Zugaben 


mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 105, 


Reparaturen, kurziristig, Rut 248-00 


‚Ruf 101-80, 


simti. andere Baustoffe auf Ап- | Lager: Gonaral Litamann-Bir, 91 
Trage, Ostdeutsche Baustolfzen- о ишди N 
trale, Schieratz, Ruf 150. 


ро 
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N EEE u ae Шы Da ae 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 


Ötfentilche Aufforderung zur Abgabe von Steuererkihrungen, Die Erkläringen für 
die Einkommensteuer, Sozlalausgleichsabgabe, einheitliche Feststellung von Ein- 
пеп, Körperschaftslauer, Umsatzeteuer 1941. und Gewerbesteuer ür das Reci- 
Aungsjahr 1942 sind In der Zelt vom 1. his 28. Februar 1942 abzugeben, 

Die Erklärungen müsren aut den amtlichen Vordrucken abgegchen werden. 
Sie müssen eigenhändig oder durch einen Bevollmächtigten unterschrieben sein, 
Den Steuerpfiichligen, die zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet sind, wird 
vom Finanzamt In der Regel ein Vordruck zugesandt, Die dutch die Steuergesetze 
begründete Verpflichtung, eine Erklärung abzugeben bleibt bestehen, auch wenn 
ein Vordruck nicht übersundt wird, Deshalb haben die Steuerpflichtigen nötigen- 
falls Vordrucke vor Anlauf der Erklärungstrist vom Finanzamt &inzufordern 
(ifinwels аш A — D), 

Außerdom sind zur Abgabe von Rrkiärungen vorpflichtet alle Steuerptiichtigen, 
die hierzu vom Finanzamt besonders aufgefordert werden, 

Wenn ein Steuerpfiichtiger nachträglich, aber vor Ablauf der Steuerverjäh- 
fungstelst erkennt, daß eine Steuererklärung odet eine andere Erklärung, die 
er einer Finanzbehörde abzugeben hat, unrichtig oder unvollständig Ist, und daß 
die Unrichtigkeit oder Unvollatändigkelt zu einer Verkürzung von Steuerelnnahs 
men führen kann, so Ist er (ohne daß ез einer besonderen Aufforderung bedarf) 
verpfilchtet, dies unverzüglich der zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen. 
(9 105e Abyste 1 dor Reichsübpabenordnung). 

A. Kürpsrschaftsteuer, Zur Abgabe einer Erklärung sind verpflichtet: 

1, Unbeschrlinkt stauorpflichtige Körperschaften, Porsonetivetelnigungen und Ver- 
mögensmassen hinsichtlich Ihrer sämtiichen Einkünfte, und zwar: 

1. Kapltalgesellichaften (Aktlengesellächaften, Kommanditgesellschaften auf Ak- 
tion, ocsellschalten mit besthrinkter Haltung, Kolonialgesellschaften, berg» 
rechtliche Oenellschaften), 

2. Erwerbs und Wirtschafts-Denossenichaften, 

3. Versicherungsverelne nat Oegenseltigi 

4, sonstige juristische Personen des privaten Rechte, 

5. nichtrechtsfählge Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweckvormögen 
(Zweckvermögen; such kommissarlsch verwaltete Betriebe), 

©. Botrlebe gewerblicher Art von Körperschatten des Ötfentiichen Rechts. 

l. Deschräinkt steuorpfilchtion Körperschaften, Personanverelnigungen und Verm- 

gensmassen, die weder Ihre Qeschäftsleltung ‚noch Ihren Sitz Im Inland haben, 

Diese Steuerpflichtigen haben eine Erklärung über die Iniändischen 

Einkünfte abzugeben, — Zu I, und I.: Eine Sienorerkiärüng Ist auch abzugeben 

beim Wegfall der Steuerpflicht und beim Ubergang von der beschränkten zur 

unbeschränkten Steuerpfilcht und. umgekehrt, 

M. Sowolt Elnküniye einheltiich oder gesondert festzustellen. sind (6 215 Absatr 
2 bis 4 der Reichsabgabeparänung), sind die zur Oeschäftslührung oder Ver- 
tretung einer Gesellschaft befugten Personen verpflichtet, eine Еш zur 
einheitlichen Feststellung der Einkünfte der einzelnen Beteiligten abzugeben. 

B, Einkammenstauer 

X. Der unboschränkte Steuerpflichtige hat eino Steuererklärung für das abgelaufene 
Kalenderjahe (Veranlägungszeltraum) abzugeben: 

1. wenn er vom Finanzamt dazu aufgefordert wird, oder 

2. wonn das Einkommen ganz odor teilwelss aus Minkünften der Land: und 
Forstwirtschaft, nus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbelt bestanden 
hat und der Oewlnn auf Orund eines Duchabschlusser zu ermitteln war oder 
ermittelt worden. Ist, odor 

з. wenn dan Einkommen mehr als 1000 АМ, betragen hat und darin Blakdatte 
von mehr als 300 RM. enthalten sind, von denen eln Steuerabzug nicht vor- 
genommen Ist, oder 

а, wenn In dem Einkommen knpltälertragssteuerpliichtige Minkünfte won mehr 
ai. 1000 АМ, sattanten ung und dor Steuerpflichtige Kür den Veranlägungs: 
zeltraum In die Steliergruppe 1 oder II fällt, oder 

Б. wenn das Einkommen, mehr nis 8000 ММ, betragen hät, 

Dor Ehemann hat in selner Steuererklärung auch die Einkünfte solner Ehefrau 
anzugeben, die 9 28 des Elnkommensteuergesotzes gomis bei der Zusämmen- 
veranlagung der Kheratten mit seinen Einkünften zusammenzurechnen sind; Das 
Kilt nicht für die Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, die die Ehefrau in 
elnem dem Ehemann Iremden Betrieb bezogen hat. $ 

Der Maushaltsvorstand hat In seiner Steuererklärung auch die Binkünfte der 
Rinder und anderen Angehörigen anzugeben, die 5 27 des Oosetzen gemi bei 
der Zusammenveranlagung mit seinen Rinküntten zusummenzurechnen sind, 

Die Ihefrau hat eino Steuererklärung Ober Ihre Mnkdufte, die In der Steuer- 
erklärung des fhemannes nicht enthalten sind, abzugeben, wenn das Finanz- 
amt sie dazu auffordert: Entsprechendes giit tür die Kinder und anderen An- 
gehörigen im Tallo dex Absalzes 2, ч 

Ehegatten werden zusammen veranlagt, solange belde unbeschränkt steuer- 
pilichtig sind und nieht daueind getrennt Jeban, Diese Vorausetzungen missen 
Im Veranlagungszeltenum mindestens vier Monate bestanden haben; — Bel бег 
Zusammenveraniagung sind do Binkünfte der Ehegatten fusammenzurechnen. 

‚Der Haushnitsvorstand nyd soine minderjährigen Kinder und anderen minder- 
jährigen Angehörigen Im Sinn von g 10, Zittern 3 bis б des Steueranpassungi 
gesotzes, Ale zu seinem Haushalt gehören und für dio ihm- KindorermAdlgung 

h @ 32 Absatz б Zilfer 2 zusteht, werden zusammen veranlagt, solange er 
und die Kinder oder ünderen Angehörigen unbeschränkt steuerpfiichtig, sind. 
Kibder oder andere Angehörige, die Juden Май, warden mit dem Haushaltavor- 
stand zusammen veranlagt, wenn sle wihrend der unbeschränkten Steuerpfilcht 
des Haushaltsvorstandes mindestens vler Monata Im Voranlngungszeltraum mi 
‚derlährlg gewesen sind und wihrend dieser Zeit zu seinem Haushalt gehört babes 

Bel der Zusammenveranlagung sind die Einkünfte des Maushaltsvorstanden, 
der Kinder und der Anderen Angehörigen zusammenzurechnen, 

Einkünfte aus nichiseibsländiger Arbeit (8 2 Absatz 3 Ziffer 4), dle Kinder 
oder Andere Angehörige aus einum dem Mäushaltsvorstand fremden Betrieb 
beziehen, schelden bel der Zuhammsnvoranlagung aus, 

п, Oer hesehrnkte Steuerpflichtige hat eine Steuererklärung über die Inliindischen 
Einkünfte Im abgeinufenen, KalenderJahr (Veränlagungszeltsauim) abzugeben: 

1. wenn er vom Finanzamt dazu aufgefordert wird oder 

2. wenn die inländischen Hinkünfe ganz oder tellwele aus Minkünften aus 
Land- und Forstwirtchaft, aus Oewerbehetrich oder aus selbständiger Arbeit 
beständen haben und der Gewinn аш Grund eines Buchabschlusses zu ere 
mitteln war oder ermittelt worden Ist, 

3. Weon die gesumten Intändischen Einkünfte nach Abzug. der Rioküntte, von denen 
ein Steuerabzug vorgenommen worden It, тейт als 300 RM. betragen haben, 

Ш, Besteuerung der Polen, Dar polnische Arbeltniehmar Ist schon dann zur Abgabe 
einer Steuererklärung verpflichtet, wenn er Einkünfte von mehr als 100 
bezogen hat, die nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlagen, ani 
polnische Sieuurpflichtige, weun ihr Einkommen den Betrag von 400 RM, über: 
stiegen hat. 

IV. Erklärungen bol gesonderier Feststellung der Dasteuerungagrundiagen. Der 
Unternehmer Ist Werpllichtet, cine besondere Erklärung Uber den Ocwinn aus 
Gewerbebatrich an das Belriebsiinanzamt anzugeben, wenn der Gewinn aus dem 
gewerblichen Вокер gesondert festzustellen ist, Hinwols auf 6 1 der Verord- 
nung über die gesonderte Feststellung von Besteuerungsgrundiagen vom 27. No- 
vember 1937 (Reichsenserhlatt 18. 1317, Reichssteuerblatt 1937 8, 1205). 

Dle zur Gaschälistührung oder Vorirotung einer Oesellschatt oder Qemelnschaft 
befugten Personen sind, wenn die Einkünfte einheitlich oder gesondert от} 
stellen sind (ф 215, Abaltze 2—4 der Reichsabgabenordnung), verpfilchtet, eine 
Erklätung zur einheitlichen Feststellung der Einkünfte der einzelnen Bi 
ligten abzugeben. 

V. Wor Dlicher führt, und гео! (о Ahschilisse macht, muß seiner Erklärung eine 
Abschrift seiner Vermöpensüheraicht (Bilanz) beifügen. Diese muß аш dem 
Zahleowerk der Ви гиц, beruhen. Wor. Bücher führt, ‚die den Orundsätzen 
der doppelten Buchführung entsprechen muß außerdem eine Hauptabschlußllher- 
sieht beitüipen, Das muß In dar Form des amtlichen Musters geschehen.. 

Ёз Kommt хог, daß mancher Betrug In dan Übersichten nicht ohne welteres 
bereits den steuerlichen Erfordernissen entspricht. Diese Beträge müssen durch 
‚geeignete Zusätze oder Anmprkungen den steuerlichen Erfordernissen angepaßt 
werden, wenn ез der Stöherpflichlige nicht vorelcht, eine besondere Übersicht 
mit dem Zusatz „für steuerliche Zwecke" beizufügen, 

Liegen Jahresberichte (Gnschältsbarlchte) oder Treuhandberichte (Wirtschafts- 
prülungsbörichte) vor, so müssen auch diese der Hrklätung beigefügt werden. 

Hat elne natürliche Person, «ше. Personengeseilschäft oder elae Juristische 
Person, die geschlittsmäßlg Milte In Steuersächen leistet, dei der Antertigung 
dor Anlagen (Absntz 2—4) mitgewirkt, во sind Ihr Name und Ihre Anschrift In 
der Erklärung abzugeben, 

Umsatzstouor 

L Zur Abgabe dor Erklärung Ist Jeder Unternehmer vorpfilchtet, der eine geworb- 
diche oder berufliche Tätigkeit selbständig ашшы. 

Gewerblich oder beruflich Int Jede nachhaltige Tätigkeit zur Erzielung von 
Einnahmen, auch wenn die Absicht, Gewinne zu erzielen, fehlt, oder elne Pers 
sonenvereluigung пог gegenüber. Ihren eigenen Mitgliedern tätig wird (§ 2 
Absatz $ den Umnsatzateusrgesetzes 1034), 

Ш. Land und Forsiwirte, die Im Kalenderjahr 104) die Umsatzsteuer nach Richt- 
Sitzen zu enitichten hatten, sind von der Abgabe einer Umsatzsteuererklärung 
hinsichtlich ‚dieser Umsltze für das Kalenderjahr 1041 befreit, { 

Ш. Die Pilicht zur Abgabe einer Erklärung enttällt, wenn die Steuer für бак Ra- 
lenderjahr 1041 nicht meht als 20 АМ, beträgt oder hei steuerfrelen Umsätzen 
betragen würde, wenn dieso steuerpflichtig wären (6 62 Abt, 2 der Durch- 
Mhrungsbesiimmungen. 1938 zum Umsatzsicuergesetz); 

3 D, бемогрезіоцаг, Zur Angaha der Erklärung sind verpflichtet: 

L Апе gewetbesteuerpliichtigen Unternehmen, deren Qowcrbeertrag Im Wirtschälts- 
Jahr 1941 den Betrag von 1200 RM, überstlegen hat, 

M. Kopltafpenellschniten (Aktlengesellschaften, Kommanditgesellschaften dut Aktien, 
Oeselisthaften mit beschränkter Haftung,  Kolonlalgesellächatten, bergrechtilche 

Gewerkschaften). 
|. Erwerbs und Wirtschaftspenessenschaften und Versicherungsverelne aut Oegen- 
selligkeit. — Für sonstige Juristische Personen des privalon Rechts und für 
micht rochtefählge Vereine Ist eine Brklirung nur 'abzugehen, sowelt diese 
Unternehmen einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und 


Forstwirtschaft) unterhalten, 
tung hinausgeht. 

1V. Alle pewerbesteiierpflichtigen Unternehmen, ohne Rücksicht auf die Höhe des 

Oewerbeertrages ader die Höhe des Oewerbekapitals, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Ruchabschlusses zu ermitteln Ist oder ermittelt wird, 

Posen, den 20, Januar 1042. 

Der Reiches: 


der Über den Rahmon einer Vermögensverwal- 


halter, (Obertinanrpräsident) Dr. Gebhard, 


kanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandi Metr,: Ver: 
inda: hiér Abgabe des Mestellscheines. Der Bestellschein 33 dor Karte für 
Marmelade, (wahlweise Zucker) ist bis 1ййдиєпз 7, 2. 1942 beim Letztvertelter 
abzugeben, Die Kleinverteiler haben die Bestelischelne umgehend bei dem für 
Же zuständigen Ernährungsamt, Abt. В, einzureichen, 

Posen, den 30. 1, 1942, Der Reichssiatthalter, Landesernährungsumt Abt. В. 


jung mit. Marmı 


Bekanntmachung. Gültig Im "Reichsgau Wartheland! Batr.; Abgabe des Bastell- 
scholnes 33 der Elorkarte, Die Bestellscheine 33 бег Bierkarten D sind bis 
т, 2. 1042 bel dem Händler abzugeben, bei dem der Verbraucher die Eier zu 
beziehen wünscht. Die Händier haben nach Abtrennung des Bestellscheines die 
dazugehörigen Felder a bis d mit Ihrem Firmenstempe] zu verschen, Die Bestell- 
scheine sind, auf Bogen aufgeklebt, dem zuständigen Ernährungsamt Abt, В 
bis 12. 2. zur Ausstellung von Bezugscheinen einzureichen, Die Bezugscheine 
müssen bis 10, 2. Im Бей: des Oroßhändiers sein, 

Posen, den 30. 1. 1942. Der Roichsstatthalter, Landesernihrungsamt Abt. В. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 20/43. Еп! von Wohnungselnrlchtungsgenenständen aus ehemals polni- 
зет Ndischem Besitz Im Stadtbezirk Litzmannstadt, Trotz wiederholter 

(Aufforderung In der Tagespresse mun Immer wieder Testgestellt werden, dad 

\ dn erheblichen Umtange Wohnungseintichlungsuegenstände aus ehemals рой 
achem oder jüdlschem Besitz noch nicht erlaßt worden sind. Da die Unter- 
lassung einer Anmeldung nachgewlesenermaßen In zahlreichen Fällen auf В08- 
willigkeit zurückzuführen war, mußten gegen die Beirelfenden Gerichtsverlahren 
eingeleltet werden, die empfindliche Strafen zur Folge hatten. Um den etwalgen 
Einwand einer Unkenntnis auszuschalten, wird folgendes bekanntgegeben: 

Alle Personen, die mittelbar oder unmittelbar aus früheren polnischen oder 
Jüdischen (beschlagnehmten oder verlassenen) Wohnungen Einrichtungsgegen- 
Stände In Besitz genomnien haben, solche gekenwärtig benutzen oder Inzwischen 
weiterverkauft bzw. verschenkt haben, werden aufgefordert, dies umgehend 
„pätontens ble хит 20, Februar 1942 der Verwaltung des beschlagnahmien be- 
weglichen Vermögens (St, A. 911) — Deutschlandplatz 14, Ш, Stock — schritt- 
dich mit genauer Bezeichnung des Standortes der Oegenstände zu melden. 

Die Meldung Ist In allen Fällen zu erstatten, In denen das Besliztecht noch 
nicht durch Abschluß eines Kauf- oder Mietvertrages mit dem obenbexelchneten 
Amt bzw. dessen Rechtsvorgänger (Orundstücksgeseilschaft der Haupttreuhand- 

tolle Ost bzw, Amt für beschlagnahmte Vermögen) erworben worden Ist. DIE 
Meldung Ist auch erforderlich, wenn Hinrichtungsgegenstände ohne Einschaltung 
dleser Dienststellen aus polnischem odor Jüdischem Besitz gekautt worden 
sind, Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß derjenige, der eine Meldung 
ШМ, das Deutsche Reich schädigt und daher nunmehr unnachsichtlich 
Strafanzeige wegen Unterschlagung gemăð 0 246 8108. zu gewärtigen hat, 

Litzmannstadt, den 24, Januar 1042, 

Dor Oherhürgermelster 
tung des beschlngnahmten beweglichen Vermögens = 


Nr. 23/42. Aufforderung zum Umtausch der worlHaflgon Auswalse In die andußitigen 
Auswelse, Sämtliche Inhaber von Auswelsen der D 
Stadtkreis Litzmannstadt haben diese Auswolse In endgültige Ausweise umzti- 
tauschen, Der Umtausch erfolgt in der Zweigstelle „Deutsche Volksiläte", 
Trommelstraße 3, In machstehender Reihenfolge: 
Buchstabe Or Montag, den 2, Wehruar 1042, 
Ou-—02 ” Dienstag, den 3, Fobrune 1042, 
Ha Mittwoch, den 4. Februar 1042, 
He Donnerstag, den 5, Fobruar 1042, 
н! Freitag, den 6, тергиле. 1042, 
з Мене о.1 Sonnabend, den 7. Februar 1042, 

Die Ausgabe findet von 6 bis 10 Uhr, am Sonnabend von В bis 13 Uhr statt, 
Mitzubringen sind die bisherigen blauen Auswelse der Deutschen Volksiiste mit 
Lichtbild sowie die gelbroten Deitächatimmigkeitsbescheinigungen. Die Inhaber 
von Deutschatämmlgkeltsbercheinigungen müssen eln Paßblid mitbringen (aui 
nommen fü Kinder unter 5 Jahren), Bel Mischohen hat der Bhetell, dar nicht 
deutscher Volkszugchöriger Ist, den bereits ausgchändigten Staatsangehörig- 
keltsauswels mitzubringen, 

Um elne relbungsiose Abfertigung zu erreichen, missen dle festgesetzten 
Umtauschfage eingehalten werden, Ebenso wird’ darauf hingewiesen, daß nach 
Möglichkeit auch die Mittags» und Nachmittngsstunden aungeniitzt werden, ба 
vormittags der Andrang erfahrungsgemäß am stärksten Tst, 

Litzmannstadt, den 30. Jannar 1042 

Dor Obarblrgerm 


-v 


Zweigstelle „Doutsche Volkstinte'*, 


е, 26/42. Sonderzutellung von Zitronen, Apfelsinen und Zwleheln, Deutsche 
" under bis zu 18 Jahren erhalten ab sofort-auf Nr. 11 der Obstkarte 3 Stück 
Zitronen und вш Nr, 12 der Obstkarte. 1 kg Apfelsinen, Aufardem erhalten 
Kinder und Krwachsane ab один, den 5, 2. 41 auf Ne, 68 der Nährmittel« 
50 g Zwiebelt, 
Koh Posi tue Oemigexteinverteler erhalten dle Zitronen bei der Firma 
Ostatraße 65, Rudolf Sumftelh, Lagerstr, 1, und Schoess, Hermann- 
Odeing-Str. 03; die Apfelsinen bel der Firma Fruchthof, Askanlerstraße 1, Leo 
Ilußer, Marktstraße 0; Mr. MHoppert, Stabstrade 1/2 und Rudolt Sumtleth, 
Lagerstrade 1. Die Zittonen und Apfelsinen sind sofort, spilestens aber bis 
Donnerstag, den 5, Februar 1942, von den Obst: und Gemlsegroßverteilern ab: 
zuholen. — Die Zwiebeln sind von den Obst- und Oemüsckleinyertellern bis 
spltestens Montag, den 9. Februar 1042, won den Obst- und Osmüserroßver- 
tellorn Fr. Hoppert, Stahstraße 1/2 und Leo Häußer, Marktstraße 6, abzuholen. 
Litzmannstadt, den 31, Januar 1042. 
‚Der Oherbürgermelster, Erofhrungsamt Abt, В. 


Nr, 24/42. rautellung von Trockengemilse. In der 25, Zutellungsperlode wird 
эп feden deutschen Verbraucher 100 g Trockengemfse (loso oder керге!) nus- 
gereden, Die deutschen Verbraucher, die Im Benite einer Merurskärte für бе- 
misekonserven und Trockenpemüse sind, haben In der Zelt vom 2, 2. bis 
7. 2, 1042 das Trockengemüse gegen Abtrennung des Mestellscheines beim 
Kleinverteller zu bestellen, Eine Anmeldung der deutschen Varbraucher, die 
Ihre Berugskarton für Ocmisekonserven und Trockengemüse In, den Bezirks 
stellen gegen Abtrennung der Nastellscheine nachträglich erhalten haben, М! 
nicht erforderlich, Vorsiehender Personenkreis erhült seine Ware nach Autrut 
‚gegen Vorzelgung der Bezugakarte, bel der Firma A. Druse, Adolf-Hitler-Str. 93. 

Die Klelnverteiler haben die Mostellscheine In der Zeit vom 0, 2. bis 14, 2. 
1942 Їп бег Vorrechnungsstelle des Eroährungsamtes B, Mermann-Odrng-Str. 85, 
nbzureohnen. Der Oroßverteller hat die Dozunschelne bis spätestens 10. Februar 
1942 In einen entsprechenden Großbezugscheln umzutauschen. Klelnvertelter, 
die Trockengemüse direkt vom Hersteller beziehen, haben die Großbezugscheine 
bis zum 20. Februar 1942 dem Hersteller vorzulegen. 

Um die Versorgung der Verbraucher mit Trockengemüse nicht zu gefährden, 
wird nochmals darauf hingewleson, 020 die Kleinverteiler bis spätestens 19, Ре- 
bruar 1042 die Bezugscheine beim Orofverteller einzureichen haben, 

Litzmannatadt, den 30. 1, 1942. Der Obarblirgermelster, Ernährungsamt Abt. B. 


Stadtleihamt Litzmannstadt 


Öttentiiche Plandieihe, Das Stadtieihamt, Pulvergasse 19, nahe Schlagetersftaße 
und Ostbahnhof {st täglich gedftnet; 10е Deutsche von 8 Ыз 11, sounnbends von 
B bis 10 Uhr; МИ Polan von 11 bis 14,30, sonnabends von 10 bis 12 Uhr. 
Bellohen werden für die Dauer Ыз zu 6 Monaten: Schmuck- und Edelmetall: 
merenstände, Bekleldung, Pelze, Teppiche, Möbel, Musikinstrumente, Fahr- und 
Motorräder und sonstige Gebrauchsgenenslände, Ruf 240-00 und 240-01, 

Dor Oberbürgermelster — Stadtieihamt, 


Wirtschaftskammer Wartheland » 


Elnzeihandelskaufleute der Krolse Kallsch, Kempen, Turok und Ostrowal Morgen, 
Montag, den 2, Februar 1942, nachmittags 14 Uhr, Erbtinung rkastel 
Kallsch der Unterabtellung Einzelhandel der Wirtschaftskammer Wartheland, Mit- 
eilederversammlung in der Gaststätte „Deutsches Haus“, кин, Dietrich: 
Eckart-Straße. Es sprechen; Hauptgeschäftstührer der Unterabtellung Einzel- 
handel der Wirtschaltskommer Wartheland’ Dr. Manfred Rietschel, Posen; Leiter 
der Unterabiellung Einzelhandel der Wirtschaftskammer Wartheland Kaufmann 
Dr. Hans Krey, Posen. Jeder Einzelhnndelskaulmann kommt mit selnen Famillen- 
augehörigen zu dieser ersten Versammlung, 

Wirtschaftkammer Wartheland, Unterabteljung Einzelhandel, 
zirk Kallsch. 


Die diesjährigen Schafbockversteigerungen 
an м Schlesischer Schafzlichter в. V., Brasiau 10, Matthlasplate 2 
пфеп statt In; 
ШО Spittenbockversteigerung am 6. 2, 1942, 11 Uhr, In den Hallen des 
(Straßenbahnlinien 2 und 12 bis Südpark), са, 250 Merinotlelschschafblcke. 
ї am 19. 2, 1942, 11 Uhr, Im Schützenhaus, gegenüber dem Bahnhof, 
са, 200 Merlnofleischschafböcke. 

‚Oppeln: ат 6.3. 1042, 11 Uhr, Versteigerungshalle des L,S.R,, Moltkestr., Bin- 
gang Königshütter Straße, са. 150 Merinofleischschafbück: 

Drosiau-Hortlleb: am 25, 4. 42, Verstelgerungshallen des L.S.R. (Straßenbahn- 
linien 2 und 12 bis 500рагк), са, 200 Merinolleischschafböcke und са. 00 
deutsche veredelte Landschalbdcke. 4 
Die Tiere sind durchgeseucht oder schutzgelmpft. Die Beschlckung erfolgt nur 

durch Stammberden, die außerhalb von Seuchehgebleten liegen. Personen aus 

Seuchengehölten Ist das Betreten ‘des. Verstelgerungsgellindes verboten, — 

Besichtigung auch schon am Nachmittag des Vortäges erwünscht. 


Geschäfts-Anzeigen 
Schmechel & Sohn 

Kleider machen Leute.... bedingt 
nicht immer richtig — — — doch 
richtig auf alle Fälle ist, daß gut 
gekleidet in allen Lagen des tig- 
lichen Lebens Immer richtig ist. 
Ob Herr oder Dame, klein oder 
groß, wir kleiden alle — — gut 
— zweckmäßig — preiswert und 
gediegen. Deshalb bei Beklei- 
dungssorgen? Schmechel& Sohn— 
Adolt-Hitler-Straße 90, 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rel. Filialen In Litzmannstadt, 
Moisterhausstr. 62%, Ruf 261-58 
‚Adolf-Hitler-Straße, 46, Rut 255-33 
Ulrioh-von-Hutten-Str, 19, Adolf- 
Hitler-Str. 109, Filialen іп Pabia- 
пісе, Schloßstr, 7. Ruf 303, Welden- 
gasse 5. Ао! 909, Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus- 
кеч, ` 


Der Fotokopist 

Meistorhausstr. 88 (15), Ruf 157-99, 
ist das einzige Spezinigeschäft 
dieser Art ат Platze. Daher am 
preiswortesten und beste. Aus- 
führung. Melno Preise waren 
schon Immer Din A. 4/0,85 RM. 
Din A. 5/ 045 RM, Bosondore 
Spezialität Vergrößerungen jeder 
Größe, 


Firmenschiider ' 
für Maschinen, Apparate usw. 
R, Borkenhagen, Adolt-Hitler-Str, 
102a, Rut 111-72 


Möbellacklerung 
und Lackierung anderer Gegen- 
stinde übernimmt Erich do Fries, 
Malorworkstlitte, Schlagateratr. 5 
Rut 199-95, 


Hakenkreuziahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str. Ruf 102-52. 


Kluge Hausfrauen sind 

immer Überlegen! 

Auch: wenn manche Ware vor- 
griffen ist und im Augenblick 
nicht vorrätig, во gellngt os häufig 
doch, bei einiger Umsloht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffon, Als Ihr 
Kaufmann will Ich auch gorn 
Ihr Borater sein, und Sie aufmerk- 
som machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen. Kommen Sie bitte unverbind- 
lich und holen Sie sich den go- 
wünschten Rat еш, Textilwaren 
О. Proppe & L: Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler - Strabo 07, 
Rut 118-08, 
ТТТ 
Einzelaunbhdung a Keichskurzuchrilt, 
Maschinensgureioen, Jucntünrung aller 
‚Art, worcenpondena Kechnen, honior- 
arbenen, iahreskurse, Haibyalir esi urse, 
Beginn gico Lehrpian Kostenlos. 
Oito Sede, Vanzur, Languasse 46/40. 


Jiigor! Achtung! 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
Posten; hole auf Wunsch selberab 
Pelzwaren u. Kirschnerwerkstatt 
Inh, T. Oywinskl, Litzmannatadt, 
‚Adoll-Hitler-Str. 40, Fernruf 127-63 


Porzellan ? — — 

dann E, und К. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, HotelgIns, 
siurefesten Spiegeln so. wie In 
Geschenken ‚und Gebrauchsart- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestaltoten Verkaufsriiume, Wir 
beraten Sie fachmilnnlsch und 
unverbindlich. Rut 120-66. 


Bauglaserel, 

Glasschleiferel und Splegeltabrik, 
Neuverglasungen, Roparaturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, tachmännt- 
sche Ausführung, A, Michelson, 
Hermnaon-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18, 


1887 — 1942. 

55 Jahre Lieferant der Webindu- 
ätrfo von Litzmannstadt 55 Jahre 
erfolgreiche Arbel 55 Jahre 
Erfahrung, die den Weberelen 
zugute kommt, Langjährige Fach- 
kräfte bürgen für sauberste und 
gewissenhafteste Produktion, Un- 
sere Erzeugniune sichern ein- 
wandfreien Arbeitsgang, Web- 
utensilienfabrik Bruno "Thiele, 
Inh, Artur Thieles Erben, Litz- 
mannstadt, ' Tauentzienstraße 65, 
Регпги! 219-02, * 


Büstenhalter, 
auch die Enropa-Marke „Triumph“ 
hat am Lager Ludwig Kuk, das 
Haus der zufriedenen- Kunden, 
Adolf-Hitler-Straße 47. 


Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf, Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.121 


Entwanzungen 
führt aus Schädlingsbeklimpfungs- 
Institut „Parfluid“, Adolt-Hitler- 
Straße 40, Fernruf 129-58, Neuzeit- 
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig, Dauer 
6Stunden, Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u. behördlichen Aufträgen, 


Von uns gekleidet, 
von allen beneldet... 


Deshalb 
bei 


Bekleldungsnöten 


Schmachal Sohn 


‚Adolf-Hitler-Straße 90 


Das Haus 
für gute 
Kleidung 


LSR 


Zuchtviehversleigerung 


Oppeln, 5, Februar 


Die Auktion findet an 
diesem Termin nicht 
statt 


Sie wird voraussichtlich 
Mitte Februar durchgeführt, 
Termin wird noch bekannt- 

gegeben 


Landesverband Sehlosischar Rinderzüchter 


Breslau 30. 


Gustav Klatta Co. 


Litzmannstadt 
Hermann- Göring- Strabo 90 
Ruf: 14-700 

Großhandel 
mit 
Kosmetika 
Friseurbedarf 
Tollettenartikeln 
Waschmitteln 


6eldschränke 


und 
Kassetten 
Umarbeiten von 
‚Schlössern usw, '| 
empfiehlt 


Karl Zinke 


Inhaber Bruno Zinko 
Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 78 (alt 10) Rut 224-19 


Koh 


| GUNTER WAGNER, DANZIG 


Glasschlelterei u, Spiogelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur 
arbeiten, Auloverglasung 


A. Michelson 


Hermann-Göring-Straße 100 
Rut 188-18 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 1. Februar 1942 


Achtung Einzelhändler! 
Der 
Einheitskontenplan 
sieht auch еіп 


Bankkonto 


vor 
Wir beraten Sie 


fachmännisch 
und unverbindlich 


Kreissparkasse 


Litzmannstadt 
Dietrich-Eckart-Str.4 


nebst Zweigstellen 


SR, 


KÜCHEN: 
TUNKER & ВОН mnam GRAUDENZ 


‚ bereits eingetroffen 


Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 


Stadifiliale 
LITZMANNSTADT 
Gon.-Litzmann-Str. 91, Ruf 951.11. 


für eilige 
Reparaturen 
kurzfristig 

lieferbar 
Ab Lager durch 


Dipl-ng. Max Welngortner 
Litzmannstadt 
Horst-Wi 


Holzhandlung 


ШЕ 


Ditzmanostadt 
Ostinndstraße -157 
Ruf 219-50 


Slavonische 
Rot-Rüstern 


eingetroffen. 


In Drogen- Farben und einschlägigom 
Handel zu haben. 


—_ 
OFFENESTELLEN 
_———— 


Erfahrener Buchhalter 

für Hauptbuch und Bilanzarhei- 
ten für baldigen Antritt gesucht. 
Persönliche Vorstellung erbeten 
bei der Deutschen Genossen- 
schaftsbank  Aktiengesellschaft, 
Litzmannstadt, Hermann-Göring- 
Straße 107, 


Buchhalter, 

selbständig und erfahren, ver- 
traut mit Durchschreibebuchfüh- 
rung und Kontenrahmen, für Ver- 
trauensstellung in angenehmen 
Großbetrieb sofort gesucht, An- 
gebote u. 4925 ап die LZ. erbeten, 


Betriebsabrechnungsbogen, Zuver- 
lässiger Bearbeiter für Betriebs- 
abrechnungsbögen gesucht, Buch- 
halter, gut durchgebildete Kräfte, 
werden gegebenenfalls angelernt. 
Angebote unter 4914 an die 17. 


Lohnbuchhalter 

für Großbetrieb, flotter und siche- 
rer Arbeiter, in angenehme Dauer- 
stellung sofort gesucht, Angebote 
unter 4926 ап die LZ, erbeten. 


Bilanzsicherer Buchbalter, der die 
deutsche Sprache in Wort und 
Schrift voll beherrscht, für Durch- 
schreibebuchhaltung von Litz- 
mannstädter Toxtilgroßhandel 
firma ab sofort gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf und Zeugnisab- 
schriften unter 4942 an die LZ. 


Buchhalter oder Buchhalterin zum 
sofortigen Eintritt gesucht. Сеп. 
Angebote unter 4939 an die 17 


Schulentlassenen intelligenten Jun- 
gen für leichte Büroarbeiten sucht 
Dentist Hankel, РаЫапісе, Schul- 

a наш ДУШКА 

Erfahrene Kontoristin als ‚Gehilfin 

des Geschäftsführers einer Groß- 

handlung sowie Jüngere Kontori- 
stin für Fabrikbüro gesucht, An- 
ote unter 4941 ап die LZ. 

Perfekte Stenolypistin, 

mit allen Büroarbeiten vertraut, 

zum sofortigen Antritt für Bau- 

geschäft gesucht, Vollständige 

Andgebote sofort ар: Ohlendorit 

& Со, Komm.-Ge: Litzmann- 

stadt, Adolf-Hitler-Str, 67, Per- 

sönliche Vorstellung täglich von 

9—18 Uhr, 


Bürokraft, mit Kassenwesen und øl- 
len Büroarbeiten sowie Lohnbuch- 
haltung vertraut, deutsch- u, pol- 
nischsprechend, ab sof, gesucht. 
Ruf 183-00, Bauunternehmung 
Hermann Klimisch, Moltke- 
straße 133. 


Jüngere Bürokraft 
mit Kenntnissen In Stenographie 
und Maschineschreiben zum s 
fortigen Antritt gesucht, Ang 
bote unter 4816 an die LZ, 


Hilfskraft für Lohnbüro zum sofor- 
tigen Antritt von Textilwaren- 
fabrik gesucht, Persönliche Vor- 
stellung von 10—15 Uhr Askanler- 
straße 23. 
Bürokraft mit Kenntnissen in Ma- 
schineschreiben zum sofortigen 
Antritt gesucht, Angebote unter 
А895 ап die 17. 35132 
Tüchtige deutsche Bürokraft, 
die in der Lage ist, Registratur- 
arbeiten selbständig auszuführen, 
für Dauerstellung gesucht Ost- 
deutsche Bekleldungswerke Gün- 
ter Schwarz KG., Buschlinie 200, 


Verkäufer(in), deutschsprechend, 
mit Erfahr, in der Textilbranche, 
mit guten Referenzen, zum sofor- 
tigen Eintritt gesucht, Vorstel- 
lung im Textilgeschäft, Adolf- 
Hitler-Straße 164. 36051 


Lohnbuchhalter suchen. Industrie- 
Werke St, Welgt, Litzmannstadt, 
Krefelder Str. 7/9, 35150 


Stenotypistin und Maschineschrei- 
berin, auch halbtagweise, sofort 
oder später gesucht, Angenchme 
Tätigkeit, Ang. u. 4852 an die LZ. 


Korrespondentin, mit allen Büroar- 
beiten vertraut, zum sofortigen 
Antritt von Textilwarenfabrik ge- 
sucht, Persönliche Vorstellung 
уоп 10—15 Uhr Askanierstr. 23, 
Stenotypistin, 

gute Beherrschung der deutschen 
> Sprache Bedingung, für baldigen 
Antritt gesucht. Persönliche Vor- 
stellung erbeten bei der Deut- 
schen Genossenschaftsbank Ak- 
tiengesellschaft, Litzmannstadt, 
Hermenn-Göring-Straße 107, 


Stenotyplatin, erfahren und zuver- 

lässig, für Großbetrieb in ange- 
nehme Dauerstellung sofort ge- 
sucht, Angebote unter 4927 an 
dio 17, erbeten. 


Für die Lohnbuchhaltung 

und Kasse weibliche Bürokraft 
gesucht. Beherrschung der deut- 
schen Sprache Bedingung. Ange- 
bato unter 4827 an die LZ. 


Großen Unternehmen sucht für das 
Büro ein junges Fräulein mit gu- 
ter Schulbildung, Selbstgeschrie- 

bene Angebote u, 4915 an die LZ. 
re РЫН!) л йө. 


Vertrauensstellung. Junge Dame, 
mit allen Büroarbeiten vertraut, 
уоп Generalvertreter in ange- 
nehme ausbaufählge Stellung ge- 
sucht, Angeb, u, 4896 an die L7, 


Herren 
öls Einkäufer gegen Provision ne- 
benberuflich gesucht von Carl 
Mohr, Berlin - Charlottenburg, 
Gatschkestraße 11 

Кессе EN шш 
Ein Magazineur mit längerer Praxis, 
der auch polnische Sprachkannt- 
nisse hat, findet sofort angench- 
me Dauerstellung In Litzmann- 
atädter Industrleunternehmen. An- 
webote mit Lebenslauf unter 4913 
an die 17, 36076 


Mehrere Schachtmelster 

für Straßen. und Tiefbau, Dampi- 
lokführer, Baggerfühter für sofort 
‚esucht, Arbeitsbuchaunzug und 
Eohnforderung an Ostdeutsche 
Baugesellschaft, Senger, Huth & 
Со, Posen, Hamburger Str, 20, 
Бегали 6707, 


Mitarbeiterin, 


mit Buchhaltung, 
Kurzschrift 


und Schreibmaschine 
vortraut, für Vertrauensstellung 
gesucht, Handschriftliche Ange- 
bote unter 4884 an die LZ. erbet. 


Tüchtige Stenotypislin, mit vorkom- 
menden Büroarbeiten vertraut, in 
gute ausbaufählge Stellung. ga- 
sicht, Angob. u. 4883 an die TZ. 

Haus- 


Deutsche Verkäuferin und 
mädchen zu sofortigem Antritt 
ges. Adolf-Hitler-Str, 120, W. 40, 


Weibliche Hilfakraft 

mit allgemeinen Erfahrungen in 

kaufmännisch, Büroarbeiten mög- 

lichst ab sofort gesucht, Anger 
bote unter 4888 an die LZ, 


Hausschnolderin sofort gesucht, 
Angebote unter 4911 an die LZ. 


Mehrere Baulechniker 

für Büro und Baustellen, Vermes- 
sungen und Abrechnung sofort, 
evil. später gesucht, Bei Bewäh- 
rung ausbaufählge Dauerstellung, 
Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild, Ge- 
haltsforderung und Antrittstermin 
an Ostdeutsche Baugexellschaft, 
Songer, Huth & Co., Posen, Ham- 
burger Sir. 20, Fernruf 6707, 


Bauführer, Pollere, Handwerker 
und Arbeiter werden für den Ost- 
elnsatz laufend eingestellt, Deos- 
gleichen werden einige tüchtige 
Stenotypistinnen gesucht, Mel- 
dungen an Bauunternehmung Fritz 
Pankoke, Pablanice, Bahnhofstr, 
66, Fernruf 459, 


Vermessungs-Techniker, 
Zeichner(innen) stellt 
Jahnke, Ingenieur, 
Straße 83/13 


Bodenwirtschaftsdienst 

sucht Hauptprobenehmer (auch 
Frauen), Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Nach mindestens vier- 
wöchiger Ausbildungszeit Anstel- 
lung mit Festgehalt und Lel 
stungszulage. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Lichtbild sind zu 
richten an den Bodenwirtschaft 
dienst, Geschäftsstelle Ost, Klein- 
Dreidorf, Кт, Wirsitz, Reichsgau 
Danzig-Westpreußen, 


Tüchtiger solider Kraftwagenführer, 
der kleine Reparaturen auch vor- 
nehmen kann, sofort gesucht, 
Reichsbauamt, Lutheratraße 11/13, 


Walzenführer 
für Dampfwalze gesucht, Nur 
wirklich tüchtige Kräfte, die 
auch kleinere Reparaturen selbst 
ausführen können, wollen sich 
melden, Theodor Imberg, Litz- 
mannatadt, König-Heinrich-Straße 


29, Fernruf 173-61, 


usbesorger, unbedingt deutsch- 
sprechend, für großes Haus so- 
fort gesucht. Bevorzugt Hilfsar- 
beiter-Schlosser. Angebote unter 
4891 an die LZ. 35129 
Laufbursche halbtags zum Austra- 
gen von Büchern gesucht. Bücher- 
stube Dr. Margret Schinnagol, 
‚Adolf-Hitler-Straße 61, 36075, 


Deutscher Lehrling kann sich mel- 
den in der „Pommerische Rauhe- 
rel und Ке!богеј", Litzmannstadt, 
Fridericusstraße 141, Ruf 236-65. 


technische 
sofort ein 
Adolf-Hitler- 
36124 


Tüchtiger Stadtreisender gesucht, 
Angebote unter 4940 an die LZ. 


Junges Dienstmädchen für 4 Stun- 
den täglich gesucht, Angebote 
unter 4840 an die LZ, 


Deutschsprochendes Mädchen oder 
Erzieherin kann sich melden 
Boelckestr. 4а, №. 2, ab 9 Uhr. 


Hatsgehilfin, deufschsprechend, ge- 
sucht. Dr, Mletzko, Adolf-Hitler- 
Straße 43, 36137 


Hausmädchen sofort gesucht Ost- 
landstraðe 148, W. 58. 35137 


Deutsches Hausmädchen für sofort 
gesucht, Rechtsanwalt Dr, Wey- 
gand, Adolf-Hitler-Str, 31, W, 4, 


Deutsches Mädel für Haushalt ge- 
sucht Ginstergasse 4, 
Hoinzeishof, 


VERTRETER 


Ihre Interossenvertretung In Berlin 
mit Bohördenverhandlungen, Ко! 
tingentsbeschaffungen und der- 
gleichen übernimmt serlöser Kauf- 
mann mit handelsgerichtlich oin- 
getragener Firma, repräsentablem 
Büro, erstklassigen Releronzen u, 
den besten Beziehungen zu allen 
in Frage kommenden Stellen, 
Auch die Durchführung von Son- 
deraufgaben im Reich und den 
пеп angegliederten Gebieten kann 
erfolgyersprechend übernommen 
werdeh, ‚Angebote unter Fr, 65073 
an Ala, Berlin W 25, 

Generalverireier für den Bozirk 
Warthegau von maßgebendem 
Werk gesucht. Verbindungen zu 
Industrie, Behörden und Archi- 
tekten erforderlich, Fabrikations- 
programm: Stahlfenster aus han- 
delsüblichen und eigenen. Sonder- 
Profilen, Stahltore und -türen in 
allen Ausführungen, Luftschutz- 
türen und -blenden nach Norm 
Din 4104, Bewerbungen mit Licht- 
bild erbeten an Fenestra G, m, b. 
H., Düsseldorf 10, 


Bedeutende Pflanzenlelmfabrik 
sucht angeschenen Vertreter für 
Industrie- und Lack- und Farben- 
großhandel. Ausführliche Bewer- 
bungen mit Angabe von Referen- 
zen unter 1621 ап die LZ, 


Ubernehmo Vertretung in Litzmann- 
stadt und Umgebung Lager- 
räume, Schuppen, Lieferwagen 
vorhand, Angeb, u; 4447 an d. LZ. 


Erfahrener Vertreter im Zeitschrif- 
tenvertrieb sucht geeignete Stel- 


lung, auch als Lagerverwalter, 
Angebote unter 4935 an die LZ. 


Vertreter, bzw, Reisender, 

mit Wohnsitz in Litzmannstadt 
für die Bürobedarfsbranche für 
sofort gesucht. Grober Kunden- 
kreis vorhanden, Uberdurch- 
schnitllicher Verdienst und Einar- 
beitung wird geboten. Ausführ- 
liche Bewerbung an Worbedienst 
Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, 
unter Nr, 122: 


Erfahrener Handelsvertreter, рше 
Kenntn, der Ostgebiete, polnisch- 
sprechend, sucht рше Vertretung. 
Angebote unter 4918 an die 12, 


—————— 
STELLENGESUCHE 
——— 


Bilanzbuchhalter aus dem Altrelch, 
vertraut mit Kontenrahmen, neu- 
zeitlichem Rechnungswesen, Kal- 
kulation und gesamtem Steuer- 
wesen hat noch einige Tage frel. 
Es werden auch Einrichtung und 
Führung von Buchhaltungen bei 
Mittel- und Kleinbetrieben über- 
nommen, Zuschriften unter 4850 
an die LZ. erbeten, 35088 


Lagerist sucht für sofort Stellung. 
Сеп, Angebote unter 4901 an 
die LZ, erbeten, 35142 


Maschineschreiberin, Korresponden- 
tin, Kenntnisse in Kurzschrift u. 
polnisch - deutscho Ubersetzerin, 
sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 4851 an die LZ, 


Sprachlehrer mit guten Zeugnissen 
und Empfehlungen sucht ab so- 
fort entsprechende Stellung, (Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch.) 
Angebote unter 4917 an die LZ: 


Lagerist aus der Textilbrdnche, 
Stoff oder Wäsche, sucht einen 
Posten, Angebote unter 4876 an 
die LZ. erbeten, 36039 


Кашт, Kraft aus der Textilbranche, 
langjähriger Reisevertreter, prak- 
tische Erfahrungen im Ein- und 
Verkauf, vertraut mit allen Büro- 
arbeiten, sucht Stellung. Ange- 
bote unter 4943 an die LZ, 


Weberelfachmann, theoretisch und 
praktisch durchgebildet, langjäh- 
rige Erfahrungen In der Modorni- 
sierung der Weberei, für Boum- 
wolle, Zell- und Kunstselde sucht 
entsprechende Stellung. Ango- 
bote unter 4924 an die LZ, 


40jährlger Bote mit Konntnissen 
der deutschen Sprache sucht Be- 
schäftigung. Zuschriften unter 
4922 an die LZ. erbeten, 36091 


Korrespondentin (Deutsche) aus d. 
Altreich sucht für sofort arbeits 
reichen Vertrauensposten, Mit 
allen Büronrbeiten vertraut, selb- 
ständig, Ein- und Verkauf und 
Kassenwosen, Angebote unter 
4894 ап die 17, 


Bürokraft, weiblich, doutsch- und 
polnischsprechend, sucht Stellung. 
Angebote unter 4903 an die LZ. 


Deutsche aus dem Altrsich, Büro- 
kraft, zur Zeit Im Wirtschaftsver- 
band tätig, sucht zum 1. März, 
УЦ, ‚früher, anderen Wirkunga- 
kreis, da Außenstelle aufgelöst, 
Bevorzugt Behörde im Gouverne- 
ment oder besetzten Oatgeblet, 
Habe kaufmännische und Büro. 
praxis, Kenntnisse in Buchfüh- 
rung, Kartei, Registratur und 
Schreibmaschine, Angebote un- 
ter 4921 an die LZ, 36087 


Wirtschafterin, alleinstehend, sau- 
ber, ordnungsliebend, sucht bel 
alleinstehendem Herrn die Wirt- 
schaft zu führen, wenn auch hal- 
ba Tage, Zuschriften unter 4907 
‚ah die LZ. erhoten, 35155 


Alleinstehende Deutsche, deutsch., 
polnisch,  ruthenischsprechend, 
sucht passende Beschäftigung, 
auch im Außendienst, Angebote 
unter 4936 an die LZ. 36122 

mm, 


UNTERRICHT 
— nn 


Nachhilfestunden in Mathematik 
für Schülerin der 5, Oberschul- 
klasse gesucht, Angebote unter 
4912 an die LZ. 35162 


Nachhilfe-Unterricht In Englisch für 
Schüler im 1, Schuljahr gesucht, 
Angebote unter 4933 an die LZ: 


Für unseren Ingenieur suchen wir 
eine 2—3-Zimmer-Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten, auch 
Teilwohnung mit Küchenbenutz. 
е in Frage Angebote und 
Mitteilungen sind an die Firma 
„Eloktrobudowa", Aktien - Ges. 
Friedrich-Goßler-Str, 56/58, Fer- 
ruf 250-60, zu richten, 16042 


nöglicht im östlichen 
Toll der Stadt, mit etwa 525 qm 
Bodenfliiche, Yon einem Lebens- 
mittelwerk für sofort gesucht, 
Angebote unter 4802 ар die 17; 


‚Gut möbliertes Zimmer von deut- 
scher Angestellten für sofort ge- 
sucht, Angeb, u, 4902 an die LZ, 


МЫ, Zimmer mit Bequemlichkelten 
in Stadtmitte gesucht, Angebote 
unter 4809 an die LZ. 35052 


nn Rn Ein „BZ, ЭБА 
Stallungen für 8—10 Pferde ab so- 
fort in der Nähe vom Ostbahnhof 
gesucht, Angebote Hauländer 
Str. 6, Ruf 255-42, 35039 


Herr sucht gut möbl, Zimmer in 
Litzmannstadt. Angebote unter 
4889 an die LZ, 36073 


се Te а. 36079 
Retchsangestellter sucht möbliertes 
Zimmer. Angeb, u, 4859 an die LZ. 


Gut situferter Angestellter mit Frau 
sucht 1—3-Zimmer-Wohnung und 
Küche, möbliert, oder kauft, An- 
ebote unter 4006 an die LZ, 


Zimmer, gut möbliert, gesucht, An- 
gebote unter 4920 an die LZ, 


тсе Аю ап Чэ TLZ 
Gut möbliertes Zimmer oder Dop- 
polzimmer, gut heizbar, für be- 
rufstätige Deutsche (Altreich) 
möglichst Nähe Doutschlandplatz 
sofort gesucht. Angebote unter 
1624 an die LZ, 


Einzelzimmer, sauber, gut ausge- 
stattet, für unsere deutschen An- 
gestellten (Altreich) für Anfang 
Februar gesucht, Indonthrenhaus, 
G. m. b, H., Litzmannstadt, т, Z. 
Könfg-Helnrich-Strade 65, Fern- 
Бргесһет ‚197-33, 36096 


Beamtin sucht 2—3-Zimmer-Woh- 
nung mit allen Bequemlichkeiten, 
Angebote unter 4909 an die LZ, 


Berufstätige Dame sucht ab sofort 
möbliertes Zimmer, Angebote un- 
ter 4916 an dio LZ. 36119 


МОМ, Zimmer Nähe Moltkestr, u. 
Oststr, von Horn sofort oder 
später gesucht, Angebote unter 
4937 an dio LZ, 36123 


Gut: möbliortes, heizbares Zimmer, 
Stadtzentrum, sofort von Berliner 
Wirtschaftsprüfer gesucht, An- 
gebote unter 4908 an die LZ. 


Wir suchen einen Pferdestall mit 
Wagenhalle In der Nähe Deutsch- 
landplatz; Fridericus- oder Gen. 
Litzmann-Str. bevorzugt, Fern- 
ruf 101-41, 


Koufm, Angestellter nettes 
möbliertes Zimmer, Wohn- 
und Schlafzimmer, helzbar, mög- 
Мени: mít Schreibtisch, zu sofort 
oder 1, Februar, Angebote unter 
1626 an die LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


3-Zimmer-Wöhnung mit allen Be- 
quemlichkeiten (Stadtrandaled- 
lung), gegen gleiche 4—5-Zimmer- 
Wohnung im Stadtzentrum zu 
tauchen gesucht, Angebote un- 
ter 4028 an die LZ, 36103 


HEIRATSGESUCHE 


Jungo- Dame, gute Erscheinung, 
vielseitig interessiert, häuslich, 
musikalisch, mit Eigenheim, sucht 
gebildeten, symp. Нега. (auch 
Witwer), 35—45 Jahre, wwecks 
Heirat kennenzulernen, Nur 
ornatgemeinte Bildzuschriften un- 
tor 4871 an die LZ, erbeten, 


Handwerker, Ende Fünfziger, sucht 
die Bekanntschaft einer Dame 
zwecks Heirat, Bildzuschriften 
unter 4893 оп die LZ. erbeten, 


Kaufmann, 37 J, 1,73 groß, evang, 
wünscht die Bekanntschaft einer 
ernsten schönen Dame bis 35 J. 
als Lebenskameradin. Angebote 
unter 4854 an die LZ. 35099 


‚sucht 


Staatlich geprüfte Musiklehrerin, 
Pianistin, erteilt Unterricht für 
Fortgeschrittene in Klavier und 
Theorie, Е, Secula-Hegels, _ Zie- 
thenstraße 37, W, б, 35147 


Schnellkurde In Englisch, Spanisch 
für Anfänger beginnen am 15. 
Februar. Angeb, u. 4919 an die LZ, 


Derufserziehungswerk der Deut- 
schen Arbeltslront, Es boginnen 
folgende Lehrgomeln- 
Kaufmännisches Rech- 
пеп, Lohnabrechnung, Steuerrecht, 
Der neuzeitliche Brief, Elektro- 
technik I, Baukonstruktionskunde, 
Technisches Zeichnen für Hand- 
werker, Fotokunde für Anfänger. 
Anmeldungen sind sofort Mel- 
sterhausstr. 47 (zwischen Spinn- 
linie und Danziger Straße) vorzu- 
nehmen, Dienststunden: Montag 
und Donnerstag 8—12, 15—19 
Uhr, Dienstag und Freitag 8—12, 
15—18 Uhr, 


| 
Ertelle Anfängern u, Fortgeschritte- 
nen deutschen Unterricht sowie 
Klävierstunden, Zu erfragen zwi- 
schen 16,30 u, 17.30 Uhr Adolf- 
Hitler-Strabe 35, W, 7a, 36126 


VERMIETUNGEN 


Leeres Zimmer in Stadtmitte bel 
deutscher Familie zu vermieten. 
Angebote unter 4934 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Drel Zimmer und Küche mit Bad, 
mögl. elektrischem Lieht u, Gas, 


bald oder später zu mieten Е 
sucht. Angeb, u. 1618 an die LZ, 


Dame, Mitte 30, adlig, frische Er- 
schoinung, geistig interessiert u, 
praktisch tüchtig, sucht, aus 
Mangel an anderer Gelegenheit, 
auf diesem Wege einen Leben: 
kameraden. Bildzuschriften unter 
1623 an die LZ. erbeten, 


Kriegerwitwe aus dem Altreich, 33 
Jahre, ohne Kinder, sucht gebil- 
deten Herrn in guter Position bis 
45 Jahren zwecks apäteror Holrat 
kennenzulernen, Angebote unter 
4932 ап die LZ. 36117 

Intelligenter Mann, 30 J, evang, 
Mittelschulbildung, 1,85, gesicı 
Position, wünscht Heirat mit net 
tem ernstgesinntem Fräulein, 20 
bis 28 J, Zuschrilten mit Bild, 
die streng vertraulich behandelt 
worden, unter 4910 an die LZ. 

Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf- 
leute, Ärzte, Henmte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks- 
kreiso durch M. Charlotte von 
Stephani, Leipzig О 1, Johannis- 
platz 21. In allen Kreisen gut eln- 
gelührt durch jahrelange erfolg- 
reiche Tätigkeit. 

racan 

Hamburgs 2 
seriöse Eheanbahnung von jahr- 
zebntlangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten, 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
„Weg und Ziel“ und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt, Frau 


Grabow, Hamburg, Mundsbur- 


gerdamm 58, 


SiedürfonVerravenhaben 


Gerade heule geben wir 
uns mehr denn je Mühe, 
Sio zufriedenzustellen. — 
‚MeistenshabanwirErfolg! 


Ludwig Kuk 
Adolf-Hitler-Straße 47 
Dos Haus der zufriedenen Kunden 


Gothaer 
Lebensversicherungsbank 


а. б. 
Май Lodonsvorsicherungsposallschaft 
Dautschlands 
Gogr.1827 


Versicherungen 
* aller Art 


Hauptgeschäftsstelle 
Litzmannstadt 


Hermann-Göring-Straße 89 
Rut: 120-40 


Mitarbeiter gesucht 
Mein Beizmittelist 
Ceresan® 


s denn ich habeschon imWelt- 
krieg 1914/18 ein Beizmiltel 
mit dem »Bayer« - Kreuz, das 
Uspulun, dessen sich sicher vie- 
le meiner Berufsgenossen gern 
erinnern werden, verwendet, 
Das moderne Beizmittel 
Ceresan, dos auch das _ 
” Kreuz trägt, hataalle_ 7 
die guten Eigenschaften des” 
Uspulun, ist jedoch: in seiner 
Anwendung billiger und in 
seinerWirkung vielseitiger. 


»@ауела 
tG, Farbenindustrie Aktiengellschoft 
болгату. Abteilung « Levo, 


DROGERIE 


USMESS U SONG 


LITZMANNSTADT 
ADOLF ттс зт. 


KINDERNÄHRMITTEL 


"а 


КЛАСИК, 


Luftschutz-Fauorlöschgeräte 


Ing. Alfred Kostyrko 


Auolf-Hitler-Straße 238 


BILLIGWDOCH AUSREICHEND, 


Unsere З neuen $ -Tarife 


bis zu 409), nladrigeror Baitrag 
gegenüber den Normaltarifen 


der Idealste und modern- 
ste Vorsicherungs- Schutz] 
Verlangen Sie kostenlose und für 


Slo ganz unverbindliche Auskunft 
Bitte hier abtrennen I —— 


LEIPZIGER VEREIN-BARMENIA 
Bezrkdrktin, Poson, Poststrata 5, ки BOB 


Мате: 
Anschrifts 


йк 


\шїө 
der und 


A 
SA.Stun 
im ый 
Am 16, 
truppunt 
den Bois 
und Vat 
tide, se 
ША 

In tet 


fer $ош 
Willige 


бигенег 


Nr. 32 
ea 


A 
| 3: Jahrg. 


F 


LENE 


JESSE In Litzmannstadt. 


Ihre Verlobung geben Ь 
пеат, LUCIE KRENTZ, Wal 
йел, WALTER AHREND, Sa 
ШИЕ, т. Z. Zgierz. Januar 1942, 


m Skagerrakalr. 18а, 


bank 


Ischaft 


ltschaft 
шкет 


‚коа. 


AENIA 
пи мн 


Ihre am 3]. 1, 
fundene j 
bekannt: Unterollizier 
BAUER und Frau JENNY, gel 
„Не, Nürnberg-Litzmannstadt, 


1042 stalig: 


Ihre am 20, 1. 1942 statige- 
Vermählung geben 


dundene 


kannt: HEINRICH КАРК! 


Wachtm, der Schutzpolizei, und 
‚Peter, 


Al EUGENIE RADKE, 


geb. 
Alzmannstadt. 


M Als Vermählte, grüßen; GÜN: 

44-Rottt. In der 

Wallen-4f, т. Z, Wallen-4}, und 

LDA, geb. Eler, Litzmann: 
Íb 


THER PIEL, 


Мац H 
ме 


Ihre am 31, Januar 1942 siali 
gelundene Vermählung geben 
RUTH 
(Kowalski), 


bekannt: GEORG UKA, 
UKA, geb. Schmidt 
Utzmannstadı, 


In treuer soldntlacher 
Pilichtertüllung fiel аш 
31. 12. 1041 getrou sek 


Mm Fahneneld für Führer, Volk 
nd Vaterland Im Kampf gegen den 
Bolschewismus unser hoffnutigs- 
Moller, heißgellebter jüngster Sohn, 
Anser teurer, unvergeßlicher Bru- 
der, der 


Oststraße 57/3. 


Soldat 
Eugen Emil Kehle 
Im biühenden Alter von 20 Jahren. 


Du warst des Vaters Freude, 

Der Mutter höchstes Glück, 

Dingst unter wie die Sonne, 

ШЇ uns den Schmerz. зина 

Ruhe sanft, Du gutes Herz, 

Мег Dich gekannt, fühlt unsern 
Schmerz. 


In tiefer, stolzer Trauer; 
Die Eltern, die Schwartern, der 


schwer varwundete Bruder, т. Z. 
Im Lazarett, 


Reksul, Kr, Lentschütz, 


к 


Aut беш Polde des Ehre 
fiel fr Führer und бо 
deutschland am 23. 12, 41 


Mad Bruder, der 
Soldat 
a Erdmann Förster 
[A yynonden Alter von-23; Jahren, 


In tetor, stolzer Trauer; 

Dia Eitorn und Onschwister, elg 

Bruder л, Z. bel der Wehrmacht, 
Alezanderhof b, Litzmannstadt, 


Kallscher Straße 91, 
Bi тог erhielten wir die trau- 
rigo Nachricht, daß unser 
Anniggellobter Altester Sohn, Bru- 
der und Schwager, der 
Soldat 


Arthur Meisner 
SA,Sturmmann des Sturmes ALM 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 16, 12, 1041 bei einem Späh- 
fruppunternehmen Im Kampfe gegen 
den Bolschewismus für Führer, Volk 
ind Vaterland, treu dem Fahnen- 
за. леш junges Leben. geopfert 
jat, 


Von seinem Kompanietüh: 


In Hofer Trauer: 
Die Hinterbilebt 


Am 31. 1. 1042 fiel für 
Führer und Reich Im Osten 
unser einziger, heißgelleb- 


ler Sohn und Nette, der Kriegstrel- 
Willige 


Karl Scholz 
jer in elnem schweren АРШ 
ment, Inhaber des Ver- 
Wundetonabzolchens und Anwärter 
der höheren Forstlaufbahn 


Im blühenden Alter von 21 Jab 
ац 


aber stolzer Trauer; 
Die Eitern und Verwandten. 


Forsthaus Wiontschla, Post Andreas 
hot; Kr. Litzmannstadt, 


t Am 31, Januar 1942 verschled 
nach einem Schlaganfall meine 
liebe Gattin, Inniggeliebte Mutter, 
Unsere Jebe Großmutter, Schwester 
4 Tante 
Olga Welg 
gob. steiner 
in Alter von 63 Jahren. Die Bo- 
Tilgung unserer teuren Kntschla- 
paea tindet am Dienstag, dem 3, 
“гш, um 15 Uhr von der Lel- 
"ела е des neuen ey, Friedhofes 
(Wiesnerstrane) aus statt, 
In tistem Schmerz: 
Dio Hinterbllebenen. 
Völkerschlachtstraße 15. 


ШТ 


AMILIEN-ANZEIGEN 


QD, Es grüßen als Verlobte: HE- 
DOMKE und FRITZ 
Litz 
mannstadt, den 1. Februar 1942, 


Als Verlobte grüßen: URSULA 
DALITZ und HANS HOUBEN. 
Litzmannstadt, den 31. 1. 1942, 


Vermählung geben 
ДМ Wir erhleiten бе schmerz- 
j (йе, flir uns noch immer 


lm Osten unser heißgellebter Soha 8 


Litzmannstädter Zeitun 


g — Sonntag, 1. Februar 1042 


ROSITA WALTRAUT. Die 
glückliche Goburt eines kräl- 
Üigen und gesunden Mädchens 
zelgen in dankbarer Freude an: 
є:| Optiker Erwin Schleicher, 
d| Frieda Schleicher, geb. 
Hollmann. Deulschlandpla 


ү Irene Menning, geb. 
Nicot, und Thomas Men- 
ning, z. Z, bei der Wehrmacht, 
zeigen hiermit die Geburt Ihres 
Sohnes HELGE WOLDEMAR an. 
Litzmannstadi, Buschlinle 177, 


unlaßbare Nachricht, daß 
mein einzig heißgellebter Bruder 
In harten Winterkämpfen im Osten 
ЕЁ den Heidentod gefunden hat, In 
treuer Pllichterfüllung gab getreu 
seinem Fahnenelde sein Leben für 
Führer, Volk und Vaterland аш 27. 
Dezember 1941 der 

Schütze 
Robert Döring 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Wenn Liebe könnte Wunder tun, 
und Tränen Tote wecken, 
во würde doch Im fernen Land 
Dich ‚nicht die fremde Erde decken, 


In tiefem Schmerz: 


б, 


im Lazarett, 


Am 9, Januar fiel an der 
stiront der 
Oetrelto 


Max Kasper 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Vergessen werden wir Dich 010, 
Leicht sel Dir die fremde Erde, 


Die trauernde Mutter, Bridon, 
Schwager und Меге 


Litzmannstadt, 4. 31, 1, 1042, 


Oott dem Allmäichtigen hat ез 


nehmen. 

Ла tiefem Schmerz: 

Rosa Mosebach, geb, т. Мшотт. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 
3, 2,, um 15 Uhr vom Teauerhaute, 
OenerakLitzmann-Straße 18/4, 
auf dem alten ev. Friedhof” (0 
tenstraße) statt, 


Nach kurzem, schwerem Lel- 
den verschled am 20, 1, 1042 
mein Jeder Ontte, unser ieber Var 
ter, Schwiegervater, Oroßvater, Dra- 
И би, Schwager, Onkel, Nette und 
Vettor 
Leopold Johann Glaser 
im Alter von 55 Jahren. Die Do- 
erdigung mnseres teuren Entächla- 
tonen tindet am Sonntag, dem 1, 
| Februar 1042, um 14 Uhr von der 
Lelchenhalle des neuen ен, Priede 
hotes, Artur-Melster-Straße (Wies- 
werstraße), nus statt. 
In teter Trauer: 
Dlo Hinterbilobanen. 


Am 20, Januar 1042 werschled 
plötzlich und ganr unerwar- 


Jullus Behr 
im Alter von 67 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 1, Februar 1042 
um 14.30 Uhr von der Leidienhalie 
des evang. Friedholes In Radegast 
аш statt, 
in teter Trauer: 
Dio Hinterbilebenen. 


Oott dem Allmächtigen hat es go- 
fallen, nach schwerem Leiden meine 
teure Frou, unsere lebe Mutti, 
Tochter, Schwester, Schwlegertodi- 
ter, Schwägerin und Tante 
Tamara Schubbe 
gob, Alexojow 
geb. 2. April 1916 in Real, Est- 
land, gost: 27. Januar 1042 in 
Litzmarinstadt 
in die Ewigkeit abzurufen, 
in tiefer Traucı 
Dio Hinterbilobene: 
Die Bestattung findet: am 3, Fe 
bruar 1942 um 14 Uhr aus der Ka- 
polle des ev, Friedhotes in Doll 
statt, 


Веегаі s-Anstalten 


Bestattungsanstalt Gebr. М. und 
A. Krieger, 
vorm. K, G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König - Heinrich- Straße 89 
Ruf 149-41, Bei Todestüllen wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten 610 gern. 


KAUFGESUCHE 


Kaufe 6 Arbeltswagen, 3—4", Trag- 


VERKÄUFE 


Baumaschinen, Betonmischer, Bau- 
aufzüge Förderbänder, Motor- 
pumpen, Hebezeuge, Zimmerel- 
maschinen, Baugeräte, Bauwerk- 
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. 
Deubag С, m, b. H., Breslau 8, 


Beamter kauft 3- Zimmer - Einrich - 
tung; übernimmt auch Wohnung. 
Angebote unter 4820 an die LZ. 


Schlittschuhe zu kaufen gesucht, 
` Angebote unter 4923 an die 


Deutscher aus Berlin sucht ge- 
brauchte Möbel zu kaufen, Preis- 
angebote unter 4931 an die LZ. 


Damenmantel, blau, Gr, 42—44, gut 
erhalten, 35,—, Knabenanzug für 
5—6 Jahren, 15,—, verkaufe 
Liststraße 3, W. 15, 35130 


Kindersportwagen u, Kinderklapp- 
stühlchen zu kaufen gesucht, Ап- 
gebote an Konrad Walthart, Litz- 
mannstadt-Radegast, Am Walde 55 


Eiektrolux (120,—) und Gasofen 
(200,—) für Heizung zu verkauf 
Angeb, u, 4900 an die LZ. erbet. 


Näbmaschine und Kinder-Sportwa- 
gen zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 4930 an die LZ, erbeten, 


‚Gefrierschutzmittel, für Kraftfahr- 
zeuge vorrätig, Hans • Heinrich 
Zimpel, Buschlinie 138. 


Gebrauchter Kleiderschrank, eln- 
türig, zu kaufen gesucht Ange 
bote unter 4953 an die LZ, 


Coupé und Landolet zu verkaufen 
Litzmannstadt, Neußer Straße 8, 


Elektrischer Würmer mit Marmor. 
platte für Entwickler auf 220 Volt, 
einige Objektive mit 24, 21 u. 14 
cm Brennweite, u. zwei Jupiter- 
lampen zu verkaufen Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Str. 32, W. 15, 
Ferrut 258-17. 35116 

Viereckige Concertino (Bandoneon), 
neuwertig, mit Koffer, 150 RM., 
verkauft Maler, Hermann-Göring- 
Strobo 30, W, 5, 36125 


Neuer Sealmantel, Gr, 46—48, für 
950 RM, zu verkaufen Moltkestr, 
52 alt (95 neu), W, 19, Besich- 
tigung in d. Zeit von 15—19 Uhr, 


Staubsauger (Lux), 100,—, 4 Leder- 
stühle mit zwei Sesseln, auch Le- 


Sportwagen, gut erhalten, zu kaus 
fen gesucht Adolf-Hiller-Straße 
176, W. 40, 


Kolfergrammophon mit und ohne 
Platten zu kaufen gesucht, Zu- 
schriften unter Gusta Кеке, 
Grabow, Kr, Lentschütz, МБУ," 
Kindergarten, Warthegau, 


Villa mit Bequemlichkeiten und 
‚Garten oder entsprechend im Roh- 
bau befindlich zu kaufen gesucht, 
Anzubleten an die Gerberei- 
Werke „Ursus, Litzmannstadt, 
Weddigenstraße 27/31, 36081 


Ich suche sofort zu kaufen einen 
100-PS-Motor, 3000 Volt, Gen, 
Angeb, u. 4938 an die LZ. erbet, 


Zu kaufen gesucht ein Schrank und 


der, 250,—, fast neu, zu verkau-| in Tisch, evti. ein Kinderzim- 

fen Рага Sir. 7, W. 12, sonn; mer. `Регги{ 101-41, 

tags von 10—14 Uhr, 3609 

Wintermantel, dunkelblau, Größe|_ VERLOREN 

42/44, 70m,  Wringmaschipo, 

100,--, verkauft Ungorer, Macken-| Verloren Rahrtgenehmigung für 

senstraße 5/7, W, 7, Block Ш, | Werkfernverkehr dos Lioferkraft- 
9 ‚gestellt von 


Rollwagen mit Eisenbereif,, 400,—, 
und еіп großer Spiegel, 140,—, zu 
verkaufen Osllandstr. 141, М, 33. 


N 
senden an Litzmannstädter Zel- 
tung, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


Federbeit, 300 RM, zu verkaufen 
König-Hoinrich-Straße 105, W. 5, |__ Strabo 86, 

Eisernes Kinderbett, Drahteinlage, Ausweis der Doutschen Volksliste 
GO, zwei Bottdrahtainlagen, | der Amanda und Woldemar 
20,—, Klelderrechen mit Spiegel | chaike, Kieiderkarten der Aman 
10.—, zwei Nachtkästchen, 10,—| да, Woldemar, Erika. Jechalko, 
Zu Verkaufen Schlepeteretrane| Saunlingspunktkarte der Ingrid 

К 
N traba Jechaike und Kohlenkarte бег 


Elegante Seldenbluse, Gr, 44, neu, 
für 30 RM, zu verkaufen Trom- 
melstraßo 18, W. 6. 36081 


-Nickelbott mit, Matratze, 
fast neu, für 350 RM, zu verkau- 
fon Gladbacher Str, 16, W, 7, am 
Friesenplatz, von 10—11 Uhr, 


Guto erstklassige silberne Herren- 
taschenuhr mit vergoldoter Um- 
sohmung, 15 Steine, (Aukerwerk, 
Marke Supra, für 300 RM. zu var: 
kaufen Schlagterstraße 30, W. В, 
beim Grünen Ring, Sonntag von 

‚30—14. 36127 


5 


KW. ~ Lux, Kabr., Stahlkarosserle, 
37000 km gelaufen, zum Taxpreis 


Amanda Jechalke verloren, Grün- 


„ | Drillantring, 1 Karat, für 3000 КМ,| bach, Gem, Brätz, 36129 

кше, mach langem, вме | u Yorkaufen Meisterhausntraße 
те Lelden meinen toben Ontten, 51s0|Kohlenkarte „des Paul Borgmann 
а A = erflinger Str, 10, n 7, verl, 

Bruder, Schwager, Onkel und Orob- Nähmaschin , Zu varkaufan 
onkel Lebrecht Müller- St 7, W. б, an| Weller Schäferhund (Tatrahund) 
Apotheker der Sängerstraße, Straßenbahn 6.| vor EN тобаа GH иел, hört 
Albert Jullus Mosebach | njmarck-Dogge, 10 Monate, micht| үн а an ОД 
Treuhlinder der Acskulap-Apothoke f| ganz rasserein, billig zu verkau-| оү Belohaung abrupehen аш 
кз. т fen, Schmidt, Ludendorffstraße] fischer, Hauländar Ви. 20. W, 19, 

im Alter yon 73 Jahren zu nich zu | _15, W. 1, 35153 


BETEILIGUNGEN 


Tätige Botelligung mit 5—8000 RM. 
an ein Textil- und Kurzwaren- 
einzelhandel sucht gut eingeführ- 
ter Einkäufer, Angebote unter 
4869 an die LZ. 36029 


Ше oder tätige Beteiligung bin zu 
500.000 RM, im Warthegau sucht 
Deutscher aus dem Alt An- 
gebote unter К. 532 an die LZ. 


VERSCHIEDENES 


Wasche Herrenwäsche und bessere 
aus, Zuschr, u, 4929 an die LZ. 


2100 RM, zu verkaufen, Anfra-|Neues Fahrrad einzulauschen ge- 
gen Fernruf 127-03. 35164| wünscht gegen modernen Foto- 
Autoteile, verschiedene, von PKW,-| @PpParat, Auskunft Adoll-Hitler- 
, Stra! , beim Hausmeister 

Ford-ilel zu verkaufen. Ашта) быб а КА 


ma die Vertriobsabtellung der 
Atzmannstädter Zeitung, Litz- 


mannstadt, Adolf-Hiller-Str, Вб 


fählgkelt 30—45 dz, bzw, Unter- 
ban oder Beschläge und Achsen, 
Bin Selbstabholer, Gutsverwalt, 
Köringen, Kr. Welungen, Warthe- 
gau 


Haus mit Garten in Litzmannstadt 
zu kaufen gesucht. Angebote un- 
tor 4904 ап die LZ. 35151 


Schreibmaschine zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 1614 an die LZ. 


Dampikessel, 5—10 qm Heizfläche, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht 
ngebote unter 4825 an die LZ, 


Kaufe Zylinder für Ideal-Socken- 
maschinen, 100 bis 120 Nadeln. 
Angebote unter 4841 an die 17. 


Größere Menge Tische und Stühle 
für Kaffeehaus gesucht, Eiserne 
Tische mit Marmor oder Gi 
platten bevorzugt. Fernruf 108. 


Sommerhaus mit etwas Land oder 
Wald in der Nähe von Litzmann- 
stadt zu kaufen gesucht. Zu er- 
fragen beim Hauswächter, Danzi- 
ger Straße 3, 3511 


Bücherschrank - Bibliothek, neuzeit- 
lich, zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 4878 an die 17, 


Holler Kleiderschrank, möglichst 
weiß oder elfenbein, zu kaufen 
‚gesucht, Angeb, u, 4875 an die LZ. 


Steine jeder Art und Menge zu 
kaufen gesucht. Firma J, R, Gor- 
ski, Litzmannstadt, Marktstr, 15, 
Feroruf 152-41, 34689 


2 Kutschpferde, 1 Ackerwagen, 
2 Geschirre sofort zu kaufen ge- 
sucht, Amtskommissar Poddem- 
bice, 

Welße Damenschuhe, Größe 38/39, 
zu kaufen gesucht, Zuschriften 
unter 4886 an die 17, 30061 


Suche nicht zu kleines Backofen- 
baugeschäft zu kaufen oder mich 
ап einem solchen zu hetelligen. 
Erbitte Zuschriften unter Н 127 
an Sachsenland ~ Leipzig, Univer- 

ätsstraðe 18, 


Geschäfts-Anzeigen 


Maß-Korsott-Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spo- 
zielle Zeichnung für Jeda Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnlinle 07, W. 9, Rut 174-61, 


Addiermaschinen 
Verkaut — Vermietung. Таята 


Addiermaschinen G.m.b.H., Berlin | 


УУ, 35, Potsdamer Str. 78, 224467, 


Bior — Limonade 
Ruf 212-04 


Eisernen Sparen! 
Die nouen Formulare der Hinr- 
Durchschreibe-Lohn- und Gehalts- 
buchhaltung 
ein, Bitte, 


stellen Sie schon 
bei der ersten Lieferung mitbe- 
rücksichtigt. werden können. 
Hinz-Durchschreibeverfahren be- 
stehen selt fast 40 Jahren, 


Wessel- und Ostlandstraße), Ruf 
115-05, Alleinverkauf der Hinz- 
Erzeugnisse für den Ost-Warthe- 
Rau. 
Schrott und Metall, 

alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Ziethenstraße 97/09 
Ruf 199-97. 


Glaserwerkstatit 
übernimmt sämtliche Glaserarbel- 
ten, Раш Friedenberg, Adolt-Hi- 
tler-Straße294, Fernruf 110-09, 


Preiskalkulationskarten, 
Kennzilterkontrollkarten, Joven- 
tar-, Lager-, Ein- und Verkaufs- 
karten, Kundendienst-. Werbe- u. 
Anzelgenkontrollkarten, Konto- 
korrentkarten, _ Personalkarten, 
Verelnskarten, Bibliotheks- und 
Leihblichereikarten, Leitkarten u. 
‚Alphabete, Kartenrelter, Harry 
Anderson, Litzmannstad С 2, 
Meisterhausstraße 64, Ruf 102-28, 


Ob an der Außenfront, 

im Büro oder im Betriebe, immer 
werden Ihre Namenschilder, Hin- 
welseschilder oder Reklameschil- 
der Ihre Visitenkarte seln. Wir 
haben Erfahrung und bedienen 
Sle in unserer Schilderwerkstatt 
aufs Gewissenhafteste. Malerel- 
Großbetrieb Viktor Micit, Litz- 
mannstadt, Hermann -Göring-Btr. 
75 (пеш) Ruf: 152-55, 


Die Verwendung kleiner und 

kleinster Schriligrade 
in den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor- 
derungen. Da ist ев erst recht 
notwendig, dass Sie die richtigen 
Gläser verwenden. Kommen Bio 
daher rechtzeitig zu Ihrem Be- 
rator, der Ihnen gerne hilft, Sie 
bewahren sich evil. vor grösse- 
ren Schaden, Е. Ровер, Adolt- 
Hitler-Str. 71, Augen-Optik, 


Trinkt Anstadt- Briu 
hell und dunkel, Das selt Jahr- 
zehnten bekannte Qualitätsbler 
der Firma Karl L. Anstadt Brau- 
erel, Selterwasser- und Limona- 
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee- 
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48, 


Billes Bekleidungshaus 

Pabianice — 
das ist eln Begriff, den sich jedor! 
Pablanicor merken muß, Denn im 
Bekleidungshaus Billes, Pablanice 
Ludendorffstraßo 8, erhalten 810 
die richtige Bekleidung wio Min- 
tel, Anzüge, Kleider, Regenum- 
hänge usw. für Damen, Herren u. 
Kinder In größter Auswahl und 
bekannter Alte, 


Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandatraße 199, 
Ruf 109-02, Neuverglasungen уоп 
Neubauten sowio Reparaturen, 
Schaufenstorschelben sowie auch 
andere in allen Stärken Шоѓограг 


Bitte notieren Slo sich. 

* Elektrische Licht- u, Kraftanlagen, 
Motorreparaturen usw. Motoren- 
lager Firma Adolt Poppe, Ziothen- 
straße 80, Rut 1106-74, 


Wärme im Ohr 
ist bester Schutz, darum die an- 
tiseptischen, schalldurchlissigen 
Ohrpfroplen „Akustika" ins Ohr! 
— Gogen Erkältung durch Zugluft, 
Wind, naßkaltes Wetter. — Bel 
Ohrenleiden odor -schmerzen, bel 
und nach Mittolohrentzündung | 
In Apotheken, Drogerlen zu 80 
und 00 Rpt. 

Schnellste Nähmaschinen- 

reparatur 
sämtlicher Hausnähmaschinen 
Emalllierung mit Goldverzierung 
und Vernicklung, unter gleich- 
zeltigor, gründlicher Reinigung іл 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
®%.— КМ, bol A. Kronthal, Litz- 
mannstadt, General - Litzmann- 


Straße 74, Ruf 125-88, 


‚Sofort oder kurziristig llelerbar: 
Holzbearbeltungs-Maschinen und 
Werkzeuge, Spiino-Absauganlagen 
Holz-Trockenanlagen, H. Bigalke, 
Kattowitz, Friedrichstraße Nr, 40. 
Rut 302-26, Holzboarboltungsma- 
schinen-Werkzouge, 


M, Bathelt-Füllfederhalter, 

Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungstählgkeit, 
ор es еіп Neuer sein soll — oder 
ob er roparlort werden muß, lm- 
mer wird es Bathelt setn. Bofortige 
und fachminnischo Bedienung іп 
eigenor Reparaturworkstätte, Ru- 
Jen Bio Ruf 106-08. М. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolt- Hitler- 
Straße 64. 


icht-, Krait- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
‚schinen, Elektrotechnischen Unter- 
nebmen und Ropnraturworkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Rut 240-88. 


Spiegel, Glas, Autoschelben, 
sind unsere Spezialitäten. Wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
birgt fir reelle Bedienung. Glas- 
achlelferel Julius Werminskl, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 103, 
Rut 218-21, 

Kleider, Mäntel, Kostime, 

Komplets, 

‚Anfertigung. Prompte Bedienung. 
Marla Arenz, Maßschneiderel, 
Adolf-Hitler-Straße 101/8, 


Gemeinsames Wirken 
Gemeinsamer Erfolg. 
Harry Gilles, Textilmaschinen und 
Zubehör flir Wirkerel и, Striokerei, 
К. Wigro & Co. KG. Textiima- 
schinen und Zubehör für Spinnerel 
‚und Weberel, Litzmannstadt, Str. 
4.8, Armee 99, Ruf 192-14, 127-14 
Ап- und Verkaul, 
Johanna Suetz, Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An- und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kristall und 
anderen Gegenständen, 


Schrott, Altınetalle 


jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Metall-Handel, Lagerstraße 27/20. 
Rut 127-05, 


Allianz 


Lebensversicherungs- 
‚Aktiengesellschoft. 


Bestand ап Lebensversichenungen 
om 31. 12, 19401 
über 5%, Milliarden Reichsmark 


Sicherheitsmittel: 
1402 038 912,— RM, 


Bezxirkadiraktion 


LITZMANNSTADT 
Adoll-Hitler-St, 159 Ruf 181-41 


Bestellen Sio 
schon jetzt 


Saatgetreide 
Sämereien 
Düngemittel 
Pflanzkartoffeln 


damit Sie rechtzeitig belle- 
fert werden können. 


Herbert Hahn 


Landesprodukte und Mühlenarzaugnisse 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 121 
Еш 232-04/05 


solort Motorbar 


‚sErminSlibbe, 


(чл 
LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 100-25 Р1оок Rut.10-25 


Essig- und Limonaden-Fabriken 


empfiehlt 


Spezial- 
Einmachessig 


nowio 


Vorzügliche Brause- 
und Fruchtlimonaden 


Bilderrahmen 

Einrahmung, Gardinenlelsten, 
Bilder Fahnen u, Dekoratione- 
artikol, Bitte besuchen Ale uns, 
wir bedienen Bio gorn. 


Bilderleistenwerkstatt 


E. B. WALLNER 


кн 102 (Echa бина) ВИ 145-00 


Krankenversicherungsonstaltaß, 
IN HAMBURG 
GEGRAPO6 
Ober, 400000 Versicherte 
їз! Mianen Апоел, 


Аааа 
durch dle Derirksyorwallungen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Btrado 114, But 446-80 


Kullsch 
Rathausplatz 8, Ruf 565 


25. Jahrg. 
Litzmannstädter 
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